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Japans Wirtschaft vor großen Aufgaben.

Der Wunsch Japans besteht darin, im Fernen 
Osten eine neue Ordnung herbeizuführen. 
Ihr Hauptziel ist, aus Japan, Mandschukuo und 

China auf allen Gebieten, in Politik, Wirtschaft 
und Kultur, einen geschlossenen Block zu bilden.“ 
Mit dieser Erklärung hat die japanische Regierung 
ihre Ziele in Ostasien vor einiger Zeit festgelegt. 
Der Erreichung dieser Ziele dient auch der Anfang 
dieses Jahres verkündete und am 1. April in Kraft 
getretene neue wirtschaftliche Dreijahresplan für 
die Yenblockländer, der die Wirtschaftsentwick­
lung in diesen drei Ländern einheitlich ausrichten 
soll. Mit dem Tage des Inkrafttretens wurden gleich­
zeitig der Fünfjahresplan zur Erschließung Man- 
dschukuos und der Vierjahresplan für China auf­
gehoben.

Einzelheiten aus dem  D reijahresplan .

Der Dreijahresplan sieht eine umfassende wirt­
schaftliche Leistungssteigerung vor, durch die nicht 
nur der unmittelbare Kriegsbedarf, sondern auch 
der Bedarf an Aufbaugütern sichergestellt werden 
soll. Der Produktionsplan selbst wird geheimge­
halten. Auf mehrfache Interpellationen im Abge­
ordnetenhaus hin hat der Präsident des Planamtes 
jedoch einige Einzelheiten über das Produktions­
programm bekanntgegeben, wobei er allerdings aus­
drücklich darauf hinwies, daß dies nur ein be­
schränkter Ausschnitt aus dem Gesamtprogramm 
sei. Der Plan selbst werde nach wie vor geheim­
gehalten, Mit Ablauf des Rechnungsjahres 1941/42 
soll der gesamte Plan erfüllt sein. Dies erfordere, 
namentlich im Jahre 1939/40, eine noch stärkere 
Regulierung der Warenwirtschaft und eine weitere 
starke Einschränkung des Verbrauchs auf allen Ge­
bieten des nationalen Lebens.

Die vorgesehenen Produktionssteigerungen, die Ende 
1941/42 gegenüber 1938/39 erreicht werden sollen, b e­
sitzen zum Teil ein derartiges Ausmaß, daß selbst in 
japanischen Kreisen Zweifel an d«r pünktlichen Durch­
führung des Programms aufgekommen sind. So sollen 
sowohl die Erzeugung von gewöhnlichem Stahl als auch 
die Herstellung von Stahlgußblöcken um 60% gesteigert 
werden. Für Spezialstahl und Gußschmiedestahl ist eine 
Erhöhung um 200% vorgesehen. Die Gewinnung von 
Roheisen ist ebenfalls um 200% und die Förderung von 
Eisenerzen um 250% zu steigern. Für die Nichteisen­
metalle sind folgende Produktionssteigerungen vor­
gesehen: Kupfer 80%, Blei 90%, Zink 70% und Zinn 
100%. Außerordentliche Steigerungen sind ferner auf 

Gebiet der Leichtmetallerzeugung geplant. Die 
Aluminiumerzeugung soll um mehrere hundert Prozent 
und die Magnesiumerzeugung sogar um 1000% erhöht 
werden.

Aehnlich große Anstrengungen werden zur Sicher­
stellung des Bedarfs an Treibstoffen gemacht. So ist 
^°^gesehen, die Gewinnung von natürlichem Benzin um 
30%, die von synthetischem Benzin jedoch um 3000% 
zu steigern. Für natürliches und synthetisches Schweröl 
‘futen die Ziffern entsprechend 40 bzw. 900%. Schließ­
lich ist noch eine Erhöhung der Treibspritgewinnung um
1300% beabsichtigt.

Von chemischen Erzeugnissen und Rohstoffen für
die chemische Industrie erwähnte der Präsident des 
Planamtes außer den Leichtmetallen nur noch Soda, 
Aetznatron, Ammonsulfat, Industriesalz und Cellulose. 
Nach Ablauf des Rechnungsjahres 1941/42 soll die Soda­
erzeugung gegenüber dem Stand von 1938/39 um 20% 
höher sein, die von A etznatron um 40% und die von 
Ammonsulfat ebenfalls um 40%. Von besonderer Be­
deutung ist nach wie vor die Salzversorgung der Indu­
strie. Im Plan ist die Steigerung der Salzgewinnung im 
Yenblockgebiet um 650% vorgesehen, ohne daß jedoch 
dadurch die Selbstversorgung erreicht werden kann. Die 
Erzeugung von Cellulose für die Papierindustrie soll um 
20%, die Cellulosegewinnung für die Kunstfaserindustrie 
um 320% «rhöht werden. Schließlich hat das Planamt 
noch die folgenden geplanten Produktionssteigerungen 
bekanntgegeben;
S te in k o h le ......................................30% Lokom otiven ...............................30%
Gold ................ .............................20% P ersonenw agens .......................70%
W o l l e ..........................................  340% G ü te rw a g g o n s ...............................50%
W erkzeugmaschinen . . . .  260% Kraftwagen ...............................  500%

Das Produktionsprogramm ist nach den Aus­
führungen des Präsidenten des Planamtes so bemes­
sen, daß nach 1941/42 der gesamte Bedarf des 
Wirtschaftsblockes an Steinkohle, Eisen, Zink, 
Leichtmetallen, Soda, Ammonsulfat, Cellulose, rol­
lendem Eisenbahnmaterial, Kraftwagen und Schif­
fen im eigenen Wirtschaftsgebiet gedeckt werden 
kann.

M aßnahm en z u r Produktionssteigerung.

Zur Durchführung des Planes ist eine umfang­
reiche Erschließung der Rohstoilvorkommen in Ja­
pan, Mandschukuo und China erforderlich, wobei 
auch geringwertigere Mineralien und Erze mit her­
angezogen werden müssen. Daneben sind auch 
Austauschwerkstoffe für die devisenbelasteten aus­
ländischen Rohstoffe in größtem Umfange einzu­
setzen. Dies bedingt einmal eine beträchtliche He­
bung des Standes der japanischen Technik und zum 
anderen eine enge Zusammenarbeit zwischen Wis­
senschaft und Technik. In Erkenntnis dessen be­
steht beim Kabinett bereits seit längerer Zeit ein 
wissenschaftlicher Ausschuß, und das Planamt 
selbst will zur Lenkung und Ausrichtung der wis­
senschaftlichen Forschung eine besondere Abtei­
lung schaffen. Schließlich ist noch, speziell für den 
Dreijahresplan, beim Kabinett ein Ausschuß für den 
Produktionssteigerungsplan errichtet worden.

Zur Durchführung des neuen Wirtschaftsplans 
ist, wie von Regierungsseite mehrfach ausgeführt 
worden ist, die umfassende Mobilisierung aller 
Kräfte nötig. Die Regierung hat dies auch dadurch 
zum Ausdruck gebracht, daß sie neben dem mate­
riellen Ergebnis auch dem sozialen Moment ihre 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet hat. So sind 
neben allgemeinen Vorschriften über Preise, Pro­
duktion usw. auch Vorschriften über den Arbeits­
einsatz, die Arbeitszeitbeschränkung, Löhne usw. 
erlassen worden, die in ihrer Gesamtwirkung dem 
Zweck der möglichst erreichbaren Produktionsaus­
weitung dienen sollen. Auf dem Gebiet der Preis­
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kontrolle ist eine Reihe weiterer gesetzlicher Maß­
nahmen getroffen worden. So sind vor allem die 
Bestimmungen des bestehenden Preiskontroll- 
gesetzes wesentlich verschärft worden; sie sollen 
auch noch auf weitere Erzeugnisse ausgedehnt wer­
den. Verknüpft ist die Preiskontrolle mit einer Kon­
trolle über die Verwendung bestimmter Erzeug­
nisse, mit denen Japan nicht ausreichend versorgt 
ist. Von Bedeutung ist ferner, daß von dem In- 
vestitionskontrollgesetz nunmehr auch Mittel­
betriebe bis herab zu einem Kapital von 50 000 
Yen erfaßt werden.

Ein weiterer Schritt zur staatlichen Wirt­
schaftslenkung ist die am 31. März d. J. in Kraft 
gesetzte Verordnung über Gewinnverteilung und 
Kapitalverwendung bei den Produktionsgesellschaf­
ten, die sich auf das Landesmobilisierungsgesetz 
vom 1. April v. J. stützt.

Nach dem ersten Teil der Verordnung dürfen 
Gesellschaften, deren Kapital mehr als 200 000 Yen b e­
trägt, die Dividende, die in den 12 Monaten vor dem 
30. November 1938 gezahlt worden ist, ohne Zustimmung 
des Finanzministers nicht erhöhen, es sei denn, daß die 
Dividende unter 10% liegt. Auch in diesem Fall darf 
die Erhöhung nicht mehr als 2% betragen. Betrug die 
Dividende in dem angegebenen Zeitraum weniger als 
6%, so sind bestimmte Erhöhungen zulässig.

Durch den zweiten Teil der Verordnung sichert sich 
der S taat die betriebswirtschaftliche Kontrolle über alle 
Kapitalgesellschaften. Der Finanzminister kann, wenn 
es ihm nötig erscheint, Empfehlungen oder Verfügungen 
über die Kostenrechnung, Abschreibungen und Anlage 
von Reserven erlassen, ferner Berichte über alle U nter­
lagen des Rechnungswesens einfordern und Beamte zu 
Besichtigungen und zur Einsichtnahme in die Bücher 
entsenden. Man rechnet damit, daß von dieser Kapital­
kontrolle rund 15 000' Gesellschaften erfaßt werden.

Der dritte Teil der Verordnung schließlich regelt die 
staatlichen Investitionen. Es ist darauf verzichtet w or­
den, privaten Gesellschaften die Verwendung ihrer 
M ittel vorzuschreiben; dies gilt vielmehr nur für die 
halbstaatliche Industriebank.

Zwei w eitere kürzlich erlassene Gesetze befassen 
sich mit der Leichtmetallerzeugung und mit der Gewin­
nung von Bergbauerzeugnissen. Das erste Gesetz führt 
die staatliche Zulassung für die Errichtung neuer Leicht- 
metallerzeugungs- bzw. Raffinierungsgesellschaften ein 
und gewährt den im Besitz einer solchen Zulassung b e­
findlichen Unternehmen Steuererleichterungen und unter 
Umständen auch Subventionen. Zur Erleichterung und 
Sicherung des Absatzes von Leichtmetallen und Leicht­
metallerzeugnissen muß eine zentrale Verkaufsgesell­
schaft errichtet werden. Durch das zweite erwähnte G e­
setz wird die Kaiserliche Bergbauentwicklungsgesell- 
schaft geschaffen. Sie soll die Förderung von Kupfer-, 
Blei-, Zink-, Nickel-, Kobalt-, Mangan-, Wolfram- und 
Antimonerzen erleichtern und insbesondere kleinere 
Unternehmen, die Erze der genannten A rten fördern, 
unterstützen.

Im Rahmen der Maßnahmen zur Leistungs­
steigerung kommt auch der Sozialgesetzgebung 
große Bedeutung zu. So hat die Regierung vier Ver­
ordnungen zur Steigerung der Arbeitsleistung er­
lassen.

Eine betrifft die Kontrolle der Löhne. Sie sieht vor, 
daß zu niedrige Löhne aufgebessert werden und daß 
andererseits übermäßig hohe Lohnforderungen, nam ent­
lich in wehrwirtschaftlich wichtigen Betrieben, un ter­
bunden werden. Zur Vermeidung von Uebermüdungen 
ist in der zweiten Verordnung eine Einschränkung der 
Arbeitszeit erfolgt. Danach soll die Arbeitszeit allgemein 
12 Stunden nicht überschreiten, es sei denn, daß beson­
dere Genehmigungen vorliegen. Bei einer Arbeitszeit 
von mehr als 6 Stunden ist eine Ruhepause von einer 
halben Stunde und bei einer Arbeitszeit von mehr als 
10 Stunden eine Ruhepause von einer Stunde zu ge­
währen. Die Ruhepausen sind in die Arbeitszeit mit

einzurechnen. Die dritte Verordnung bezweckt, das 
gegenseitige Wegengagieren von A rbeitskräften zu unter­
binden. Die vierte Verordnung schließlich schreibt für 
Betriebe bestimm ter Größe die Ausbildung von Lehr­
lingen in bestimm ter Anzahl vor. Auf diese Weise soll 
der Mangel an gelernten A rbeitskräften besonders in 
der M etall- und Munitionsindustrie sowie auch in der 
Arzneimittelindustrie wenigstens teilweise behoben 
werden.

Heimische Werkstoffe schließen Rohstofflücken.
Neben der erhöhten Gewinnung einheimischer 

Rohstoffe spielt der Einsatz von Austauschwerk­
stoffen, wie bereits angedeutet, eine große Rolle. 
Die Herstellung dieser Austauschstoffe, die sich
1937 noch vielfach im Versuchsstadium befand, hat 
im abgelaufenen Jahr bereits beträchtlichen Um­
fang angenommen. Gefördert werden Erzeugung 
und Verbrauch dieser Produkte durch entsprechende 
Bemühungen des Industrie- und Handelsministe­
riums. Während 1938 überwiegend Austauschstoffe 
für den Haushaltsgebrauch u. ä. propagiert und ge­
fördert wurden, wird das Industrie- und Handels­
ministerium im laufenden Jahr die Austauschstoffe 
auch in der industriellen Produktion in erhöhtem 
Umfang einsetzen. U. a. ist beabsichtigt, den Be­
trieben, die Austauschstoffe verarbeiten, Beihilfen 
zu gewähren. Darüber hinaus haben die von den 
Einschränkungen betroffenen Industriezweige selbst 
Vereinigungen zum Studium der Austauschstoffe ge­
gründet. Was in dieser Beziehung bereits auf einer 
ganzen Reihe von Gebieten im Jahre 1938 geleistet 
worden ist, ergibt sich aus den folgenden Erzeu­
gungszahlen, die das Industrie- und Handelsmini­
sterium kürzlich veröffentlicht hat:

W erkstoff A ustauschstoff Erzeugung 1938
für t  1000 Yen

K autschukregenerat R o h k a u ts c h u k .........................  15 000 9 000
Synthet. Kautschuk R o h k a u ts c h u k ....................... 100
S trohcellulose Cellulose .................................  8 500 2 380
Sojabohnencasein M ilc h c a s c in .............................  10 0Q0 1 800
,,M araonfaser“ M anilahanf ............................. 1 600 434
K unstleder L e d e r ........................................... . 5 250
H aifischleder ,, , .......... (Stück) 1 000 000 3 400
L achshautleder ,, .......... (Stück) 300 C00 180
W alhaut ,, ......................................... 50
V ulkanfiber M etall und L e d e r .................  3 000 4 260
Celluloid M etalle u. a ............................... 14 000 28 000
Phenolharze M etalle u. Rohstoffe der

Farben- u. Lackindustric . 12 000 16 800
Harnstoffharze M etalle u. a ............................  250 450
Zement ,, ,, ,, ......................... 206 000
Steingut und Porzellan ,, . 1 000
Glas „ ................................  800
A sbestaustauschstoffe A sbest ...................................  50 50

Eine weitere Maßnahme zur Verbreiterung der ein­
heimischen Rohstoffbasis ist die Aktion, die unter dem
Motto „Verwertung des W ertlosen" durchgeführt wird. 
Im Rahmen dieser Aktion sollen alle Abfallmaterialien, 
vornehmlich auf dem Metallgebiet, erfaßt werden. In 
allen Teilen des Landes sind bereits im vergangenen 
Jah r besondere Stellen eingerichtet worden, die die

. Frage zu prüfen haben, wie die Abfallstoffe am zweck­
mäßigsten eingesammelt und dem Produktionsprozeß 
wieder zugeführt werden. Ueber die Ergebnisse dieser 
Aktion liegen Angaben allerdings noch nicht vor.

Planaufgaben der Chemie.
Die Schaffung heimischer Austauschwerkstoffe 

stellt im wesentlichen ebenso wie das Problem der 
Altstoffverwertung eine Aufgabe der Chemie dar. 
Darüber hinaus enthält der bisher bekanntgegebene 
Teil des Dreijahresplans eine Reihe konkreter Auf­
gaben für die chemische Industrie, wobei aber wie­
der darauf hinzuweisen ist, daß es sich hierbei nur 
um Teilausschnitte des Gesamtplans handelt.

A lk a liv e rb in d u n g e n .
Wie bereits w eiter oben erwähnt wurde, soll die 

Aetznatrongewinnung im Rahmen des Dreijahresplans 
um 40% und die Sodaerzeugung um 20% gesteigert wer­
den. Die japanische Erzeugung von Aetznatron hat nach
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kürzlich veröffentlichten amtlichen Angaben im vergan­
genen Jahr 441 000 t betragen gegen 341 000 t 1937. Der 
Verbrauch, .der für das vergangene Jah r mit 405 000 t 
angegeben wird, wird im laufenden Jahr schätzungsweise 
470 000 t erreichen. Ueber die Aufteilung des Aetz- 
natronverbrauchs <in den letzten Jahren und des voraus­
sichtlichen Verbrauchs im laufenden Jahr werden in 
einer japanischen W irtschaftszeitschrift die folgenden 
Angaben gemacht (in 1000 t):
Verbrauch zur Herstellung von: 1937 1938 1939
Kunstseide .......................................................................  148 91 131
Zellwolle ............................................................................. 76 169 184
S e i f e n ....................................................................................  25 25 30
Farbstoffen .......................................................................  55 55 55
Pharmazeut. Präparaten u. a ..........................................  58 65 70

Die Erzeugung von calcinierter Soda belief sich nach 
amtlichen Angaben im Jahre 1938 auf 243 000 t und 1937 
auf 232 000 t. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß 
die japanische Sodaindustrie von der amtlichen Statistik 
nur unvollständig erfaßt wird, so daß die tatsächliche 
Sodaerzeugung wesentlich höher liegt. Der Verbrauch 
an Soda wird von der Japanischen Sodavereinigung für 
das laufende Jahr auf nur 275 000 t geschätzt gegen rund 
300 000 t im Vorjahr. Der Verbrauchsrückgang ergibt 
sich aus vermutlich geringeren Käufen der Glasindustrie.

Die Entwicklung der Soda- und Aetznatronerzeu- 
gung hängt ausschließlich von der Salzversorgung ab, 
deren Sicherstellung große Schwierigkeiten bereitet. 
Innerhalb der Yenblockländer ist eine vollständige 
Eigenversorgung mit Industriesalz vorerst nicht mög­
lich. Infolgedessen hat die Regierung mit verschiedenen 
Ländern, so z. B. mit der Türkei, mit Niederländisch 
Indien und einigen afrikanischen Ländern, Salzliefe­
rungsverträge abgeschlossen. Darüber hinaus ist vom 
Monopolbüro des Finanzministeriums in Zusammenarbeit 
mit dem Industrieministerium und dem Planamt bereits 
Ende 1937 ein Salzversorgungsplan aufgestellt worden. 
Nach diesem Plan wird der Salzbedarf der japanischen 
Industrie im Jahre 1941 eine Höhe von etwa 2,5 Mill. t 
erreichen. Von dieser Menge sollen 2 Mill. t im Kwan- 
tung-Pachtgebiet und in den übrigen Japan zugänglichen 
Gebieten Ostasiens gewonnen werden. Und zwar ist im 
einzelnen vorgesehen, daß das Kwantung-Pachtgebiet von 
dieser Menge 600 000 t aufbringt; weiter sollen Man­
dschukuo 450 000 t, die Provinz Schantung in Nordchina 
400 000 t, andere Provinzen Nordchinas 350 000 t und 
Formosa 250 000 t liefern. Man rechnet bis zur E r­
reichung dieses Zieles mit einem Investitionsaufwand von 
30 Mill. Yen.

A m m o n s u l f a i .

Im Rahmen der japanischen Düngemittelwirtschaft 
kommt dem Ammonsulfat besondere Bedeutung zu. Die 
f'iachfrage ist in den letzten Jahren ständig gestiegen, 
so daß die Regierung zur Förderung der Ammonsulfat­
gewinnung im März v. J. ein besonderes Gesetz erlassen 
hat, das steuerliche Vergünstigungen und andere Maß­
nahmen vorsieht. Die Angaben über das Erzeugungs­
vermögen für Ammonsulfat in Japan und Mandschukuo 
weichen voneinander außerordentlich ab und lassen eine 
zuverlässige Schätzung nicht zu. Nach privaten Schät­
zungen soll es Anfang 1938 für Japan und Mandschukuo 
zusammen rund 2 Mill. t betragen haben. Die Erzeugung 
io-, für 1938 mit zusammen 1,69 Mill. t und für

u Mill. t angegeben. Von dieser Erzeugung
au* J aPan 1'46 Mill. t und auf Mandschukuo 

' 3 Mill. t entfallen sein. Für 1937 lauten die Zahlen 
entsprechend 1,35 bzw. 0,18 Mill. t. Ueber die Ver- 
brauchseritwicklung von Ammonsulfat hat das Landwirt­
schaftsministerium im vorigen Jahr Berechnungen an­
gestellt. Danach wird für das Düngejahr 1938/39 mit 

*efbrauch von 2,1 Mill. t gerechnet, der sich bis 
1942 43 auf nahezu 3 Mill. t erhöhen werde. Die bereits 
erwähnte 40%ige Steigerung der Erzeugung bis zum 
Jahre 1941/42 soll ausreichen, um den gesamten Inlands­
bedarf zu decken,

L e ic h tm e ta l le .
Eine besondere Berücksichtigung hat innerhalb des 

jJreijahresplanes die Leichtmetallgewinnung erfahren, 
we Aluminiumgewinnung soll, wie bereits erwähnt, um 
Mehrere 100% und die Magnesiumerzeugung um 1000% 
gesteigert werden. In Anbetracht dessen, daß die äugen-

bhckliche Erzeugung den Bedarf an Leichtmetallen nur 
zu einem geringen Teil deckt, liegen die Angaben über 
die beabsichtigten Produktionserhöhungen an sich im 
Bereich des Möglichen. Betrachtet man jedoch die bis­
herige Entwicklung der japanischen und mandschurischen 
Leichtmetallindustrie, die außerordentlich viel mit An­
laufs- und Rohstoffschwierigkeiten zu kämpfen hatte, so 
erscheint es fraglich, ob das Programm in der kurzen 
Zeit von drei Jahren restlos durchgeführt werden kann. 
Nach vorliegenden Schätzungen wurden 1938 erst
20 000 t Aluminium hergestellt. Das Erzeugungsvermögen 
für Magnesium wird auf etwa 1600 t geschätzt. Zur 
Aluminiumgewinnung muß noch überwiegend Bauxit aus 
Niederländisch Indien und Griechenland eingeführt 
werden. Um auch hier eine weitgehende Auslandsunab- 
hängigkeit zu erreichen, bemüht man sich seit mehreren 
Jahren, mandschurische und koreanische Ausgangsstoffe, 
vor allem Alunit aus Korea, zur Aluminiumherstellung 
zu verwenden. Die Versuche sind bisher jedoch noch 
nicht zufriedenstellend verlaufen.

Treibstof fe .

Unter dem Gesichtspunkt der Kriegsführung ver­
dienen die Fragen der Erdölversorgung besondere Be­
achtung. Mitte vorigen Jahres wurde der Gesamtbedarf 
an Treibstoffen auf etwa 3,5 bis 4 Mill. t geschätzt. Der 
Anteil der fnlandserzeugung an diesem Gesamtbedarf ist 
recht gering, er dürfte zu dieser Zeit rund 15% betragen 
haben. Die japanischen Einfuhrstatistiken geben über die 
Erdölversorgung nur ein recht unvollständiges Bild, da 
Einzelangaben über die Einfuhr nicht mehr veröffentlicht 
werden. Einen gewissen Anhaltspunkt über die Zunahme 
des Bedarfs geben jedoch die Erdöllieferungen der Ver­
einigten Staaten nach Japan. Während in den Jahren
1935 und 1936 nur je 10,4 Mill. Faß rohes Erdöl aus den 
Vereinigten Staaten nach Japan ausgeführt wurden, 
waren es 1937 bereits 16 Mill. Faß und 1938 21,3 Mill. 
Faß. Dagegen hat die Lieferung von Erdöldestillations­
produkten nach Japan in den letzten beiden Jahren ab­
genommen. Die Ausfuhr von Benzin ist von 1,1 auf 1,05 
Mill. Faß zurückgegangen, die Ausfuhr von Gas- und 
Heizöl von 6,3 auf 5,3 Mill. Faß, die Ausfuhr von Heiz­
ölrückständen von 4 auf 3 Mill. Faß und die Ausfuhr 
von Schmieröl von 0,4 auf 0,3 Mill, Faß. Die Versor­
gungslücke soll durch bereits früher aufgestellte Pläne 
und im Rahmen des kürzlich in Kraft getretenen Drei- 
jahresplans möglichst vollständig geschlossen werden. 
Zu diesem Zweck muß, da eine Erweiterung der Rohöl­
verarbeitung nur in beschränktem Umfang möglich ist, 
vor allem die synthetische Gewinnung von Treibstoffen 
gesteigert werden. Und zwar soll die Gewinnung von 
synthetischem Benzin um 3000% und die Gewinnung 
synthetischer Schweröle um 900% gesteigert werden. 
Einzelheiten über die Fortschritte, die in den vergan­
genen Jahren auf diesem Gebiet erzielt worden sind, 
sind infolge der durch den Krieg notwendigen Geheim­
haltung nicht zu erlangen. Verbessert werden soll die 
Versorgungslage auch durch die Heranziehung von 
Sprit zur Treibstoffbeimischung sowie durch die Verwen­
dung von Holzkohle. Insgesamt war beabsichtigt, die 
Spritbeimischungsquote allmählich bis auf 20% für alle 
in den Handel gelangenden Motorkraftstoffe zu steigern. 
Zu diesem Zweck ist bereits seit längerer Zeit mit dem 
Bau verschiedener großer, teilweise staatlicher Sprit­
fabriken, die Kartoffeln verarbeiten, begonnen worden. 
Durch eine zu Beginn v. J. erlassene Verordnung wurden 
ferner die Gaswerke verpflichtet, ihre Benzolgewinnung 
auszubauen. Man hofft, dadurch die bisherige Benzol­
gewinnung in Gaswerken in Höhe von etwa 29 000 t bis 
auf etwa 60 000 t erhöhen zu können. Die Verwendung 
von Holzkohle als Treibstoff wird dadurch gefördert, 
daß für den Einbau bestimmter Generatoren Beihilfen 
von 300 Yen je Wagen gegeben werden, W eiter wird 
die Einführung der Holzkohle als Treibstoff dadurch er­
leichtert, daß alle Benzintankstellen Holzkohlenvorräte 
halten müssen.

Ausrichtung des Außenhandels.

Entsprechend der Umstellung der gesamten ja­
panischen Wirtschaft wird auch der Außenhandel 
Japans neu ausgerichtet. Zur Zeit geben die außer-
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ordentlich scharfen Einfuhrbeschränkungen dem ja­
panischen Außenhandel sein Gepräge. Die gesamte 
Wareneinfuhr, deren Wert 1936 1,99 Mrd. M l  be­
tragen hatte und 1937 auf 2,7 Mrd. M l angestiegen 
war, ist im vergangenen Jahr nach vorläufigen An­
gaben wieder auf 1,8 Mrd. M l zurückgegangen. Der 
Wert der japanischen Ausfuhr belief sich 1936 auf 
1,94 Mrd. M l, stieg 1937 auf 2,25 Mrd. M l  und ver­
ringerte sich 1938 wieder auf 1,9 Mrd. M l.

Die unzureichende Inlandsversorgung mit Rohstoffen 
zwingt Japan, um die unentbehrlichsten ausländischen 
Rohstoffe hereinnehmen zu können, die Ausfuhr mit allen 
Mitteln zu fördern. So wurde im letzten Jahr eine s taa t­
liche Exportkreditgarantie eingeführt, an der zunächst je ­
doch nur anerkannte Ausfuhrgilden oder sonstige an­
erkannte Organisationen teilnehmen konnten. Insgesamt 
war ein Betrag von 4,7 Mill. Yen für diesen Zweck aus­
gesetzt worden. Die bisher gemachten guten Erfahrun­
gen haben die Regierung jedoch veranlaßt, den Kreis der 
1 eilnehmer an der Exportkreditgarantie erheblich zu 
erweitern. Darüber hinaus will die Regierung die A us­
fuhr indirekt dadurch fördern, daß sie Garantien für 
Bankkredite zum Ausbau von Produktionsstätten über­
nimmt. Zur Sicherung der Ausfuhrgeschäfte hat die R e­
gierung w eiter für die Einfuhr von Rohstoffen das soge­
nannte „Austauschsystem“ eingeführt; danach wird den 
einzelnen Firmen die Einfuhr von Rohstoffen im Rahmen 
ihrer Ausfuhrgeschäfte gestattet. In den meisten Fällen 
ist die dafür zugestandene Rohstoffmenge größer als der 
unmittelbare Bedarf für diese Ausfuhrgeschäfte. Die 
Firmen haben dann diese Mengen zu ihrer eigenen V er­
fügung, was für die Firmen einen besonderen Anreiz zur 
Steigerung ihrer Ausfuhr bedeutet.

Bei der Betrachtung der ländermäßigen Aufteilung 
des Außenhandels ergibt sich, daß die Handelsbeziehun­
gen zwischen den Yenblockländern — Japan, Korea, 
Formosa, Mandschukuo mit dem Kwantung-Pachtgebiet 
und Nordchina — eine außerordentlich schnelle Entw ick­
lung genommen haben. Die Ausfuhr Japans (einschließlich 
Koreas und Formosas) nach Mandschukuo (ohne P acht­
gebiet) hat sich im Jahre 1938 im Vergleich zu 1936 ver­
doppelt, die Ausfuhr nach Nordchina in der gleichen Zeit 
sogar verdreifacht; die Ausfuhr nach dem Kwantung- 
Pachtgebiet ist um 50% gestiegen. Auch als Abnehmer 
tritt Japan bei der mandschurischen und nordchinesi­
schen Ausfuhr immer stärker in den Vordergrund; so ist 
die japanische Einfuhr aus Mandschukuo in den drei 
Jahren um 65% und die Einfuhr aus Nordchina und dem 
Kwantung-Pachtgebiet um 50% gestiegen.

Außenhandel m it Chem ieerzeugnissen.

Von den Einfuhrbeschränkungen ist im vergan­
genen Jahr auch die Chemieeinfuhr außerordentlich 
stark betroffen worden. Während ihr Wert von
1936 bis 1937 von 96,2 auf 104,5 Mill. M l  gesteigert 
werden konnte, ist im abgelaufenen Jahr ein außer­
ordentlich starker Rückgang bis auf 76,5 Mill. M l 
eingetreten. Die Chemieeinfuhr erreichte im letzten 
Jahr damit noch nicht einmal ein Viertel der Che-
^ ‘■neiniwhr d,fs Jahres 1929> die sich auf 329,1 
Mill. M l stellte. Im einzelnen ergibt sich für die 
Einfuhr der letzten Jahre, verglichen mit der Che-
f f Ä S r  im Jahre 1929’ das folgende Bild (in Mill. Ml):

Schwerchemikalien ........................  33,86
H olzverkohlungsprodukte . . . .  5,33
Ferrolegierungen ............................  1,29
Düngemittel ................................ ...  144^7
T eerfarben  ................................
M ineralfarben, Farbw aren ■ . .
F irnisse, Lacke, K i t t e ................  9,17
Sprengstoffe, Zündwaren . . . .
A rzneim ittel . ........................ ■ , .
A ether. Oele, künstl. Riechstoffe j , /v
Körperpflegem ittel ........................  2,51
Leim, Gelatine ................................  2,08
K unstseide ................................
Sonstige Kunststoffe . . . .  
Photocfaemische Erzeugnisse
G erbstoffextrakte ........................  1 ,1 1
K autschukwaren ........................ .... 13,18

1929 1936 1937
33,86 6,30 8,14
5,33 0,78 1,61
1,29 0,28

144,67 33,69 17,32
22,64 11,22 17,06
12,16 4,91 6,79
9,17 2,SS 2,62
3,15 0,86 ‘j
3,46 1,27 1,25
5,70 2.44 3,49
2,51 0,74 0,92
2,OS 0,81 0,94
1,67 0,05 0,10

— 0.07 0,10
14,10 5,75 6,64
4,44 3,53 4,87

13,18 0,85 1,43

1938
2,35
0,08

24,37 
3,58 
2,80 
1,44 
1)
0,69
0,80
0,16
0,93
0,02
0,00
1,61
3,94
1,08

Seifen und W aschm ittel . . 
W achs- und S tearinw aren2) 
Erdöl- und T eerp roduk te3) . . 
Sonstige chem ische Erzeugnisse
Gesam te Chem ieeinluhr . . . .

1929 1936 1937 1938
1,67 0,14 0,10 0,01
1,08 1,16 0,10 0,01

13,99 5,07 1,93 1,98
32,97 13,41 29,07 30,62

329,12 96,21 104,48 76,47

1) Nicht m ehr gesondert ausgewiesen.
2) Ab 1934 Positionsänderung.
3j Ohne K raft- und Schm ierstoffe.

Verhältnismäßig gut behauptet hat sich die 
Chemieausfuhr. Ihr Wert ist zwar von 142,5 Mill. Ml 
im Jahre 1937 auf 112,1 Mill. M l  im vergangenen 
Jahr zurückgegangen, lag damit aber immer noch 
über dem Stand des Jahres 1936 (101,6 Mill. Ml) 
und auch noch über dem Stand vom Jahre 1929, in 
dem chemische Erzeugnisse im Gesamtwert von 
108,9 Mill. M l  ausgeführt wurden. In welchem 
Maße sich der Wettbewerb Japans am Weltmarkt 
verschärft hat, ergibt sich ohne weiteres, wenn 
man berücksichtigt, daß die Weltchemieausfuhr im 
abgelaufenen Jahre nur noch 42— 43% des Standes 
von 1929 erreicht, Japan im Jahre 1938 aber einen 
höheren Chemieausfuhrwert als 1929 erzielt hat. Im 
einzelnen hat sich die japanische Chemieausfuhr der 
letzten Jahre wie folgt entwickelt (in Mill. Ml):

1929 1936 1937 193S
Schw erchem ikalien ........................  5,66 10,55 10,84 10,19
Düngemittel ..................................... 0,58 3,52 2,89 1,76
Teerfarben  . ..................................... 0,72 4,32 4,65 5,53
M ineralfarben, Farbw aren  . . . 8,00 8,76 8,77 8,19
Firnisse, L a c k e ................................  0,29 0,41
Sprengstoffe, Zündwaren . . . .  8,40 2,59 2,38 2,88
A rzneim ittel ..................................... 2,86 2,20 2,15 3,18
A ether. Oele, künstl. Riechstoffe 15,85 6,58 7,51 5,44
Körperpflegem ittel ........................  6,85 5,16 6,10 8,06
Leim ..................................................... 1,17 0,39 0,53 0,87
K unstseide ........................................  0,36 21,03 46,64 20,48
Celluloid ............................................. 0,77 2,68 2,83 1,94
Sonstige K u n s t s to f f e ........................  — 1,93 2,13 1,44
K ampfer ............................................  12,09 3,49 3,42 2,64
Photochem ische Erzeugnisse1) . . . 0,88 2,59
K autschukw aren ............................  34,29 18,31 27,29 18,77
Seifen und W aschm ittel . . . .  0,34 1,11 1,78 2,91
W achs- und Stearinw aren . . . 4,06 1,38 1,70 1,93
Erdöl- und T eerp roduk te2) . . .  — 0,49 2,35 2,35
Sonstige chem ische Erzeugnisse 6,91_____ 7,09_____ 7,38 10,55
G esam te Chem ieausluhr . . . .  108,91 101,58 142,51 112,11

ł) Bis 1937 in ,,Sonstige chem ische Erzeugnisse".
2) Ohne K raft- und Schm ierstoffe.

Mandschurische Rohstoffe.
Mandschukuo ist als eine der zukünftigen Roh- 

stoffkammern Japans ausersehen. Die Ausbeutung 
seiner reichen Bodenschätze und sonstigen Roh­
stoffvorkommen befindet sich zumeist noch in den 
ersten Anfängen, Aus der mandschurischen Außen­
handelsstatistik lassen sich jedoch bereits einige 
Ansatzpunkte erkennen, die gewisse Rückschlüsse 
auf die zukünftige Bedeutung Mandschukuos als 
Rohstofflieferant gestatten.

U nter den Chemieerzeugnissen, deren Produktion 
im Rahmen des neuen japanischen Dreijahresplanes be­
sonders gefördert werden soll, befinden sich u. a. Am- 
monsulfat und Soda. Beide werden bereits -jetzt in 
Mandschukuo in größerem Umfang hergestellt. An Am- 
monsulfat konnten im abgelaufenen Jah r 212 000 t nach 
dem Ausland geliefert werden gegen 155 000 t im Vor­
jahr, Calcinierte Soda erscheint in der A u s f u h r s t a t i s t i k  
im Jahre 1938 zum erstenmal. Im ersten Halbjahr wur­
den 13 300 t im Ausland abgesetzt. Auch in der Salz­
versorgung der Alkaliindustrie fallen Mandschukuo große 
Aufgaben zu. Die Salzausfuhr ist im letzten Jahr aller­
dings infolge des erhöhten Inlandsbedarfs auf 405 000 t 
zurückgegangen gegen 598 000 t 1937.

W eitere Rohstoffe der chemischen Industrie, die 
Mandschukuo in größerem Umfange ausführt und die 
eine wertvolle Ergänzung der japanischen Rohstoffbasis 
darstellen können, sind Magnesit, Talkum und Cellulose. 
An Magnesit wurden 1938 (1937) 171 700 (165 100) t, an 
Talkum und S teatit 81 200 (110 300) t  ausgeführt. Die 
Celluloseausfuhr befindet sich noch im Entwicklungs­
stadium, Im ersten Halbjahr 1938 betrug sie 5400^-
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Die englische Teerfarbenerzeugung.
bei den Farbstoffen für Celluloseacetat mit 38%, 
bei den Küpenfarbstoffen mit 37% und bei den 
Direktbaumwollfarbstoffen mit 32,5%. Die Erzeu­
gung von Chrom- und Beizenfarbstoffen nahm um 
29% ab, die von Schwefelfarben um 28%, die von 
Farbstoffen für Farblacke und von basischen Farb­
stoffen um rund 23%, Nichtklassifizierte Farbstoffe 
und saure Farbstoffe zeigten eine Erzeugungsab­
nahme um etwas über 20%, Die Erzeugung der 
einzelnen Klassen und Farbtöne wird für das Jahr 
1938 wie folgt angegeben (in 1000 lbs.; die Zahlen 
in Klammern geben die Erzeugung im Jahre 1937 
wieder):

Das englische Handelsamt hat, wie in den ver­
gangenen Jahren, auf Grund der Angaben der 
Haupterzeuger eine Aufstellung der Produktion von 

Teerfarben in Großbritannien für 1938 ausgearbei­
tet, Danach hat die Erzeugung gegenüber 1937 um 
28% abgenommen. Sie erreichte nur noch 45,5 
Mill. lbs. im Vergleich zu 63,27 Mill. lbs. im Jahre 
1937 und 61,22 Mill. Ibs. 1936. Die Teerfarben­
erzeugung lag damit im vergangenen Jahr nur 
wenig über dem Tiefstand der Jahresproduktion von
1930 (42,59 Mül. lbs.).

Am stärksten war die Abnahme der Erzeugung

Direktbaumwollfarb-
sloffe ............................

Saure W ollfarbstoffe .
Chrom- und B eizen­

farbstoffe einschl.
Alizarin ....................

Basische Farbstoffe . .
Schwefelfarbstoffe . . .
Küpenfarbstoffe e in­

schließ!. Indigo . .
Farbstoffe f. Farblacke 
Farbstoffe für Cellu­

loseacetat . . . . .
Oel-, Sprit- u. W achs­

farbstoffe ....................
Nichtklassifizierte 

Farbstoffe . . . . .

Insgesamt ......................... 12 869 (17 501) 9 742 (15 395) 3 534 (4 601) 3 193 (4 033) 2 052 (2 837) 5 858 (8 807) 1 547 (2 144) 5 042 (5 899) 45502’) {63 264)

') Einschließlich der nicht gesondert ausgewiesenen Farbstoffe. (3389)

schwarz blau braun grün orange rot vio lett gelb Insgesam t
106
890

(4 549) 
(2 180)

1 335 
1 921

(2 568) 
(2 203)

1 006 
319

(1 429) 
(342)

286
588

(440)
(706)

462
945

(509) 
(1 245)

847 (1 300) 
1 748 (2 507)

82
607

(220)
(848)

1 449 (1 694) 
1 525 (1 921)

8 573
9 542

(12 708) 
(11 952)

182
13

542

12 809) 
( - )  

(6 423)

732
538
887

(972)
(699)
(870)

780 (1 021) 
269 (275) 
826 (1 226)

110
264
120

(128)
(343)
(327)

157
165
33

(418)
(205)

(59)

1 099 
415 

4

(1 855) 

" i
20

453
(20)

(587)
( - )

300
638
111

(351)
(773)
¡143)

5 379 
2 759
6 522

(7 575) 
(3 615) 
(9 055)

97
102

(160)
(215)

3 124 
134

(6 558) 
(76)

256
• 4

(225)
(3)

1 638 (1 884) 
174 (198)

169
31

(231)
(49)

293 . (301) 
1 346 (1 869)

211 (201)
( - )

454
365

(340)
(393)

6 243 
2 158

(9 901) 
(2 804)

250 (467) 594 (807) 1 ( - ) 9 (1) 52 (88) 57 (148) 107 (204) 108 (181) 1 179 (1 895)
687 (660) 470 (618) 33 (34) 3 (5) 34 (28) 36 (59) 62 (62) 56 (73) 1 380 (1 537)

1 (38) 7 (24) 41 (46) — (1) 5 (5) 14 (27) _ (2) 35 (30) 1 767 (2 222)

Polens Düngemitteiindustrie

Der polnische Verbrauch von Düngemitteln, der 
sich schon in den Jahren 1936 und 1937 ver­
hältnismäßig günstig entwickelt hatte, hat im ver­

gangenen Jahr weiter zugenommen, D is Steigerung 
ist um so bemerkenswerter, als die Preise für land­
wirtschaftliche Erzeugnisse 1938 ziemlich niedrig 
waren. Die Regierung hatte zwar eine Preis­
stützungsaktion für Agrarprodukte eingeleitet, die 
aber nicht verhindern konnte, daß die Bareinnah­
men der Landwirtschaft im letzten Wirtschaftsjahr 
gegenüber dem Vorjahr nach polnischen Schätzun­
gen um mindestens 250 Mill. ZI. zurückgegangen 
s>nd. Trotz alledem ist es aber der einheimischen 
Düngemittelindustrie mit Unterstützung der staat­
lichen Stellen gelungen, die Bauern zu einem ver­
stärkten Bezug von Düngemitteln zu veranlassen.
Maßgebend hierzu beigetragen hat die Mitte vori­
gen Jahres durchgeführte allgemeine Preissenkungs­
aktion für Düngemittel, die eine Herabsetzung der 
Preise für Stickstoff-, Kali- und Phosphordünger um 
durchschnittlich 9% brachte.

Der Düngemittelverbrauch wird aller Voraus­
sicht nach auch im laufenden Jahr weiter zuneh­
men. Man rechnet hiermit selbst in dem Fall, daß 
w  Absatzlage für polnische Agrarprodukte auf dem 
Weltmarkt nicht günstig sein sollte. Die Ausfuhr 
von landwirtschaftlichen Gütern ist zwar eine der 
wesentlichsten Stützen des polnischen Außenhan­
dels, doch ist es bisher nicht immer möglich gewe­
sen, die beträchtlichen Ueberschüsse zu annehm­
baren Preisen im Ausland abzusetzen. Die Regie- 

daher versuchen, diese Ueberschüsse nach 
Möglichkeit im Lande selbst zu verwerten. So wird 
jetzt z. B. ein beachtlicher Teil der Getreideernte 
t «P"it verarbeitet, der u, a. auch als Ausgangs- 
? i Herstellung von synthetischem Kaut­

schuk Verwendung findet. Ueberhaupt soll die 
i-andwirtschaft dazu beitragen, die Rohstoffbasis 
des Landes zu erweitern. In diesem Sinne soll auch

im Rahmen des Möglichen eine Umstellung vom 
Getreidebau auf den Anbau von Industriepflanzen 
vorgenommen werden. Dies ist in bemerkenswer­
tem Umfang bereits bei Flachs, Leinen, Tabak und 
Zuckerrüben geschehen. Der Absatz dieser Er­
zeugnisse wird von staatlicher Seite sichergestellt. 
Die Gewinnung pflanzlicher Oele hat ebenfalls 
Fortschritte aufzuweisen. Verschiedene Industrie­
zweige, wie z. B, die Seifenindustrie, müssen einen 
bestimmten Prozentsatz inländischer Oelsaaten und 
Oele zu hohen Preisen abnehmen, wenn sie auslän­
dische Oele beziehen wollen. Die polnische Textil­
industrie, die ihre Rohstoffe bisher zum großen Teil 
im Ausland kaufen mußte, verwendet jetzt auf 
staatliche Anordnung inländisches Leinen an Stelle 
ausländischer Jute. Sie ist ferner verpflichtet, 
Baumwolle nach Möglichkeit durch das aus einhei­
mischem Flachs und Hanf hergestellte Kotonin zu 
ersetzen. Da aus politischen und wirtschaftlichen 
Gründen nicht damit gerechnet wird, daß diese 
Agrarpolitik in den kommenden Jahren irgend­
welche Aenderung erfährt, erhofft der polnische 
Bauer für seine Produkte nicht nur einen gesicher­
ten Absatz, sondern auch annehmbare Preise, Die 
polnische Düngemittelindustrie ihrerseits erwartet 
aus dieser Entwicklung eine weitere Zunahme des 
Düngemittelverbrauchs, und dies um so mehr, als 
die Verwendung von Düngemitteln in Polen, ver­
glichen mit den westlichen europäischen Ländern, 
immer noch verhältnismäßig gering ist,

Ueber die Lage der einheimischen Düngemittel- 
industrie im Jahre 1938 macht der Verband der 
Chemischen Industrie Polens folgende Angaben:

S t ick s to f fd ü n g em it te l .

Die polnische Stickstoffindustrie — d, h. die S taat­
lichen Vereinigten Stickstoffwerke in Chorzöw und Mos- 
cice sowie die verschiedenen Kokereien und Gaswerke — 
erzeugte im Jahre 1938 insgesamt 53 470 t Stickstoff und 
damit 18% mehr als 1937. Auf Düngemittel entfielen
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allein 49 000 t, der Rest auf technische Stickstoffverbin­
dungen. Der größte Teil der polnischen Stickstoffpro­
duktion w ird von den Staatlichen Stickstoffwerken in 
Chorzów und Moscice gestellt, lediglich Ammonsulfat 
wird außerdem noch von den Kokereien, Gasanstalten, 
Teerdestillationen, Benzolfabriken usw. gewonnen.

Die Fabriken in Chorzów und Moscice haben in 
ihren Abteilungen für Düngemittel an gebundenem Stick­
stoff 38 462 t, d. h. 19% mehr als 1937, erzeugt. Die 
herausgebrachten Mischdünger enthielten 12 951 t Phos­
phorsäure, was eine Zunahme um 10% gegen 1937 be­
deutet. Im einzelnen zeigte die Erzeugung von Dünge­
mitteln in den staatlichen W erken während der beiden 
letzten Kalenderjahre folgende Entwicklung (in t);

K alkstickstoff 
Ammonsulfat 
K alksalpeter . 
Saletrzak . . 
Kalkammon

1937 1938
. 68 100 80 358 
. 23 285 20 771 
. 56 695 82 836 
. 18 874 16 347 
. 3 876 4 348

Nitrofos . . . 
N atronsalpeter 
Supertom asin 
Bipbosphat

1937 1938
. . 2 074 100
. . 5 088 3 925
. .4 4  062 42 018 

—  1 111

Der Inlandsabsatz von Stickstoffdüngemitteln, der
1937 um rund ein Drittel zugenommen hatte, ist im ver­
gangenen Jahr nur um 4% gestiegen. Die Absatzlage im 
ersten Halbjahr war gut, doch hat sich der Rückgang der 
Getreidepreise in der Herbstsaison auf den Düngemittel­
absatz außerordentlich ungünstig ausgewirkt. D ie Ver­
käufe der Staatlichen Stickstoffwerke erhöhten sich von 
192 900 t auf 211 500 t und umfaßten folgende Artikel 
(in t):

1937 1938 1937 1938
Kalkstickstoff . . .45  773 47 335 N atronsalpeter , . 6 065 3 085
Ammonsulfat . . .  3 886 4 217 Supertom asin, ge-
K alksalpeter . . . .  51 108 55 855 wohnliches . . .  38 001 16 762
Saletrzak ................  21 706 16 596 Supertom asin, ni-
Kalkammon . . . .  3 994 4 296 triertes  ................  28 757 60 892
N i t r o f o s .................... 3SS4 1 970 Biphosphat . . . .  — 517

Wie aus obiger Tabelle hervorgeht, setzt sich das
1938 verkaufte Supertomasin in der Hauptsache aus 
hochwertiger W are zusammen. Die Staatlichen Stick­
stoffwerke wollen die Erzeugung von gewöhnlichem 
Supertomasin fast vollständig einstellen und diesen A r­
tikel aus dem M arkt ziehen. Entsprechend soll aber die 
Herstellung von nitriertem  Supertomasin steigen, da die 
Absatzlage für dieses Erzeugnis im Inland außerordent­
lich gut ist. Auch der 15,5%ige Kalkstickstoff ist größ­
tenteils vom M arkt verschwunden. In großem Umfang 
wurde im Berichtsjahr eine neue Sorte von K alkstick­
stoff in Körnerform mit einem Stickstoffgehalt von 21% 
in den Handel gebracht, der infolge seiner günstigen V er­
wendungsart leicht abgesetzt wurde. Gut eingeführt hat 
sich auch eine neue Saletrzak-Sorte mit 15,5% Stick­
stoff, die gleichfalls in Körnerform herausgebracht wird. 
Die Anlagen in Moscice zur Herstellung von Kalksal­
peter sind 1938 erw eitert worden. Aus diesem Grunde 
konnte die Ausfuhr von Kalksalpeter, die 1937 vernach­
lässigt wurde, im zweiten Halbjahr 1938 wieder auf­
genommen werden.

Die Ausfuhr von Stickstoffdüngemitteln bewegt sich 
schon seit Jahren im Rahmen der jeweiligen Kontin­
gente. Im letzten Jah r wurde die den Absatz von Am­
monsulfat und Kalksalpeter regelnde internationale Ab­
machung auf w eitere drei Jah re erneuert. Auf Grund 
dieser Abmachung ist Polen eine Erhöhung der Kontin­
gente in Aussicht gestellt worden. Ausgeführt wurden 
1938 Stickstoffdüngemittel im W erte von 3,2 Mill. 31)1 
gegen 4,1 Mill. 31)1 1937. Der Rückgang ist lediglich dar­
auf zurückzuführen, daß die Verkäufe* an Ammonsulfat, 
die 1937 eine ungewöhnliche Höhe erreicht hatten, sich 
wieder auf dem normalen Stand von 1936 bewegten. Im 
einzelnen wurden ausgeführt:

1937 1938
t 1000 ZI. t  1000 ZI.

Ammonsulfat - ....................................  64 017 7 793 33 097 4 160
Natron-, Kalk- und K a lisa lp e te r. . 1 511 546 14 891 2 250
K a lk s tic k s to ff ........................................  2 568 374 2 548 381

Hauptabnehmer für Ammonsulfat war 1937 Japan, 
das mit 3,78 Mill. ZI. fast die Hälfte der gesamten Liefe­
rungen abnahm. W eitere wichtige Bestimmungsländer 
waren Finnland (372 000 ZI.), China (1,5 Mill. Z l.l/N ieder- 
ländi.sch Indien (369 000 ZI.) und Portugal (1,8 Mill. ZI.). 
Der Posten Natron-, Kalk- und Kalisalpeter setzte sich 
1937 zum überwiegend größten Teil aus Kalisalpeter zu-

sammen, dessen Ausfuhr sich hauptsächlich nach 
Deutschland, Belgien, Schweden und Argentinien rich­
tete. Der gesamte Kalkstickstoff ging 1937 nach der 
Tschecho-Slowakei.

Der Einfuhrbedarf an Stickstoffdüngemitteln, der vor 
etwa zehn Jahren noch recht bedeutend war, hat in den 
letzten Jahren  ständig abgenommen. Im vergangenen 
Jah r betrug der Einfuhrwert 290 000 3i)l (i. V. 260 000 31)1}; 
eingeführt wird lediglich Ammonsulfat, und zwar aus­
schließlich aus Deutschland, Im vergangenen Jahr be­
trugen die Bezüge an Ammonsulfat 3455 t für 618 000 ZI. 
(i. V. 2751 t für 559 000 ZI.).

P h o s p h o r d ü n g e m i t t e l .

Die polnischen Superphosphatfabriken brachten im 
Jahr« 1938 eine Erzeugung von rund 200 000 t Super­
phosphat auf, d. h, 25% mehr als im Vorjahr. Das tat­
sächliche Leistungsvermögen der Superphosphatindustrie 
übertrifft allerdings die Produktion um ein V ielfaches, es 
soll zur Zeit schätzungsweise 800 000 t betragen. Der 
Inlandsverbrauch von Superphosphaten bewegt sich nach 
einer Reihe von Krisenjahren seit 1936 wieder in auf­
steigender Linie, er betrug 1938 etwa 189 000 t und war 
damit um 18,5% höher als 1937. Beigetragen haben 
hierzu besonders zwei Tatsachen: die Vergrößerung des 
Zuckerrübenanbaus und die Vergrößerung der Anbau­
fläche für Tabak. A ußer Superphosphaten wurden 1938 
noch 8000 t (i. V. 4000 t) M artinschlacke, 42 000 t Super­
tomasin und 1000 t Biphosphat gewonnen, so daß die 
Gesamtproduktion an Phosphordüngemitteln sich auf 
251 000 t belief gegen 208 000 t im Jahre 1937.

Die Ausfuhr von Phosphordüngemitteln bewegte sich 
im Durchschnitt der letzten Jah re um 1 bis 1,5 Mill, 32)1; 
1938 betrug ihr W ert 1,39 (i. V. 1,07) Mill. 31)1. Aus­
geführt werden nur Knochenmehl und Superphosphate. 
Die Ausfuhr von Superphosphat erhöhte sich von 19 339 t 
für 2,03 Mill. ZI. 1937 auf 25 051 t für 2,4 Mill, ZI. 1938. 
An Knochenmehl wurden 1938 3807 t für 516 000 ZI. ab­
gesetzt gegen 2766 t für 356 000 ZI. 1937. Deutschland 
war 1937 wie bisher einziger Abnehmer für polnische 
Superphosphate; die Knochenmehllieferungen richteten 
sich nach USA., Finnland und Großbritannien. Eine 
Einfuhr von Phosphordüngemitteln ist schon seit meh­
reren Jahren nicht mehr erfolgt.

K a l id ü n g e m i t t e l .

Die Erzeugung von Kalisalzen, die 1937 um 20% ge­
stiegen war, hat im vergangenen Jah r w eiter um fast 
10% zugenommen, und zwar von 521 300 t auf 566 900 t. 
Im einzelnen wurden 1938 (1937) gewonnen: 120100 
(111 300) t Kainit, 427 200 (395 800) t Sylvinit und 19 600 
(14 200) t Langbeinit. Der Gesam tabsatz an Kalisalzen 
hat sich in der Kampagne 1937/38 (vom 1. November bis 
31. Oktober) um über 10% von 64 605 t auf 71412 t 
Reinkali erhöht. Bemerkenswert ist, daß die Ausfuhr 
um etwa 10% zurückging, daß es aber andererseits ge­
lungen ist, den Inlandsabsatz um fast ein Drittel zu 
steigern.

Die Absatzlage für Kalidünger hat sich in Polen von 
Jah r zu Jah r gebessert, da die Bauern mit diesen Er­
zeugnissen bei verschiedenen Kulturen, wie z, B. bei 
Zuckerrüben, sehr gute Erfahrungen gemacht haben sol­
len. W esentlich beigetragen zur Steigerung des Absatzes 
hat auch die Preisgestaltung. So sind im Berichtsjahr 
die Preise für Kainit zweimal, und zwar in der Früh­
jahrssaison um etwa 14% und in der Herbstsaison um 
w eitere 9%, ermäßigt worden. Von den im Wirtschafts­
jahr 1937/38 auf dem Inlandsm arkt abgesetzten 44 380 t 
Reinkali waren 42 403 t für Düngezwecke, 1754 t für 
industrielle Zwecke und 18 t zur Herstellung von Arznei­
m itteln bestimmt.

Die Kalisalz-A.-G. (S. A. Eksploaticji Soli Pota- 
sowych) in Lemberg, in deren Händen fast die gesamte 
polnische Produktion von Kalisalzen liegt, hat 1938 in 
ihrer Fabrik in Stebnik die Herstellung von Kaliumsul­
fat, Magnesiumoxyd und elementarem Schwefel in halb­
technischem M aßstab erstmalig aufgenommen. Die Ge­
sellschaft verw endet jetzt an Stelle von Kohle fast aus­
schließlich Erdgas als Heizmittel.
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Aufstrebende Wirtschaftsentwicklung in Ungarn.
Wirtschaftsprobleme Ungarns konzentrieren

_ J  sich in erster Linie auf die Landwirtschaft. Für 
ihre Erzeugnisse sichere Absatzgebiete zu finden, 
war nicht immer möglich, da die ungarische Land­
wirtschaft im Wettbewerb mit den überseeischen 
Agrarländern oft unterlag. Die Folge davon war, 
daß die Regierung sich zu einem weitgehenden Aus­
bau der einheimischen Industrie entschloß, um die 
inländische Kaufkraft zu erhöhen und eine Ausfuhr 
von Industriegütern zu ermöglichen. Diese Be­
mühungen sind in den Jahren 1933 bis 1937 von E r­
folg gewesen, so daß Ungarn in diesem Zeitraum 
an dem allgemeinen Weltwirtschaftsaufschwung 
vollsten Anteil nehmen konnte. Die Kräfte, die seit
1933 den Aufstieg getragen hatten, waren aber am 
Ausgang des Jahres 1937 einer gewissen Erschöp­
fung nahe. Es kam allmählich zu einem Abflauen 
der Produktionstätigkeit und des Verbrauchs.

In diese Entwicklung hat der Staat Anfang 1938 
mit seinem großzügigen Arbeitsbeschaffungspro­
gramm entscheidend eingegriffen. Oeffentliche Auf­
träge im Gesamtbetrage von einer Milliarde Pengö 
sollten, auf fünf Jahre verteilt, dem Rückschlag ent­
gegenwirken und eine Ausnützung der nationalen 
Produktionskräfte sichern. Die staatliche Initiative 
hat bereits beachtliche Ergebnisse gezeitigt und, wie 
verschiedene Anzeichen erkennen lassen, eine neue 
Aufschwungsperiode eingeleitet.

Im vergangenen Jahr hat die Wirtschaftsent­
wicklung Ungarns trotz der internationalen politi­
schen Krise einen befriedigenden Verlauf genom­
men. Nach den Untersuchungen des ungarischen 
Instituts für Wirtschaftsforschung haben sowohl 
Erzeugung als auch Absatz der Industrie Ende 1938 
eine neuen Höchststand erreicht. Die gewaltigen 
Aufträge, die der Staat hauptsächlich der Schwer­
industrie, in großem Umfange aber auch der Tex- 
til- und der Lederindustrie erteilt hat, haben eine 
Steigerung der Kaufkraft herbeigeführt. Zur Be­
lebung trugen ferner die von dem rückgegliederten 
Nordgebiet erteilten Aufträge bei. Als weiterer 
günstiger Faktor erwies sich die ungewöhnlich gute 
Ernte, die eine bedeutende Kaufkraftsteigerung der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung mit sich brachte.

Leistungssteigerung in der Landwirtschaft.
Die letzte Ernte war infolge des außerordent­

lich günstigen Wetters reichlich und qualitativ 
gut. So sind 1938 (1937) geerntet worden; 2,6 (1,97) 
Mill. t Weizen, 0,8 (0,6) Mill. t Roggen, 0,7 (0,6) 
Mill. t Gerste, 2,6 (2,8) Mill. t Mais, 2,3 (2,5) Mill. t 
Kartoffeln und 1 (1) Mill. t Zuckerrüben. Daß der 
Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse, im Gegen­
satz zu früheren Jahren, auf keinerlei Schwierig­
keiten gestoßen ist, ist zu einem sehr erheblichen 
Teil auf die ständig wachsende Aufnahmebereit­
schaft des deutschen Marktes für die ungarischen 
Ueberschüsse zurückzuführen. Gleichzeitig wird 
hierdurch die Möglichkeit gegeben, den ungarischen 
Bauer zu einer Intensivierung der Bodenbearbeitung 
zu veranlassen.

Diese Intensivierung ist dringend notwendig, da die 
ungarische Landwirtschaft immer noch nach rückständi­
gen Methoden arbeitet. Die wichtigsten landwirtschaft- 
lchen Kulturen liefern seit Jahrzehnten fast unverän- 

Bodenerträge, während sich in den meisten euro­
päischen Staaten die Bodenerträge sprungartig erhöht 
laben. Beispielsweise beträgt der durchschnittliche 
, tarertrag an W eizen in Deutschland 2,1 t, in Ungarn 
agegen nur 1,3 t, und dies bei einem ausgezeichneten

Weizenboden. Der Hauptgrund hierfür liegt in der völlig 
unzureichenden Verwendung von Düngemitteln. Nach 
einer eingehenden Prüfung der landwirtschaftlichen Ver­
hältnisse hat die Ungarische Landwirtschaftskammer erst 
kürzlich feststellen müssen, daß „seit einer langen Reihe 
von Jahren in Ungarn ein Raubbau des Bodens be­
trieben wird". Nach zuverlässigen Schätzungen erhält 
nur ein Zehntel des zur Verfügung stehenden Acker-
und Gartenbodens — einschließlich der W eingärten _
eine hinreichende Düngung.

Die Regierung scheint jetzt entschlossen zu sein, die 
Düngemittelwirtschaft im Rahmen einer großzügigen 
Agrarreform zur Steigerung der landwirtschaftlichen Lei­
stung auf eine neue Grundlage zu stellen. Mehr als 

der gesamten Nutzfläche befinden sich immer noch 
in den Händen von Großgrundbesitzern, während der 
mittelbäuerliche Betrieb nur über ein Viertel und der 
kleinbäuerliche Betrieb noch nicht einmal über ein Sech­
stel der gesamten Nutzfläche verfügt. M inisterpräsident 
Imredy hat ein Reformprogramm ausgearbeitet, das als 
wesentlichen Punkt die Aufteilung aller landwirtschaft­
lichen Großbetriebe vorsieht. Durch allmähliche Ver­
gebung der dadurch freiwerdenden Fläche von rund 
980 000 ha an Kleinpächter sollten ungefähr 100 000 neue 
Kleinbetriebe geschaffen und rund eine halbe Million 
Menschen angesiedelt werden.

Imredys Programm wird allerdings in dieser starren 
Form nicht zur Durchführung gelangen. Es sollen vor­
erst nur solche Großgrundbesitze aufgeteilt werden, die 
bisher nachweislich „unrationell" gewirtschaftet haben; 
man will also intensiv bewirtschaftete Großgrundbesitze 
nach Möglichkeit schonen und bei der Aufteilung der 
bisher extensiv bewirtschafteten Betriebe den neuen Klein­
betrieben feste Normen für die Bodenbewirtschaftung 
vorschreiben. Hierbei wird die Verwendung von Dünge­
mitteln die wichtigste Rolle spielen.

Die Ungarische Landwirtschaftskammer hat bereits 
in dem gleichen Sinne eine Aktion unternommen und 
mit Unterstützung des Ackerbauministeriums in zahl- 
reichen Dörfern kleine M usterbetriebe eingerichtet, um 
die Landwirte über den W ert der chemischen Düngung 
aufzuklären. Als erste Auswirkung dieser Maßnahmen 
ist die Tatsache anzusehen, daß die Nachfrage nach 
Düngemitteln in der Frühjahrskampagne 1939 überaus 
lebhaft ist. So sollen z. B. die bei der Péter Stickstoff 
A.-G. bisher eingelaufenen Bestellungen doppelt so hoch 
sein wie im Vorjahr.

Neue Wege der Industrialisierung.
Wie bereits oben angedeutet, ist die industrielle 

Entwicklung Ungarns nach dem Kriege in stürmi­
schem Tempo vorwärts getrieben worden. Der E r­
zeugungswert der gesamten Industrie konnte so von
1,8 Mrd. P. 1932 bis auf 2,95 Mrd. P. 1937 gesteigert 
werden. Im Jahre 1938 ist allem Anschein nach 
eine weitere Steigerung eingetreten. Die Industrie- 
Politik soll jetzt aber nach den Plänen der Regie­
rung einer Reform unterzogen werden, da bisher 
ganz schematisch alle Industriezweige gefördert 
wurden, für deren Erzeugnisse ein bedeutender Ein­
fuhrbedarf vorlag, ohne daß auf die Rohstoffgrund­
lagen Rücksicht genommen wurde. Es sind hier­
durch zahlreiche Industrien entstanden, die fast 
ausschließlich auf die Verarbeitung importierter 
Rohstoffe eingestellt sind. Die sich hieraus ergeben­
den Mängel sind heute erkannt, und in welcher 
Richtung die Neuorientierung der Industriepolitik 
erfolgen soll, ist aus einer vom Finanzminister 
Reménye-Schncller am 11. Mai in Baja gehaltenen 
Rede ersichtlich. Der Minister erklärte, daß die 
Landwirtschaft nach wie vor das Rückgrat der 
Wirtschaft bleiben müsse und daß die Industrie 
nicht zu einem Hindernis für den Absatz der Agrar­
produktion werden dürfe. Eine Umstellung ver-
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schiedener Industriezweige sei daher unbedingt er­
forderlich. Hauptziel sei jetzt die Förderung sol­
cher Industrien, die einheimische, und besonders 
landwirtschaftliche Rohstoffe verarbeiten könnten.

Die systematische Ueberprüfung der bestehenden 
Industrieproduktion und der weiteren Entwick­
lungspläne wird vom Handels- und Industriemini­
ster Kunder als eine der wichtigsten Aufgaben der 
ungarischen Industriepolitik bezeichnet. Bevor die 
Herstellung eines neuen Industrieartikels aufgenom­
men wird, müßten die handelspolitischen Folgen ge­
prüft werden, da eine Verminderung der Einfuhr­
möglichkeiten für industrielle Fertigwaren sehr 
schnell Rückschläge auf die Ausfuhr von Agrar­
produkten auslösen könnte. In gewissen Fällen sei 
es daher vorzuziehen, den Inlandsverbrauch durch 
Einfuhr zu decken, Ueberhaupt müsse bei der neuen 
Industriepolitik die engste Zusammenarbeit mit 
Deutschland angestrebt werden. Bemerkenswert 
sind hierzu folgende richtunggebenden Ausführun­
gen des Ministers:

„Die territorialen Veränderungen im Jahre  1938 und
1939 haben die W ichtigkeit des vergrößerten Deutschen 
Reiches für Ungarns Außenhandel beinahe verdoppelt. Im 
Jahre 1938 wurden von Ungarns Gesamtausfuhr 26% im 
Altreich, 18% in Oesterreich und ungefähr 3% in den 
sudetendeutschen und böhmisch-mährischen Gebieten 
verwertet. Die Beteiligung des Deutschen Reiches an der 
Verwertung einzelner wichtiger landwirtschaftlicher Aus- 
fuhrprodukte liegt noch bedeutend höher und erreicht 
in einzelnen Fällen 90%. Die ungarische Landwirtschaft 
kann also den deutschen M arkt nicht entbehren; zur E r­
haltung desselben ist es aber nötig, daß Ungarn deutsche 
W aren von einem annähernd entsprechenden W ert kauft. 
Da aber Ungarns Ausfuhr nach Deutschland augenblick­
lich bedeutend größer ist als seine Einfuhr aus dem Reich, 
soll demnächst auch eine Erhöhung der Einfuhr deut­
scher W aren ins Auge geiaßt werden, wenn die jetzige 
Ausfuhr aufrechterhalten werden soll. Es ist daher 
jetzt die Zeit gekommen, daß die interessierten ungari­
schen und deutschen Industriezweige Vereinbarungen über 
eine planmäßige Abwicklung des Verkehrs zustandebrin­
gen. Die beiderseitigen Interessengruppen sollen gemein­
sam feststellen, für welche Erzeugnisse in Ungarn gün­
stige Produktionsbedingungen bestehen und welche vorteil­
hafter aus Deutschland bezogen werden können. Solche 
Vereinbarungen werden bewirken, daß die ungarische 
Industrie ihre Produktionskräfte nicht in zahllosen 
kleinen Produktionszweigen zersplittert, sondern sich auf 
die Herstellung von wenigen, aber tadellos und w irt­
schaftlich erzeugbaren Artikeln konzentriert.“

U m fang d er Industrieerzeugim g.

Eine umfassende Uebersicht über den Stand 
der ungarischen Industrie liegt erst bis zum Jahre
1937 vor. Danach waren 1937 in Ungarn insgesamt 
3902 Fabriken mit 324 883 Beschäftigten in Betrieb. 
Der Wert der Gesamterzeugung wird mit fast
3 Mrd. P, angegeben, doch ist hierbei die Erzeugung 
des Kleingewerbes nicht mit berücksichtigt:

Zahl der 
Zahl der Beschäf- 
B etriebe tigten

Chemische Industrie . . . . .  284 19 696
Eisen- und M etallindustrie . . 346 50 177
M aschinenbau usw......................  187 41 910
Elektrizitätserzeugung . . . .  271 9 970
Stein- und E rdenindustrie  . . 551 3i 748
Holz- u. Knochenverarbeitung 342 14 704
Leder, Borsten, Federn . . .  106 12 106
T e x ti l in d u s tr ie ................ .... 359 75 240
Konfektion .......................................  210 10 749
P apierindustrie  ............................. 99 6 330
Nahrungs-, G enußm ittel . . .  1 027 43 248
D ruckereigew erb e ....................  120 9 005
Gesam te I n d u s t r i e ....................  3 902 324 883

Sum m ed. 
Löhne u, 
G ehälter 
in Mill. 
Pengö

42.8 
86,1
76.9
24.1 
35,8 
17,7
20.2 
95
17.6 
9,6

66,1
22.6

W ert d. E r­
zeugung in

Mill.
Pengo
278,3
384
266.9
131.2
109.3
77.1

127.9 
516,1
71.1 
56,5

885,8
48,3

514 2 952

Im Jahre 1938 hat die Erzeugung der Industrie fast 
durchweg zugenommen. Die Kennziffer der Industrie­
produktion (1929 =  100) stellte sich im letzten Viertel
1938 auf 146,8 gegen 140,4 in der entsprechenden Periode 
1937. An der A bw ärtsbew egung waren sowohl die 
Produktionsgüterindustrien als auch die Verbrauchsgüter­
industrien beteiligt. Der Index der ersteren erhöhte sich 
von 118,3 auf 128,5, der der letzteren von 151,2 auf 156. 
Die Erzeugung konnte sich mit Ausnahme der Nahrungs­
m ittelindustrie in sämtlichen Industriezweigen erhöhen. 
Für die chemische Industrie wurde der Index Ende 1938 
zu 157,7 errechnet (i. V. 143,2), für die Papierindustrie 
zu 290,1 (225,6), für die Textilindustrie zu 187,9 (186,2), 
für die Schwerindustrie zu 144,9 (122,5), für den Bergbau 
zu 137,7 (129,9) und für die Nahrungsmittelindustrie zu
124,9 (127,2),

Die Beschäftigung der Eisen- und Maschinenindustrie 
hat sich im Zusammenhang mit der intensiv durchgeführ­
ten Aufrüstung beträchtlich erhöht und ist auch in den 
ersten Monaten 1939 w eiter gestiegen. Obwohl der 
Eisen- und Stahlverbrauch beträchtlich angestiegen ist, 
war die Inlandserzeugung etwas schwächer als 1937. 
Die Roheisenerzeugung verringerte sich von 358 000 auf 
335 000 t, die Rohstahlgewinnung von 665 000 auf 
650 000 t. Die Papierindustrie konnte im letzten Viertel
1938 in fast allen Erzeugnissen Absatzsteigerungen ver­
zeichnen, die 20 bis 40% erreichten. Eine Ausnahme 
bildete nur der Verbrauch von Packpapier, der um 
10% zurückging. W esentlich uneinheitlicher war die 
Entwicklung in der Textilindustrie, in der heute 75 000 
A rbeiter beschäftigt sind. W ährend der Absatz in der 
Woll- und Baumwollindustrie um 8% bis 15% gestiegen 
ist, hatten die Kunstseide verarbeitenden Fabriken einen 
Rückgang um über 20% und die Ju te  verarbeitenden 
Betriebe einen Rückgang um 35% zu verzeichnen.

Im Bergbau ist besonders die Entwicklung der Bauxit­
förderung zu erwähnen, die von 329 000 t 1936 auf
452 000 t 1937 und 540 000 t  1938 gesteigert werden 
konnte. An Manganerzen wurden 1938 wie im Vorjahr 
rund 25 000 t gefördert (nach einem anderen ungari­
schen Bericht soll die Manganerzgewinnung 1938 nur 
22 000 t betragen haben). Gestiegen sind ferner die För­
derung von Eisenerzen von 290 000 auf 370 000 t, die 
Erdölgewinnung von 2000 auf 43 000 t, die Erdgasgewin­
nung von 3,4 auf 7,74 Mill. cbm und die Steinkohlen­
förderung von 0,92 auf 1,04 Mill. t. Die Braunkohlen­
förderung hat sich mit 8,3 Mill. t gegen 8,06 Mill, t nur 
unwesentlich erhöht.

Entwicklung d er Chem ieerzeugung.
In der chemischen Industrie, die in den letzten 

Jahren eine lebhafte Aufwärtsentwicklung durch­
machte, ist 1938 eine Stagnation eingetreten. Die 
Zahl der beschäftigten Personen war Ende 1938 mit 
14 775 genau so hoch wie Ende 1937. In der ersten 
Hälfte des Jahres waren die Absatzbedingungen 
allgemein schlecht, so daß zahlreiche Fabriken zu 
Betriebseinschränkungen schreiten mußten. In der 
zweiten Hälfte trat aber eine Neubelebung ein, die 
hauptsächlich von der Landwirtschaft ausging.

Im Zusammenhang mit dem erhöhten Düngemittel­
verbrauch stieg die Schwefelsäuregewinnung um etwa 
30%. Die günstige Entwicklung im Bergbau und in der 
Schwerindustrie rief eine verstärk te Nachfrage nach ver­
schiedenen anderen Schwerchemikalien hervor, so z. B. 
nach Salzsäure, Sauerstoff, Acetylen und zahlreichen 
anderen Artikeln. Mit Absatzschwierigkeiten zu kämp­
fen hatten dagegen die Farbenfabriken, da die Aktivität 
im Baugewerbe geringer war als in früheren Jahren. Ins­
besondere haben sich private Kreise an der Bautätig­
keit fast gar nicht beteiligt. Inzwischen ist aber auch 
hier im Zusammenhang mit dem Arbeitsbeschaffungs­
programm der Regierung ein grundlegender Wandel ein­
getreten. Die Bautätigkeit hat wieder zugenommen, und 
auch die privaten Unternehmen haben sich zu beacht­
lichen Investitionen entschlossen. Eine gewisse Belebung 
weist auch die Arzneim ittelindustrie auf, da die Nachfrage 
nach ihren Produkten nach wie vor sehr gut war.
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Die gesamte Chemieerzeugung Ungarns er­
reichte 1937 nach der ungarischen Abgrenzung — 
die auch die Stärkeindustrie, die Brikettfabrikation 
und die Gewinnung von Pflanzenölen, nicht aber 
die Kautschukwarenindustrie umfaßt — einen Wert 
von 273 Mill. P. gegen 234 Mill. P. 1936 und 203 
Mill. P. 1935. Unter Einschluß der Kautschukwaren­
industrie ergibt sich für 1937 ein Wert von 296,9 
Mill. P. Setzt man hiervon die Erzeugung von Gas, 
Briketts, Stärke und fetten Pflanzenölen ab, so er­
hält man für die Chemieerzeugung 1937 nach der in
Deutschland üblichen Abgrenzung einen Wert von 
233 Mill. P., die, nach dem Jahresdurchschnittskurs 
umgerechnet, einem Wert von rund 110 Mill. M l 
entsprechen. Nach der ungarischen Statistik setzte 
sich die Chemieerzeugung wie folgt zusammen:

Rohstoff- W ert der 
Kohlen- verbrauch Erzeugung 

verbrauch in Mill. in Mill.
in t Pengö*) Pengö

E rd ö lra ffin ie ru n g ................................. 37 173 33,3 55,9
G aserzeugung ......................................... 4 436 10,7 30,9
Brikettfabrikation  ................  29083 10,2 13,7
Stärke ....................................................  10 967 3,1 6,4
Z ü n d h ö lze r ............................................. 882 1,0 5,6
Leim, A lb u m in ..................................... 25 016 2,4 5,3
Fette Pflanzenöle ............................  5 583 11,3 14,8
Kerzen, Seifen, Parfüm eriew aren . 17 197 19,2 30,9
Wagenschmiere, L cderfette  . . . .  1 538 5,7 10,5
Farben, Lacke, T inten, B leistifte . 2 154 7,3 11,9
Knochenkohle, D üngem ittel . . . .  6 901 7,9 18,3
Asphalt-, T e e rp ro d u k te ....................  9 292 3,5 7,0
Erzeugung von chem ischen M itteln  47 205 18,6 44,9
Kautschukwaren ................................. 21 853 10,7 23,8
Sonstige chemische A rtikel . . .  7 387 8,8 17,8
Insgesamt . . ..................................... 226 673 153,8 296,9

*) Einschließlich H albfabrikate und B etriebshilfsstoffe.

Neue Rohstoffgrundlagen der ungarischen Wirtschaft.
Die Rückgliederung des Oberlandes und der 

Karpatho-Ukraine bedeutet für die Wirtschaft Un­
garns eine nicht zu unterschätzende Kräftigung. 
Erstens wird der Binnenmarkt sowohl für landwirt­
schaftliche als auch für industrielle Produkte 
wesentlich erweitert, da weder die Landwirtschaft 
noch die Industrie der heimgekehrten Gebiete die 
Bedürfnisse der 1,55 Millionen zählenden Bevölke­
rung zu decken imstande sind, Zweitens — was 
noch wichtiger ist — erfährt die Rohstoffbasis des 
Landes eine beträchtliche Erweiterung. Ungarn, 
dessen Waldfläche um nahezu 70% vergrößert 
wurde, kann sich von nun an vollständig mit Brenn­
holz, Holzkohle und anderen Holzdestillationspro­
dukten versorgen, gleichzeitig kann die Einfuhr an

Nutzholz um etwa 40 bis 50% vermindert werden. 
Die Bodenschätze der neuen Gebiete sind, an den 
Größenordnungen der ungarischen Wirtschaft ge­
messen, ebenfalls bedeutend.

Das Oberland hat überwiegend landwirtschaftlichen 
Charakter. Es umfaßt eine Fläche von etwa 12 400 qkm 
mit einer Bevölkerung von 1 Million Menschen. Von 
Industrien sind nur solche vorhanden, die sich auf land­
wirtschaftliche Rohstoffe aufbauen, so z. B. die Spiritus­
brennereien und die Celluloseindustrie. In der Stadt 
Léva und Munkacs bestehen kleinere Seifenfabriken, bei 
Kassa befindet sich ein kleineres Unternehmen zur Her­
stellung von Schwefelsäure und Düngemitteln (vgl. 1938, 
S. 1041).

Durch die Rückgliederung der Karpatho-Ukraine ge­
winnt Ungarn ziffernmäßig über 11 000 qkm mit 550 000 
Einwohnern. Von dieser halben Million leben rund 
480 000 Menschen von der Land- und Forstwirtschaft 
auf einer landwirtschaftlich nutzbar gemachten Fläche 
von über 1 Mill. ha. Davon entfallen 567 000 ha auf 
W aldland, 300 000 ha auf Acker- und Gartenland und 
223 000 ha auf W eiden. Den größten Reichtum des Lan­
des bilden seine ausgebreiteten W älder, die mehr als die 
Hälfte des ganzen Landes bedecken, 42% des W ald­
bestandes entfallen auf Nadelhölzer, 27% auf Laubwald, 
namentlich Buche und Eiche, und 31% auf Mischwald. 
Der Holzeinschlag stellt sich im Jahr auf rund 1,3 Mill. 
cbm, von denen gewöhnlich etwa 0,8 Mill. cbm zur Aus­
fuhr gelangen konnten. Die Hauptabnehmer waren Un­
garn, Deutschland und Großbritannien. Die Holzwirt­
schaft in Verbindung mit der Holz verarbeitenden Indu­
strie ist der wichtigste Erwerbszweig der Bevölkerung, 
Es sind außer einigen Sägewerken eine Zündholzfabrik 
und drei Holzdestillationsbetriebe in Bockow, Peretschin 
und SvalaVa vorhanden. Erwähnenswert sind auch die 
Betriebe zur Gewinnung von G erbextrakten, die im 
Durchschnitt 300 t jährlich erzeugen.

Die in den zurückgewonnenen Gebieten vorhandenen 
Rohstoffe sollen jetzt in größtem Umfang mobilisiert 
werden. Insbesondere ist daran gedacht, solche Indu­
strien aufzurichten, die die Bodenschätze und Holzvor­
räte an Ort und Stelle verarbeiten können. Die unga­
rische Regierung hat bereits die notwendigen V orberei­
tungen eingeleitet. Im Vordergrund stehen Pläne zur 
Erweiterung der Holz verarbeitenden Industrie. U. a, 
wird die Errichtung einer großen Cellulosefabrik ins 
Auge gefaßt, die die gesamte ungarische Papierindustrie 
mit Zellstoff versorgen soll. Von den Landwirtschafts­
kammern sind dem Landwirtschaftsminister ferner ver­
schiedene Anträge zur Errichtung von Fabriken zur Ver­
arbeitung von Agrarprodukten zugeleitet worden. (3431)

Ungarns Chemieaußenhandel.

Die außenpolitischen Geschehnisse des vergan­
genen Jahres, insbesondere die langanhaltenden 
Sperrungen jeglichen Verkehrs über die Grenze zur 

Tschecho-Slowakei haben sich auf den ungarischen 
Außenhandel ungünstig ausgewirkt. Auch die Ver­
schärfung der Ausfuhrkontrolle lebenswichtiger 
Güter und andere Sondermaßnahmen auf dem Ge­
biet des Außenhandels hatten notwendigerweise 
eine vorübergehende Beeinträchtigung des Waren­
austausches zur Folge. Diese Störungsmomente 
haben indessen keinen allzu nachteiligen Einfluß 
auf das Gesamtergebnis der ungarischen Wirt­
schaft gehabt, da sie durch eine Reihe günstiger 
innerwirtschaftlicher Faktoren zum Teil kompen­
siert wurden. Vor allem sind hier die außerordent­
lich gute Ernte und die trotz gewisser Schwankun­
gen nach wie vor gute Beschäftigung der Industrie 
zu nennen. Wenn auch die Ausfuhr von 588 auf
522,5 Mill. P, zurückgegangen ist, so weist auch die 
Einfuhr eine beträchtliche Abnahme von 483,5 auf

418,5 Mill. P. auf, so daß das Gesamtergebnis mit 
einem Ausfuhrüberschuß von 104 Mill. P. (wie im 
Vorjahr) recht günstig zu nennen ist. In den ersten 
drei Monaten 1939 haben sich die Außenhandels­
umsätze gegenüber 1938 beträchtlich erhöht, und 
zwar sowohl auf der Einfuhr- als auch auf der Aus­
fuhrseite: Die Einfuhr stieg von 95,8 auf 122 Mill. P., 
die Ausfuhr von 133,6 auf 142,5 Mill. P. Danach 
schloß die Außenhandelsbilanz des ersten Viertel­
jahres mit einem Ausfuhrüberschuß von 20,5 Mill. P. 
ab gegen 37,6 Mill. P, in der entsprechenden Zeit 
des Vorjahres.

Die ungarische Chemieeinfuhr weist 1938 
gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang um 9,7% 
auf. Da die Gesamteinfuhr jedoch noch stärker ge­
sunken ist, stieg der Anteil der Chemieeinfuhr an 
dieser auf 13,5% gegen 12,9% 1937. Von den ein­
zelnen Chemiegruppen hat Kunstseide die größte 
Abnahme zu verzeichnen. Auch die Teerfarben- 
und Schwerchemikalieneinfuhr ist zurückgegangen.
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E ine  g rö ß e re  Z unahm e e r re ic h te  led ig lich  die E in ­
fuh r p h o to c h em isch e r E rzeugn isse . A lle  an d e ren  
G ru p p en  w eisen  nu r geringe V erän d e ru n g e n  auf.

1937 1938
% d, ges. %  d. ges.
Chemie- Chemie-

M ill. Till einfuhr M ill. TS}1 einfuhr
Schw erchem ikalien . ................................  10,05 21,9 9,89 23,8
D üngem ittel .................................................... 0,05 0,1 0,03 0,1
Teerfarben , Zw ischenprodukte . . . 7,95 17,3 7,57 18,2
M ineralfarben, F a r b w a r e n .................... 1,46 3,2 1,47 3,5
Firnisse, Lacke, K itte  ........................  0,28 0,6 0,37 0,9
Sprengstoffe, Zündwaren . . . . . .  0,11 0,2 0,35 0,8
A rzneim ittel ............................................  2,43 5,3 2,60 6,3
A ether. Oele, künstl, R iechstoffe . . 1,09 2,4 1,04 2,5
K örperpflegem ittel . . . . . . . . . .  0,12 0,3 0,11 0,3
Seifen, W a s c h m it te l ................................  0,03 0,1 0,02 0,0
Leim, Gelatine ........................................  0,20 0,4 0,29 0,7
Kunstseide ................................................  12,42 27,0 7,70 18,6
P lastische M a s s e n ....................................  1,27 2,8 1,15 2,8
Sonstige Kunststoffe ............................  0,55 1,2 0,40 1,0
G erbstoffextrakte ....................................  1,93 4,2 1,51 3,6
Photochem ische Erzeugnisse . . . .  1,86 4,1 2,31 5,6
W achs- und Stearinw aren . . . . . .  0,15 0,3 0,14 0,3
K a u ts c h u k w a re n ........................................  1,61 3,5 1,65 4,0
Sonstige chem ische Erzeugnisse . . . 2,42 5,1 2,90 7,0
G esam te C h c m ie e in iu h r ........................ 45,96 100 41,50 100

Der weitaus größte Teil der ungarischen Chemie­
einfuhr wird von Deutschland (einschl. Oesterreich) ge­
liefert, dessen Anteil auf 60,4 (58,6) % stieg, während 
der absolute Einfuhrwert auf 25,04 (26,93) Mill. M l zu­
rückging. An zweiter Stelle steht immer noch Italien, 
obwohl sein Anteil auf 11,9 (18,4) °/o und seine absolute 
Einfuhr auf 4,95 (8,46) Mill. M l sank. Es folgten Jugo­
slawien mit 5,6 (4,5) % bzw. 2,31 (2,06) Mill. M l, die 
Tschecho-Slowakei mit 4,2 (4,2)% bzw. 1,76 (1,93) Mill. Ml, 
die Schweiz mit 4,1 (3,0) % bzw. 1,71 (1,37) Mill. M l. 
Die Lieferungen der übrigen Länder blieben unter 
1 Mill. M l.

D ie u n g arisch e  G esa m ta u sfu h r is t  um  11% zu ­
rückgegangen . D ie C hem ieausfuh r v e rr in g e r te  sich  
von  12,14 M ill. m  1937 auf 10,38 M ill. M i  im  B e­
rich ts jah r; ih r A n te il an  d e r  G esam tau sfu h r e r ­
m äß ig te  sich  von  2,8 auf 2,7%. N ach  W a re n g ru p ­
pen  en tw ic k e lte  sich  die C hem ieau sfu h r w ie fo lg t:

1937 1938
%  d. ges. %  d. ges.
Chem ie- Chemie-

Mill.'ÄM ausfuhr M ill. M  ausfuhr
S c h w erch em ik a lien .................................... 1,43 11,8 1,21 11,7
Düngemittel ................................................  2,09 17,2 1,52 14,6
A r z n e im i t te l ................................................  3,36 27,7 4,10 39,5
A ether. Oele, künstl. Riechstoffe . . 0,14 1,1 0,15 1,4
Leim, G elatine ........................................  1,16 9,5 0,42 4,1
K u n s t s e id e ....................................................  0,59 4,8 0,41 3,9
Photochem ische E r z e u g n is s e ................  0,17 1,4 0,23 2,2
W achs- und S tearinw aren  ................  0,40 3,3 0,25 2,4
K a u ts c h u k w a re n ........................................ 2,31 19,0 1,77 17,0
Sonstige chem ische Erzeugnisse . . . 0,49 4,2______ 0,32 3,2

G esamte C h e m ie a u s fu h r ........................  12,14 100 10,38 100

S c h w e rc h em ik a iie n .
Die Schwerchemikalieneinfuhr ist im Berichtsjahr 

an die erste Stelle unter den Chemiegruppen gerückt. 
Hauptlieferländer waren Deutschland (einschl. O ester­
reich) mit 5,28 (5,88) Mill. Ml, Jugoslawien mit 1,83 (1,58) 
Mill. M l und die Tschecho-Slowakei mit 1,15 (1,16) 
Mill. M l. '

Unter den Säuren zeigen rohe Borsäure und Oxal­
säure einen starken Rückgang, während sich die Bezüge 
in allen übrigen Positionen erhöhten, besonders stark  bei 
Ameisensäure, die damit an die erste Stelle in dieser 
Gruppe rückte.

1937 1938
t  1000 Pengö t 1000 Pcngö

Borsäure, r o h ........................................  188 49 127 34
Borsäure, g e r e i n i g t ............................  94 4 s  102 64
A norgan. Säuren, chem isch rein 40 88 56 138
A m e is e n s ä u re ........................................  189 147 214 139
Oxalsäure ............................................  227 209 106 87
C itro n e n s ä u re ........................................  9 14 21 32
Benzoesäure ........................ .... 10 27 30 42
Essigsäureanhydrid ............................  11 18 21 23

Bei den Alkaliverbindungen stehen Soda und Aetz- 
natron an erster Stelle, Soda mit einer leichten Steige­
rung gegenüber dem Vorjahr, A etznatron dagegen mit 
einer Abnahme. Einen größeren Rückgang zeigen fer­
ner Sulfide, Natriumsulfat, Aetzkali und Chromate. Zu­

genommen haben die Bezüge von Natriumbicarbonat und 
-phosphat sow ie von W asserglas.

N atrium bicarbonat .....................
N atrium sulfat .................................
Natrium sulfit .................................
Natrium bisulfit ............................
H ydrosulfite ................................
A ndere Sulfate und S u l f i t e ................................................................................. ...
Schwefelnatrium, -kalium, -calcium 1 129
N atrium phosphat usw ...................
A etzkali ........................................
Kalium chlorat . . . . . . . . . .
Kalium- und N atrium cyanid . . . .  244
W asserglas .....................................
Chrom ate und B ichrom ate . . . .  __
M anganate und Perm anganate . . .  51
Alkaliverbindungen, chem isch rein . 37

Den größten mengenmäßigen A nteil an den son­
stigen Schwerchemikaiien hatte Calciumcarbid trotz des 
Rückgangs gegenüber dem Vorjahr, Stark gesunken ist 
auch die Einfuhr von Aluminiumhydroxyd und -oxyd 
sow ie von Kupfersulfat. Dagegen w eisen Alaun, Was­
serstoffsuperoxyd und Gase Zunahmen auf, Stark ge­
steigert wurden die Bezüge von Feinchemikalien.

1937 1938
t 1000 Pengö t 1000 Pengi

16 959 2 664 17 661 2 634
7 367 1 715 5 830 1 338

657 180 928 245
336 26 116 9

14 5 22 11
75 20 164 42
24 33 36 56

173 33 254 57
1 129 192 762 133

198 101 235 111
480 287 256 156

90 56 131 86
244 324 215 291

39 8 465 52
878 652 647 514
51 59 55 59
37 51 34 50

1937 1938
t 1000 Pengö t 1000 Pen¡

1069 321 944 283
60 45 89 76

120 10 66 5
279 44 287 45
178 59 107 61
201 72 274 109
133 41 117 36
225 61 121 29
307 164 300 145

71 63 136 95
201 82 170 57
36 48 41 49

949 436 388 285
69 37 102 48

285 489 302 516
21 24 12 15
62 50 45 39
89 281 223 567

380 247 393 214
345 496 270 388
466 782 601 1 086
308 240 286 231

Calcium carbid .................................
M a g n e s iu m o x y d .................................
M agnesium sulfat ............................
Calcium- und M agnesiumchlorid 
Barium- und M anganchlorid . .
Am m onchlorid, Z inkchlorid usw.
A m m oncarbonat ............................
A ndere C a r b o n a t e ........................
Kalium-, Barium-, B lein itra t . .
Schw efelchlorür, Phosphat-, Arsen-

u. Antim onschwefelverbindungen
K upfersulfat ....................................
N ickelsulfat .....................................
Aluminiumhydroxyd u. -oxyd
Alaun .................................................
W a s s e rs to ffsu p e ro x y d .....................
A ndere Superoxyde .....................
Schwefeldioxyd, Phosgen . . . .
And. verd icht, u. verfl. G ase .
Phosphor, Q uecksilber, Brom, Jod

u. a. E l e m e n t e .........................
Chemisch re ine  Salze, n. b. g.
Feinchem ikalien, n. b. g,
Schw erchem ikaiien, n. b. g. .

Die Einfuhr von Holzverkohlungserzeugnissen ent­
wickelte sich wie folgt:

1937 1938
t 1000 Pengö l 1000 Pengö

Holzkohle ................................................. 39 111 1 865 35 558 1 979
Calcium acetat ......................................... 1 437 201 1 598 249
M ethanol, A cetonöl usw .......................................  507 230 506 195
H o l z t e e r ö l ..................................................................  435 70 351 57

Der Rückgang der Schwerchemikalienausfuhr er­
streckt sich auf alle Produkte dieser Gruppe. Den 
Hauptposten stellten 1938 (1937) Aluminiumhydroxyd 
und -oxyd mit 2691 t im W erte von 840 000 P. (3143 t für 
980 000 P.). Ferner wurden größere Mengen von rohem 
W einstein ausgeführt: 443 t im W erte von 301 000 P. 
(534 t  für 410 000 P.). Der Auslandsabsatz von gereinig­
ter Pottasche betrug 214 t im W erte von 109 000 P- 
(308 t für 201 000 P.), der von Schwefelkohlenstoff 100 t 
im W erte von 49 000 P, (217 t für 70 000 P.).

D ü n g e m i t t e l .
Die geringe Einfuhr von Chilesalpeter stammte in 

der Hauptsache aus Deutschland. Sie betrug 111 t im 
W erte von 32 000 P. (192 t für 55 000 P.).

Dagegen war die Ausfuhr von Ammonsulfat mit
21 006 t im W erte von 2 Mill. P. (27 444 t für 2,7 Mill. P.) 
schon recht bedeutend. Der Absatz von Knochenmehl 
sank auf 100 t für 6000 P. (1975 t für 111 000 P.).

T e e r f a r b e n  und  Z w is c h e n p r o d u k te .

Bei den Teerfarben und Zwischenprodukten steht 
Deutschland mit 5,68 (i. V. 5,81) Mill. M l unter den 
Lieferländern weit an erster Stelle. Im einzelnen wur­
den 1717 t Teerfarbstoffe im W erte von 10 Mill. P. 
(1597 t für 11 Mill. P.) bezogen, ferner erscheinen in der 
Einfuhrstatistik 163 t Anilinöl für 119 000 P. (185 t für 
163 000 P.) und 17 t Nitrobenzol für 22 000 P. (7 t für 
9000 P.).
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M in e ra l fa rb e n  und  L ack e .
Auch die Erzeugnisse dieser Gruppe kamen vor 

allem aus Deutschland einschließlich der Ostmark. Die 
Míneralfarbeneíníuhr ging in den meisten Positionen zu­
rück. Eine größere Zunahme zeigt lediglich Lithopone. 
Im einzelnen wurden eingeführt:

1937 1938
t  1000 Pengö t 1000 Pengö

Bleiweiß und B le ig l ä t t e ....................  14 12 15 9
Z in k w e iß ................................................. 3 5 19 11
Lithopone ............................................. 43 25 154 70
Kreide, weiße, W ienerweiß . . . .  243 20 150 13
Eisenoxyd, n a t ü r l i c h ........................  2 891 101 2 365 95
Eisenoxyd, k ü n s t l i c h ............................................ . 116 62 122 71
Ocker u. a. E r d f a r b e n ....................  90 11 71 10
Barytweiß ............................................. 309 56 157 41
Ultramarin ............................................. 118 90 76 59
Ruß, Knochenschwarz ....................  402 306 345 181
B ro n z e fa rb e n ......................................... 38 116 39 140
Pulverfarben, n. b. g.............................  87 306 134 369
Druckfarben ......................................... 4 7 12 61
Andere angeriebene Farben . . .  39 121 45 134
Farben in Kleinpackungen . . . .  10 78 11 94
Farbstoffauszüge ................................. 34 40 22 26
Bleistifte ................................................. 32 537 28 513
Tinten ..................................................... 15 40 12 40

An Lacken und Sikkativen wurden 1938 (1937) 96 t 
im Werte von 228 000 P. (71 t für 177 000 P.) bezogen, 
an Celluloselacken 88 t im W erte von 271 000 P. (60 t 
für 202 000 P.).

A rz n e im it te l .

Die Einfuhr von Arzneimitteln stammte zu 84% aus 
Deutschland einschließlich der Ostmark, das mit 2,18
(2,13) Mill, M l an den Lieferungen beteiligt war. Die 
Gesamteinfuhr betrug: 1937 1938

t 1000 Pengö t 1000 Pengö
C h lo ro fo rm ............................................. 23 40 27 50
Guajacol, Kreosot und P räparate

daraus ................................................. 8 61 9 65
Chinin, Coffein usw..............................  19 381 28 562
Morphin und P räpa ra te  ................  1,1 63 1,2 66
A e th y lä th c r ............................................. 3 22 3 19
Andere zusam m engesetzte A e ther 8 26 15 46
Arsenobenzolpräparate ....................  2 89 1,6 64
Organische P räparate , n. b. g. . . 382 896 424 1 005
Zubereitete A rzneim ittel i. Tabl. . 9 367 8 291
Zubereitete Arzneim ittel, andere . 56 1 105 59 923
Sera und Vaccine ......................... 3 100 9 300
Zahnärztl. M edikamente, Zahnzem ent 8 112 10 122

Auch die Ausfuhr hat mengenmäßig durchweg zu­
genommen. Wertmäßig weisen Morphin und Seren aller­
dings Rückgänge auf. 1937 1938

t 1000 Pengö t  1000 Pengö
Morphin und P r ä p a r a t e ..................... 107 869 118 812
Organische P räparate , n. b. g. . . 98 355 102 501
Zubereitete A r z n e im i t t e l ................  158 2 563 173 3 649
Sera und V a c c i n c ............................  43 648 50 562

A e th e r isc h e  O e le , K ö rp e rp f le g e m itte l ,  Seifen .

Auch für diese Erzeugnisse war Deutschland H aupt­
lieferland, Den größten Posten unter den ätherischen 
Oelen stellte Terpentinöl mit 1136 t im W erte von
525 000 P. (1049 t für 591 000 P.). Ferner wurden ein-

t  1000 Pengö t 1000 PengÖ
geführt: 1937 1938
Wacholderöl ............................... 22 90 32 91
P fe ffc rm in z ö l......................................... 5 89 5 83
Andere ätherische O e l e ................  14 200 17 185
Benzaldehyd u s w . ................................. 18 62 22 79
Andere Riechstoffe ......................... 11 160 12 161
Kompositionen zur Parfüm erie- und 

Seifenherstellung ^ .................... ....  5 255 8 268

An Körperpflegemitteln und Seifen wurden folgende 
Mengen bezogen: 1937 1938

t 1000 Pengö t 1000 Pengö
Zahn- und Mundpflegemittel . . 1 9 1,2 15
Körperpflegemittel, n icht w ein­

geisthaltig ..................................... 3,6 55 4,3 81
Körperpflcgemittel, w eingeisthalt. 3 73 1,3 38
Seifen und W aschm ittel . . . .  25 34 8,5 17

Die Ausfuhr von ätherischen Oelen betrug 1938 
(1937) 34 t im W erte von 209 000 P. (7 t für 192 000 P.).

Leim und Gelatine.
Die Einfuhr dieser Gruppe, die bis auf mineralische 

Klebstoffe durchweg zunahm, entwickelte sich wie folgt:
1937 1938

t 1000 Pengo t 1000 Pengö
Gelatine, Fischleim, Hausenblase , 33 107 50 159
Tierischer L e im .....................  36 71 63 100
Mineralische Klebstoffe ............  50 19 37 12
Klebstoffe, n. b. g.......................  157 58 193 107

Die Ausfuhr von Gelatine und Fischleim hat im Be­
richtsjahr praktisch ganz aufgehört, während im Vor­
jahr noch 100 t für 229 000 P. im Ausland Absatz fanden. 
Auch die Ausfuhr von Glutenleim ging auf 314 t für 
308 000 P. (356 t für 322 000 P.) und die von tierischem 
Leim auf 346 t für 257 000 P. (1006 t für 1 Mill. P.) 
zurück.

K u n stse id e , K u n ststo ffe .
Die Kunstseideeinfuhr wurde mit 3,76 (7,28) Mill. 31)1 

von Italien, mit 2,83 (4,61) Mill. M l von Deutschland 
bestritten. Sie ging im Berichtsjahr auf 2356 t im W erte 
von 7,8 Mill. P. (3818 t für 11,9 Mill. P.) zurück. Zell­
wolle wurde für 2,6 (5) Mill. P. bezogen.

Die Kunstseideausfuhr hatte 1938 (1937) einen W ert 
von 557 000 (805 000) P.

Die Kunststoffeinfuhr zeigt folgende Entwicklung:
1937 1938

t 1000 Pengö t  1000 Pengö
Phenolharze ........................................  96 170 51 95
Celluloid ................................................  131 452 130 444
Kunststoffe, n. b. g............................  1 112 1 029
L i n o le u m ................................................  186 167 174 155
Spezialpappcn, einschl. Vulkanfiber 806 576 489 391

P h o to c h e m isch e  E rze u g n isse .
Hauptlieferland dieser Erzeugnisse war Deutschland 

mit 1,62 (1,24) Mill, Ml. Mit Ausnahme von Photoplatten 
weisen alle Positionen der Gruppe Einfuhrzunahmen auf.

1937 1938
t 1000 Pengö t 1000 Pengö

Photopapier ........................................  45 401 52 467
Photoplatten  ........................................  76 214 65 186
Kinefilme ............................................  46 996 63 1 519
A ndere Filme ....................................  70 923 76 972

Ausgeführt wurden 69 t Photopapier im W erte von 
300 000 P. (58 t für 235 000 P.).

K a u tsc h u k w a re n .

An der Einfuhr von Kautschukwaren war Deutsch­
land, und zwar in erster Linie die Ostmark, mit 1,21 
(1,15) Mill. M t beteiligt. Die Gesamteinfuhr der Gruppe 
stieg wertmäßig auf 2,25 (2,19) Mill. P. In der H aupt­
sache wurden folgende Produkte bezogen:

1937 1938
t 1000 Pengö t 1000 Pengö

Gummireifen .......................................... 274 722 286 756
G u m m is c h u h e .......................................... 78 435 76 424
W aren aus A sbestkautschuk . . .  42 181 42 189
K a u tsc h u k tre ib r iem e n .......................... 15 92 16 104
A ndere techn. K autschukw aren . . 21 134 17 112

Die Ausfuhr von Kautschukwaren erreichte einen 
Gesamtwert von 2,41 (3,15) Mill. P. und lag damit im ab ­
gelaufenen Jahre trotz des Rückgangs immer noch um 
100% über dem Einfuhrwert. Im einzelnen zeigt sie 
folgendes Bild:

1937 1938
t 1000 Pengö t 1000 Pengö

Gummisohlen und -absätzc . . . 155 184 78 92
A sbestkautschukw aren .....................  157 242 100 153
K a u tsc h u k tre ib r iem e n .........................  62 319 64 358
A ndere tachn. K autschukw aren . 383 693 247 540
W eichgummiwaren .............................  264 1 074 158 781
Spielwaren aus Kautschuk . . . .  92 361 66 301

S o n s tig e  c h em isc h e  E rze u g n is se .

Die Statistik enthält ferner Einzelheiten über die 
Einfuhr folgender Chemieerzeugnisse:

1937 1938
t 1000 Pengö t 1000 Pengö

Gerbstoffauszüge ................................  7 550 2 632 5 312 2 059
Sprengstoffe .......................................... 3 32 160 304
Feuerw erk ................................ .... • . 17 44 17 107
Tetralin , Dekalin u. a. organische

L ö s u n g s m itte l ...................................... 395 282 660 415
Schädlingsbekäm pfungsm ittel . . .  85 251 131 521
Chemische P a p i e r e ...................... .......  26 74 55 136
M ineral. F e tte , Fettsäuren  und

W a c h s e .................................................. 33 111 37 115
Paraffin .................................................. 824 334 708 260
Vaseline .................................................. 175 115 154 100
Phenole und n. b. g. arom atische 

K o h le n w a s se rs to ffe ........................  1 539 1 755 1 637 2 165

V o n  d e n  A u s f u h r w a r e n  s in d  n o c h  E l a i n  m i t  291 t  im  
W e r t e  v o n  199  0 0 0  P , (3 1 4  t  f ü r  2 2 4  0 0 0  P .) ,  S t e a r i n  m i t
6 2  t  f ü r  65  0 0 0  P .  (99  t  f ü r  108  0 0 0  P .)  u n d  S c h ä d l i n g s ­
b e k ä m p f u n g s m i t t e l  m i t  31  t^  f ü r  28  0 0 0  P .  (41 t  f ü r
118 0 0 0  P .)  z u  e r w ä h n e n .  (3276)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Einbeziehung des Memelgebieis in die Abkommen m it den 
Niederlanden und der Schweiz.

Der Warenverkehr zwischen dem Memelgebiet und den 
Niederlanden ist mit Wirkung vom 25. April und der­
jenige zwischen dem Memelgebiet und Niederländisch Indien 
mit Wirkung vom 15. Mai in die deutsch-niederländischen 
Vereinbarungen einbezogen worden. Die Vereinbarungen mit 
der Schweiz gelten vom 17. Mai ab auch für den Verkehr 
zwischen dem Memelgebiet und der Schweiz. (3464)

Zahlungsverkehr m it Böhmen und Mähren.

Ueber das für Zahlungen außerhalb des Warenverkehrs 
bei der Deutschen Verrechnungskasse und der Nationalbank 
in Prag geführte „Neue Spezialkonto“ (Nr. 10 162) (vgl. 
S. 314) können nach RE 67/39 Zahlungen für folgende Zwecke 
überwiesen werden:

Für U nterhalt, Pensionen, Renten; D ienstleistungen, Löhne, G e­
hä lte r und H onorare; Tantiem en, A ufsichtsrats- und V erwaltungs- 
ratvergütungen; G erichts- und A nw altskosten, S teuern  und B ank­
spesen; Zahlungen im V ersicherungs- und R ückversicherungsverkehr, 
falls es sich nicht um N ebenkosten des W arenverkehrs handelt, die 
über die W arenkonten zu transferieren  sind; Nebenkosten des T ransit­
handels einschließlich Provisionen und A uslagen der V ertre te r und 
A genten aus Transitgeschäften; B etriebskosten  und Zuschüsse an 
F ilialen, Tochtergesellschaften oder sonstige abhängige B etriebe; Zah­
lungen für den Bezug von elektrischem  Strom ; Zinsen, G ewinnanteile, 
M iet- und Pachtzinsen und ähnliche, regelmäßig w iederkehrende 
Leistungen.

Ferner können in besonders begründeten Fällen auch be­
stehende Sperrguthaben sowie gesperrte Forderungen, ins­
besondere solche aus der Veräußerung und Verwertung von 
Vermögensanlagen einschließlich der Veräußerung von Wert­

papieren, die nach den geltenden Devisenbestimmungen nur 
auf Sperrkonten eingezahlt werden können, über das neue 
Spezialkonto überwiesen werden.

B etriebsführer, die A rbeiter aus dem P ro tek to ra t Böh­
men und M ähren beschäftigen, sind durch R E  68/39 von der 
E inholung der G enehm igung zu r L ohnauszahlung an die Ar­
beiter befre it w orden. A rbeiter aus dem P ro tek to ra t Böh­
men und M ähren können ihre Lohnersparnisse in Zukunft 
durch ihre B etriebsführer in voller H öhe nach dem Pro­
tek to ra t überweisen lassen. D ie bisherige Beschränkung auf 
einen m onatlichen U eberw eisungshöchstbetrag fä llt fo rt. Den 
B etriebsführern können Sam melgenehmigungen zu r Ueber- 
weisung der Lohnbeträge au f dem W eg über das neue Spe­
z ia lkonto  erte ilt w erden. Bereits erteilte  Genehmigungen 
berechtigen zu r Ueberw eisung der vollen Lohnersparnisse ohne 
Beschränkung au f einen H öchstbetrag. (3467)
E in fuh r gegen Devisen nach der Slowakei.

Nach einer Aeußerung des slowakischen Finanzministers 
werden von der Slowakischen Nationalbank Einkäufe im 
Ausland gegen Devisen nur noch dann genehmigt, wenn es 
sich um Gegenstände oder Bedarfsartikel handelt, die weitere 
Verdienstquellen eröffnen, wie z. B. Industrierohstoffe. (3465)
Ausdehnung des Vorgenehmigungszwanges in Chile.

Nach einer M itteilung der „Deutschen Ueberseeisdien 
B ank“ gilt die bisher nu r fü r den Bezirk der D evisenkontroll­
kommission Santiago in K ra f t  befindliche Bestimmung, daß 
fü r alle E infuhren  die E infuhrerlaubnis bereits vor Be­
stellung der W are eingeholt w erden m uß, seit dem 15. Mai 
d. J . auch fü r den Bezirk V alparaiso. (3470)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
Inland.

Neue deutsche W irtschaftsabkom m en.
Am 16. Mai d. J, wurden verschiedene deutsch­

ungarische Vereinbarungen unterzeichnet, welche die aus 
der Errichtung des Reichsprotektorats Böhmen und M äh­
ren sowie aus der Wiedervereinigung des K arpathen­
landes mit Ungarn für den gegenseitigen W aren- und 
Zahlungsverkehr sich ergebenden Fragen regeln.

Zwischen dem deutschen und dem rumänischen R e­
gierungsausschuß für die deutsch-rumänischen W irt­
schaftsbeziehungen fanden Verhandlungen über den Aus­
bau der beiderseitigen W irtschaftsbeziehungen statt. Es 
wurde eine Reihe von Maßnahmen zur weiteren F örde­
rung des W arenaustausches in Aussicht genommen und 
ein Programm für die weitere enge w irtschaftliche Zu­
sammenarbeit in den nächsten Monaten aufgestellt. Auch 
die aus der Errichtung des Protektorats Böhmen und 
M ähren für den gegenseitigen W aren- und Zahlungsver­
kehr sich ergebenden Fragen fanden am 20, Mai eine 
vertragliche Regelung.

Am 22. Mai fand die Unterzeichnung der deutsch­
litauischen W irtschaftsverträge sta tt. Es handelt sich 
einmal um die Regelung der W irtschaftsbeziehungen zwi­
schen beiden Ländern, die sich nach der W iedervereini­
gung des Memelgebiets mit dem Reich als notwendig 
erwiesen hat, sodann um die Einrichtung der litauischen 
Freihafenzone in Memel, für die die Richtlinien in dem 
Staatsvertrag vom 22. März festgelegt waren. Die G el­
tung des W irtschaftsvertrages, dem ein Verrechnungs­
abkommen angeschlossen ist, wurde auf zwei Jah re  fest­
gesetzt. Bei dem W arenumsatz zwischen Deutschland 
und Litauen konnte der seit 1936 eingetretenen Entw ick­
lung einer stetigen Steigerung des gegenseitigen W aren­
austausches Rechnung getragen werden.

Die über die künftige Gestaltung des W aren- und 
Zahlungsverkehrs zwischen dem P ro tek torat Böhmen und 
Mähren und Dänemark geführten Verhandlungen haben 
am 23. Mai 1939 zum Abschluß einer Vereinbarung ge­
führt, die am 1, Juni 1939 in Kraft treten wird. Für den 
W arenverkehr sind besondere W ertgrenzen und Kontin­
gente vereinbart worden. Die Zahlungen im W aren­
verkehr werden auf Grund eines zwischen der National­

bank für Böhmen und Mähren und Danmarks National­
bank abgeschlossenen besonderen Verrechnungsabkom­
mens erfolgen. (3452)

Ausland.
Q roBbrltannlen.

Befreiung vom Schlüsselindustriezoll. Laut Verord­
nung des britischen Schatzamtes ist Natriumdioctylsulfo- 
succinat für die Zeit vom 17. Mai bis zum 31. Dezember 
1939 vom Schlüsselindustriezoll befreit worden. (3404) 
F ra n k re ich.

Die neue Einfuhrsteuer, Wie bekannt geworden ist, 
wird bei direkten Lieferungen von deutschen Firmen 
an französische Kunden die l% ige Rüstungssteuer (Taxe 
d'armement) nur einmal erhoben, und zwar zusammen mit 
der Verzollung. Noch nicht eindeutig entschieden ist 
die Frage, ob eine zweimalige Besteuerung vorgenom­
men wird, falls eine deutsche Firma ihre Geschäfte durch 
Einschaltung eines Verkaufsbüros abwickelt (vgl. S. 395).

(3406)
Verzollung kautschukierter Gewebe. Laut „Bulletin 

Douanier", Ausgabe vom 2. Mai 1939, werden nach Pos. 
620 E 2 (20 Fr. je kg netto; bei Erzeugnissen, die 25% 
und mehr Kautschuk enthalten, ist außer dem Zoll noch 
die Sonderabgabe für Kautschuk zu entrichten) abge­
fertigt: Gewebe für Faltboote, bestehend aus einer be­
stimmten Anzahl von Stofflagen, die durch Kautschuk­
schichten isoliert sind, und zwar so, daß die beiden 
äußeren Seiten des Gewebes aus Kautschuk bestehen. 
Eine der Oberflächen ist glatt, die andere Seite läßt die 
Gewebebindung des Stoffes erkennen.

Nach Pos. 620 E 3 (10 Fr. je kg netto, zuzüglich der 
Sonderabgabe für Kautschuk bei Erzeugnissen, die 25% 
und mehr Kautschuk enthalten): W alzenbezüge (Blan- 
chets), zur Verwendung in Druckereien, hergestellt aus 
einer oder mehreren Schichten von mit Kautschuk iso­
lierten Geweben. Eine oder beide Außenseiten sind voll­
kommen glatt und glänzend, und zwar kann die äußere 
Kautschukschicht von beliebiger Farbe sein. Die Ver­
zollung nach Pos. 620 E 3 kommt jedoch nur für solche 
W alzenbezüge in Betracht, die über ein Gewicht von 
mehr als 800 und weniger als 2500 g je qm verfügen.
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Walzenbezüge ab 2500 g je qm unterliegen der Verzol­
lung nach Pos. 620 E 1 (8 Fr. je kg netto, zuzüglich der 
Sonderabgabe für Kautschuk bei Erzeugnissen, die 25% 
und mehr Kautschuk enthalten). (3275)

Schw eiz.
Arzneimittelabkommen mit Italien. Am 1. Mai d. J.

ist zwischen beiden Ländern ein Abkommen über die 
Einfuhr von Arzneimitteln in Kraft getreten, das bereits 
am 20. Juni 1936 abgeschlossen wurde. Es enthält ähn­
liche Bestimmungen wie das kürzlich zwischen Italien 
und Deutschland vereinbarte Abkommen (vgl. S. 239).

(3453)
Slowakei.

Kennzeichnung von Ausfuhrwaren. Nach einer Mel­
dung aus Preßburg hat die Regierung angeordnet, daß 
alle für die Ausfuhr bestimm ten slowakischen W aren die 
Bezeichnung „Made in Slovakia" tragen müssen. (3408)

D anzig-Polnisches Zollgebiet.
Handelsabkommen mit Griechenland. Nach dem am 

1. April 1939 in Kraft getretenen neuen Kontingent­
abkommen (vgl. S. 342) sind die Kontingente für pol­
nische chemische Erzeugnisse gegenüber dem bisher in 
Kraft gewesenen Abkommen von 1938 gekürzt worden, 
so für Arzneimittel (Pos. 161 des griechischen Zolltarifs), 
Zinkoxyd und Lithopone (aus Pos. 168). Für Paraffin 
(Pos. 18 c 3) und Jagdpulver (aus Pos. 271) sind im 
Gegensatz zu dem bisherigen Abkommen keine Kontin­
gente festgesetzt worden. (3390)

Estland.
Verzollung deutscher W aren. W aren aus dem Deut­

schen Reich genießen in Estland die Mindest- bzw. Ver­
tagszölle, Im allgemeinen gilt der Ursprung einer 
Ware dann als erwiesen, wenn auf den Originalumschlie­
ßungen oder den W aren selbst glaubwürdige Fabrik­
zeichen angebracht sind oder wenn eine Originalrech­
nung oder Spezifikation mit genauen Angaben über den 
Ursprung der W aren beigebracht wird. In Zweifelsfällen 
kann die Beibringung eines Ursprungszeugnisses verlangt 
werden. (3449)

Rumfinten.
Begleitpapiere für Warensendungen. In Ergänzung 

unserer Meldung auf S. 148 wird uns mitgeteilt, daß bei 
Postsendungen die Beibringung von Ursprungszeugnissen 
zwar nicht von den Zollbehörden, wohl aber von der 
Nationalbank gefordert wird. Die Nationalbank besteht 
auf der Beibringung dieser Papiere und verweigert sonst 
die Ueberweisung der Rechnungsbeträge. Es ist also 
unbedingt erforderlich, daß auch für Postsendungen die 
Ursprungszeugnisse, und zwar in doppelter Ausführung 
zusammen mit den Fakturen, eingereicht werden, (3391)

Jugoslawien.
Die neuen Abgaben für den Volkssanitätsfonds. Zu

der Verordnung über den Volkssanitätsfonds hat der 
Finanzminister eine Durchführungsverordnung erlassen. 
Danach werden rückwirkend ab 1. April 1939 u. a. die 
folgenden Abgaben erhoben:

1. eine Taxe in Höhe von 10% des Zolls auf alle  eingeführten 
Kosmetischen^ Erzeugnisse; 2. eine Taxe in Höhe von 3% der bem es- 
SefCL *̂ esc.^^^sum satzsteu e r (allgemeine, Pauschal- und Luxussteuer) 
aut kosmetische Erzeugnisse, die im Inland erzeugt w erden; 3, ein 
¿yßiger Zuschlag auf die G rund- und Ergänzungssteuer der Erwcrbs- 

der G esellschaftssteuer und der M indcstsleuer säm tlicher 
die kosm etische M ittel herstellen  und verkaufen; 4. ein 

lO/feiger Zuschlag auf die G rund- und Ergänzungssteuer der Erw erbs- 
sjeuer bzw. der G esellschafts- und M indeststeuer kosm etischer In­
stitute sowie von Institu ten  und A nstalten, die sich nach dem Ge­
werbegesetz mit irgendw elchen kosm etischen A rbeiten befassen,
. ~r ein!>eführtc Heilm ittel und eingeführtc D esinfektionsm ittel wird 

7me, f j Jxe *n Höhe von 5%  des Zolles erhoben. Die Abgaben bzw, 
ft* i nac^ .P unk t 1 und 2 sowie d ie  5%ige Abgabe für H eil­

mittel und Desinfektionsm ittel w erden nicht erhoben, soweit dem 
landelsverträge und Abkommen entgegenstehen. (3411)

Ita lien .
Einfuhr aus der ehemaligen Tschecho-Slowakei. Der 

Minister für den W aren- und Zahlungsverkehr hat ange­
ordnet, daß die Ministeriallizenzen, die für die Herkunft 
aus der Tschecho-Slowakei ausgestellt worden sind, für

alle Gebiete der ehemaligen Republik, mit Ausnahme der 
Sudetengebiete, Geltung haben. Die einzelnen Sendun­
gen müssen jedoch von einem Ursprungszeugnis begleitet 
sein. (3412)

Ver. St. v. N ordam erika.
Der Handelsvertrag mit der Türkei. Der am 5. Mai 

d. J. in Kraft getretene Handelsvertrag mit der Türkei 
setzt nach nunmehr vorliegenden amtlichen am erikani­
schen Angaben für eingeführte türkische Erzeugnisse 
u. a. folgende Zölle bzw. Zollbefreiungen fest (vgl. S. 366):

V aloneaextrakt, keinen A lkohol enthaltend (Pos. 38): 7%% v. W. 
—■ M eerschaum, roh oder unbearbeitet (Pos. 1552): 10% v. \V. — 
Borax, roh oder unbearbeitet, Calcium borat, N atrium borat und andere 
Borverbindungen, n. b. g. (Pos. 1633): frei. — Chrom it oder Chrom- 
erzo (Pos. 1647): frei. — Korund (Pos. 1672): frei. (3415)

Zolltarifentscheidungen. Den „Treasury Decisions" 
entnehmen wir folgende Zolltarifentscheidung:

„Norgine F " , das aus natürlichem  Seetang dadurch erhalten wird, 
daß es getrocknet und in Stücke geschnitten und anschließend mit 
W asser, dem 2 % Schw efelsäure und 2 %  Salzsäure zugesetzt sind, 
gewaschcn wird, dann wiederum mit reinem  W asser nachgewaschen 
und mit N atrium carbonat neu tra lis iert wird, und zuletzt schließlich 
getrocknet und in noch kleinere Stücke geschnitten wird, kann nicht 
als Seetang, roh oder unbearbeitet, im Sinne der Pos. 1722 oder als 
Seetang, bearbeitet, im Sinne der Pos. 1540 angesehen w erden. Das 
so erhaltene M aterial ist vielm ehr wegen des G ehalts an verunrei­
nigtem  N atrium alginat nach Pos. 5 mit 25% v. W. zu verzollen. 
(C. A . D. 46.) (3413)

Aufhebung des Ausfuhrverbots für Waffen und Muni­
tion nach Spanien. Durch eine Proklamation vom 
1. April d. J. hat der Präsident das Ausfuhrverbot für 
Waffen, Munition und Kriegsmaterial nach Spanien vom 
1. Mai 1937 wieder aufgehoben. Die Ausfuhr dieser Er­
zeugnisse ist w ieder gestattet, soweit die vorgeschrie­
benen Exportlizenzen vorliegen. (3414)

V enezuela .
Zugelassene Arzneimittel. Laut „Gaceta Oficial" sind 

in letzter Zeit 33 pharmazeutische Spezialitäten zuge­
lassen worden, unter denen sich 7 venezolanische, 6 bel­
gische, 6 nordamerikanische, 2 deutsche, 7 französische,
2 dänische, 2 niederländische und eine italienische be­
finden. Bei den venezolanischen Präparaten handelt es 
sich um folgende:

„Capsulas C riofenedina" der Firm a Cesar A. P arra  R iera in 
Caracas; ,,G otas de h ie rro “  d e r  Firm a Luis Emiro Cardozo in C ara­
cas; „Calcio-N ar“  der Firm a L, Gomez & Cia. in Caracas; „N utra- 
mina D " der Firm a Cia, An, „L aboratorios B raun" in Caracas; 
,,Espleno H epatal Inyectab!e‘‘, ,,H cpatal Inyectable“  und ,,Para- 
gluconal-C om puesto" der Firm a Laboratorios Behrens & Cia. in 
Caracas, (3193)

A rgentin ien.
Zollfreie Einfuhr von Rohstoffen für die Gerbindu- 

strie. Laut „Boletin Oficial" ist der Antrag einer Firma 
zwecks zollfreier Einfuhr von Hämatin zur Verwendung 
in Gerbereien abgelehnt worden. Als Begründung für 
die Ablehnung wird angegeben, daß Hämatin nur nach 
dem eigentlichen Gerbprozeß verwendet wird und daher 
nicht als Rohstoff bezeichnet werden könne. Auch bei 
folgenden Erzeugnissen, die gleichfalls als Hilfsprodukte 
in Gerbereien verwendet werden, kann die zollfreie Ein­
fuhr nicht in Anspruch genommen werden:

Galläpfel, M agnesiumsulfat, Chlorbarium , Lithopone, Catechu- 
ex trak t, C am pechextrakt, N atrium bicarbonat, N atrium carbonat, Sumach 
und O xalsäure.

Zollfrei abgefertigt werden dürfen dagegen folgende Erzeugnisse: 
Alaun und Chromalaun, Form aldehyd, Tannin und synthetische G erh- 
stoffe, G erbextrakte , Aluminiumsulfat, Kaliumsulfat, Natrium sulfat, 
M ilchsäure, Ammonchlorid, Eigelb.

Folgende A rtikel, die bereits in hinreichendem  IJmfang im Lande 
selbst hergeste llt werden, w erden zur zollfreien Einfuhr nicht mehr 
zugclassen: Schwefelsäure, Salzsäure, N atrium hyposulfit, sulfonierte
Oele, G elatine, Natrium bisulfit und U ltram arin. (3451)

Ch ile .
Arzneimittelkontrolle. Im „Diario Oficial“ vom 

31. März 1939 ist ein D ekret veröffentlicht, das am glei­
chen Tage in Kraft getreten ist und neue Vorschriften 
über die Herstellung, die Einfuhr und die Ausfuhr von 
Arzneimitteln enthält. Bei der Einfuhr von Arzneimit­
teln (Drogen, chemische Produkte, biologische und bio­
chemische Produkte, pharmazeutische Spezialitäten und 
Hilfsmittel für die Medizin) müssen die Fakturen und 
sonstigen Einfuhrdokumente dem Preiskontrollamt für 
Drogen und pharmazeutische Produkte (Oficina de Con-
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trol de Precios de las Drogas y Productos Farm acéuti­
cos) zwecks Beglaubigung vorgelegt werden. Außer den 
obenerwähnten Schriftstücken muß dem Kontrollamt 
eine in spanischer Sprache ausgefertigte Kopie der F ak ­
tura eingereicht werden, in welcher auch die Spesen 
für Transport, Versicherung, Konsulargebühren und an­
dere Angaben verm erkt sein müssen. Das Kontrollamt 
ist berechtigt, die Einfuhr von Erzeugnissen zu verhin­
dern, für die in den Dokumenten falsche Preise ein­
gesetzt wurden. Die Oficina de Control ist ferner be­
rechtigt, auch solche Produkte zurückzuweisen, die be­
reits im Inland in hinreichenden Mengen und in guter 
Qualität hergestellt werden. Importeure von B etäu­
bungsmitteln müssen neben den obenerwähnten U nter­
lagen auch eine Genehmigung der Gesundheitsdirektion 
(Dirección General de Sanidad) vorlegen. Von den phar­
mazeutischen Spezialitäten werden nur solche A rtikel 
zur Einfuhr zugelassen, die vorher im Spezialitäten­
register eingetragen worden sind, und für die von der 
Oficina bereits ein Kleinverkaufspreis festgesetzt wurde.

Ganz allgemein darf kein Arzneimittel in den Han­
del gebracht werden, für das nicht bereits amtlich ein 
Höchstverkaufspreis festgesetzt wurde. Dieser Preis ist 
in sichtbarer Weise auf den Behältern oder äußeren Um­
hüllungen anzubringen.

Die Gewinnspanne, die bei der Berechnung des V er­
kaufspreises zulässig ist, wird in gewissen A bständen von 
der Preiskontrollkommission bekanntgegeben werden. 
H ersteller von Arzneimitteln können unter bestimmten 
Voraussetzungen ihre Erzeugnisse unter Ausschaltung 
der Großhändler direkt an den Kleinhändler liefern. Die 
Liste dieser Firmen wird von der Oficina jeweilig be­
kanntgegeben.

Für die Einfuhr von pharmazeutischen Spezialitäten 
gelten noch folgende Bestimmungen: Die Im porteure müs­
sen zwei Spezialformulare, die beim Preiskontrollam t e r­
hältlich sind, ausfüllen. In diesen Formularen müssen 
angegeben werden:

1. D er P reis des Produktes; 2, die zu entrichtenden Zolle; 3. die 
sonstigen Zollgebühren; 4. die allgemeinen Spesen; 5, die G ebühren­
stem pel (Estampillas de im puestos); 6. unvorhergesehene Ausgaben 
(Im previstos); 7. W erbungsausgaben. Die gleichen V orschriften gelten 
für solche Spezialitäten, d ie in losem Zustande eingeführt und erst 
im Inland verpack t werden.

W eitere Bestimmungen betreffen die Ausfuhr von 
Arzneimitteln sowie die Errichtung von A rzneim ittel­
fabriken im Inland. (34G9)

T u n is.
Erhöhung einer Einfuhrabgabe. Mit Wirkung vom 

1. Januar 1939 ist die sogenannte „Taxe de Formalités", 
die seit Anfang 1937 in Kraft ist und bei jeder W aren­
einfuhr erhoben wird, von bisher 1,50 auf 1,65 Fr. je t 
br. oder Teilbetrag erhöht worden. (3417)

Mustersendungen. Wie „NfA" mitteilen, verlangen 
die Zollämter in Tunis bei der Abfertigung von M uster­
sendungen immer eine genaue Bescheinigung, aus der 
klar hervorgeht, daß es sich um Mustersendungen han­
delt. Es hat sich daher als zweckmäßig erwiesen, jeder 
Mustersendung eine „M usterfaktur" in doppelter Aus­
fertigung beizufügen, und zwar in französischer Sprache 
mit der eidesstattlichen Versicherung seitens des A b­
senders, daß es sich um eine Mustersendung handelt 
und Bezahlung dafür nicht erfolgt. (3416)

Angola.

Zolltariländerung. Laut Am tsblatt der Kolonie vom
4. Februar 1939 werden Zündhölzer (Pos. 240 des Zoll­
tarifs der Kolonie) bei ihrer Einfuhr in Angola wie folgt 
verzollt:

a )  Im Konventionalbecken von K o n g o ................................ 30% v. W.
b) A ußerhalb des K onventionalbeckens von Kongo:

1. Portugiesische Z ü n d h ö l z e r ............................................ 24% v. W.
2 . Ausländische Zündhölzer ............................................ 50% v. W.

(3245)
M adagaskar.

Ausfuhrzoll für Walfangerzeugnisse, Laut „Journal 
Officiel" von M adagaskar vom 15. April 1939 unterliegen 
alle durch Verarbeitung von Walfischen gewonnenen E r­
zeugnisse einem Ausfuhrzoll von 1% v. W. (3418)

Ita lien isch  O stafrika .
Einfuhrfreiheit für erneuerte Reifen. Nach einer 

Meldung aus Mailand sind die Einfuhrbeschränkungen für 
runderneuerte Reifen aufgehoben worden. Für neue Be­
reifungen bleiben die Beschränkungen bestehen. (3419)

Philippinen.
Erhebung des Einfuhrzolles. Nach einer Meldung 

aus Manila will die Regierung das „Parity Law“ vom 
Jahre 1932, in dem bestimmt ist, daß auf alle Waren aus 
Ländern, die von der Goldwährung abgegangen sind, der 
Einfuhrzoll nach dem Goldkurs zu erheben ist, abändern. 
Man rechnet damit, daß dieser Vorschlag angenommen 
wird. (3427)

N eu-Seeland .

Einfuhrbeschränkungen. Im „Board of Trade Jour­
nal" ist eine w eitere Liste derjenigen Waren veröffent­
licht, deren Einfuhr nach N eu-Seeland für die Zeit vom 
1. Juli bis zum 31. Dezember 1939 ganz oder teilweise 
verboten ist (vgl. S. 413). In der Liste sind die folgen­
den, die chemische Industrie interessierenden Waren 
enthalten: Prozen tsatz  der Einfuhr-

beschränkung*) aus: 
G ro ß b ri-  A n d e ren  
ta n n ien  b r it is c h . Anderen 

P o s . W a re n b eze ich n u n g  u. K o- B es it-  Ländern
lon ien  zungen

34 S te a r in  au f d ie  E rk lä ru n g  h in , d aß  es  le d ig lich  zu r Her­
s te llu n g  v on  K erzen , Z ü n d h ö lzern , S e ife , L e d e r  oder an­
d e re n  vom  M in is te r  zu g e lassen en  W a re n  v e rw en d e t wird

30 100 10060 E i, E iw e iß  o d e r  E ig e lb , g e tro c k n e t, flüssig , gefro ren  oder 
a n d e re s , und  ä h n lich e  Z u b e re itu n g e n  von  E ie rn

E infuhrbew illigung  wird 
je w e ils  vom  D epartm ent 
of In d u s tr ie s  and  Com­

m erce  e r te il t.
aus 95 S c h w e f e l s ä u r e .........................................  — 55 100
au s 102,1 R ohe D e s til la te  von  K o h le n te e r  o d e r  H olz zu r  Verwendung 

fü r d ie  H e rs te llu n g  v on  D es in fe k tio n sm itte ln ; K reosot, ron 
o d e r  h an d e lsü b lic h ; T e e r  (m it A u sn a h m e von  Stockholmer
T eer) ........................................................  — 40 100

aus 105 K o llo id a le r  S ch w efe l ........................ 50 50 50
119 In sek te n - und S ch äd lin g sv ertilg u n g sm itte l usw .

3 3 ^  50 60
aus 121,1 A rz n e im itte l, D ro g en h än d le r-  u nd  A p o th e k e rw a re n , n. b. g.;

fe rn e r  D rogen , C hem ik alien  und a n d e re  W aren  zum Ge­
b rau ch  d e r  H e rs te l le r  von  k o h le sä u reh a lt ig en  W ässern, Kor- 
d ia ls  und  fü r B rau e r; C h em ik alien  und chem ische Prä­
p a ra te , n . b . g ........................................  20 50 50

196 S tie fe l und  S ch u h e , n . b . g., au s S eg eltu ch , m it Gummi­
so h len , d ie  m itte ls  e in e r  Lösung m it den  O berte ilen  ver­
b u n d en  sind , e in sc h lie ß lich  G alo sch en  und  U eberschuhe

—  25 100
197 G um m istie fe l m it S ch äften , in W a d en -, K n ie- o d e r Schenkel­

hö h e , m it S oh len  e n tw e d e r  aus L e d e r o d e r  aus Kaut­
sch u k  u sw ................................................... —  50 100

198.2 A b sä tze , F lec k en  und S oh len  aus K au tsch u k , für Stiefel,
S chuhe und P a n t o f f e l n .................. —  100 100

aus 199,1 S ch läu ch e , R ö h ren  o d e r  ‘R o h rle itu n g e n , b iegsam e, teilweise 
aus K au tsch u k  ................................... —  100 100

199.2 S ch lä u ch e , R ö h ren  o d e r  R o h rle itu n g e n , b iegsam e, ganz aus
K au tsch u k , n . b , g ................................ — 100 100

205 K au tsch u k w aren :
1 a W a sse rb e tte n  und  -k issen , E isb e u te l und  -kappen , Luft­

b e tte n , L u ftk issen , U ringefäße , g anz o d e r in d e r  Haupt­
sach e  aus G u m m i ..........................  —  60 100

1 b W ä rm efla sc h en  und H e iß w a sse rb e u te l, ganz oder in der 
H au p tsa c h e  aus G um m i . . .  —  60 100

4 G um m ibere ifungen  fü r K in d e rw a g e n rä d e r
30 100 100

aus 6 a  P n e u m a tisc h e  G um m ireifen  und  p a ssen d e  Luftschläuche 
aus G um m i d azu , n. b . g. . . —  55 55

6 b V o llre ifen  aus G um m i, e in sc h lie ß lich  jed es  dam it in
V erb in d u n g  s te h e n d e  M a te r ia l, fe rn e r  G um m ibereifungs­
m a te r ia l, n . b . g ...........................  —  — 75

7 Z u sam m en g es te llte s  R e p a ra tu rm a te r ia l  fü r  Gummireifen, 
fü r F a h r rä d e r , Z w e irä d e r  und K raftfah rz eu g e  usw .

15 100 100
aus  239 S p o rt- , S p ie l-  und a th le t is c h e  G e rä te , n . b . g., einschließ­

lich  B illa rd z u b e h ö r , n . b . g ., und  A n g e lg e rä t, n. b . g.
3 3 ^  80 80

255 P h o to g ra p h isc h e  W a re n , n . b . g. . — 50 75
aus 258 L ich tem p fin d lich es  A lb u m in p ap ie r, g la tt, k e in e  Postkarten

o d e r  so n stig e  S ch re ib w a re n  d a rs te lle n d  (ausgenom m en für 
R ö n tg e n a rb e ite n  b e n ö tig te s  M ate ria l)

50 , 1 0 0 . .
262 T o i le t te p rä p a ra te  und  P a rfü m e rien , n . b . g., einschließlich

w o h lr ie ch en d e  O e l e ..........................  50 75 80
275 U m sch läge und  B eu te l au s  C e llu lo id  o d e r  ähn lichem  M aterial

— 100 100
279 D ru c k tin te , n . b . g .; S te n c il-  und d erg le ich en  Tinten;

flü ss ige  F a rb e n  fü r P la k a te  und  A nzeigen
—  100 100

aus 297 C e llu lo id  o d e r  äh n lich es  M a te r ia l so w ie  U m hüllungen dar­
aus, b e d ru c k t , l i th o g ra p h ie r t  o d e r  l in iie r t, n. b . g.

_  70 100
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P o s .

P ro z e n tsa tz  d e r  E in fu h r­
besch ränkung* ) aus: 

G ro ß b ri-  A n d e ren  
ta n n ien  b r it is c h . A n d e ren  

W a re n b eze ich n u n g  u. K o- B es it-  L än d ern
lo n ien  zungen

322,1 c K u g e lp a tro n en , K al. 22 . . .  . — —  75
430 F e u e rw e rk , n . b . g ..................................  40 100 100

aus 449,1 K au tschuk  (au ß e r S ch w am m k au tsch u k ), in P la t te n , S tre ifen , 
S chnü ren  o d e r  R ö h ren , ganz o d e r  te ilw e ise  aus zu sam m en­
g ese tz tem  o d e r  v u lk a n is ie r te m  K au tsch u k  h e rg e s te llt

—  80 100
aus 449,1 A lle  W a re n , n . b . g ., ganz aus K au tsch u k

50 75 100
aus 449,2 B itu m en -D ach d e ck m a te ria l . . .  —  55 100
aus 449,2 D ärm e, m it A usnahm e v o n  D ärm en  zu m ed iz in isch e r V e r­

w endung  .....................................................  —  33% 100

(3430)*) Im V erh ä ltn is  zum  2. H a lb ja h r  1938.

BEKANNTMACHUNGEN ÜBER 
VERKEHRSTARIFE

A usnahm etarif fü r B u ch en v erk o h lu n g sh o lz .
Im A T 1 B 29 fü r B u ch e n v erk o h lu n g sh o lz  w u rd e  m it G ü ltig k e it 

vom 11. M ai 1939 d e r  B ahnho f P fa lz d o rf als V e rsan d b ah n h o f n a c h ­
getragen. (3207)

A usnahm etarif fü r N a tro n c e llu lo se .
D er E m pfangsbahnho f W e h rk irc h  d e s  A T  1 B 67 fü r N a tro n ­

cellulose w ird  n ic h t, w ie  b ek a n n tg e g e b e n , m it G ü ltig k e it vom  4. M ai 
1939, sondern  m it G ü ltig k e it vom  4. J u li  1939 g es tr ic h e n . (3208)

A usnahm etarif fü r  R o h k u p fe r.
Im A T 9 B 2 fü r  R o h k u p fe r  w u rd en  m it G ü ltig k e it vom  11. M ai 

1939 S o n d e rfrach tsä tze  v on  H e tts te d t  und  I lsen b u rg  n ac h  G ra tw e in  
nachgetragen. (3209)

A usnahm etarif fü r D ü n g em itte l.
Im A T 11 B 1 fü r  D ü n g em itte l w u rd e  m it W irkung  vom  11. M ai 

1939 der V e rsan d b ah n h o f M em el n ac h g e tra g e n . (3210)

A usnahm etarif fü r S ch w efe lsäu re .
Im A T 11 B 9 fü r S ch w efe lsäu re  w u rd e  m it G ü ltig k e it vom

11. Mai 1939 u n te r  d en  E m pfangsbahnhö fen  M ain z -G u stav sb u rg  nach - 
getragen. (3211)

A usnahm etarif fü r A rse n ik a lie n .
Im A T 12 B 2 fü r A rse n ik a lie n  w erd en  m it G ü ltig k e it vom  15. Ju li 

1939 die S o n d e rfra c h tsä tz e  v on  M u ld en h ü tten  n ac h  H am burg  H bf. und 
H am burg-W iihelm sburg g e s tr ic h e n . (3212)

A usnahm etarif fü r S ilic iu m carb id .
Im A T 12 B 6 fü r  S ilic iu m carb id  w u rd en  m it G ü ltig k e it vom  

15. Mai 1939 d ie  E m p fan g sb ah n h ö fe  In g o ls ta d t N ord , K a rlsb ad  ob . Bf. 
und R o then fe lde-W olfsbu rg  n a c h g e tra g e n . (3213)

A usnahm etarif fü r G rü n fu tte r-S ilie ru n g sm itte l.
Im A T 12 B 22 fü r G rü n fu tte r-S ilie ru n g sm itte l w u rd e  m it G ü ltig ­

keit vom 15. M ai 1939 a ls  Z iffe r  6 des  A b sc h n itts  G ü tc ra r t  „A m asil'*  
(der I. G. F a rb e n in d u s tr ie  A k tie n g ese llsch a f t)  au fgenom m en, ¿ u  d ie se r  
Ziffer w urden d ie  V e rsan d b ah n h ö fe  B erlin -R u m m elsb u rg , B re s la u - 
West, D re sd en -A lts tad t, E rfu r t , F ra n k fu rt-G rie sh e im , F re ib u rg  (B re is­
gau), H am burg H gbf., H a n n o v e r  H gbf., K asse l U ., K o b lenz  M ose lb f., 
Köln-M ülheim, K ön igsberg  (P r.) O st, L udw igshafen  (R hein) A n ilin ­
fabrik, M ünchen H bf., N ü rn b erg  R bf.. O ldenbu rg  (O ldb.), O ppeln  
Hafen, O snabrück  H afen , R eg en sb u rg  H of., S ch w e in fu rt S ta d t , S te t t in  
Gb., S tu ttg a r t-F e u e rb a c h , W ien  D o n au k a ib f. n ac h g e trag e n . (3214)

A usnahm etarif fü r B en z in , sy n th e t is c h e s  usw .
Im A T 14 B 3 fü r B enz in , s y n th e tisc h e s  u sw ., w u rd e  m it G ü ltig k e it 

vom 11. M ai 1939 d e r  V e rsan d b ah n h o f M ü n ch en -M ilb ertsh o fen  n ac h ­
getragen. (3215)

A usnahm etarif fü r G asö l usw .
D er A T 14 E  1 fü r  G asö l usw . w u rd e  b is  31. M ai 1940 v e r lä n g e rt.

(3216)
A usnahm etarif fü r R o h s to ffe  zu r  H e rs te llu n g  von  Z e llw o lle  usw .

Im A T 24 B 8 fü r  R o h s to ffe  zu r  H e rs te llu n g  v on  Z e llw o lle  usw . 
wird m it G ü ltig k e it vom  1. J u n i 1939 in d e r  A b te ilu n g  I (R ohstoffe) 
iin A bschn itt M in destm engen  als n eu e  Z iffer n) K refe ld -L in n  von 
Gütern de r Z iffern  3, 7, 8 und 9 des  A b sc h n itts  G ü te ra r t  . . . 6000 t 
nachgetragen. Zu d en  Z iffern  3 (H olzze lls to ff), Z iffer 7 (S chw efel­
kohlenstoff), Z iffer 8 (S ch w efe lsäu re ) und  Z iffer 9 (Soda) w e rd en  
S onderfrachtsä tze n ac h g e tra g e n , und  z w a r fü r H o lzze lls to ff  v on  O even ­
trop und W alsum  n ac h  K re fe ld -L in n , fü r S ch w efe lk o h len s to ff  von  
Ammendorf, Bad K reu zn ac h  G b f., G e lsen k irch en -S ch a lk e , H am burg  
Hgbf. und P rem n itz  n ac h  K re fe ld -L in n , fü r S ch w efe lsäu re  v on  D or- 
jnagen, K öln-M ülheim , H am b o rn  und  U erd in g en  (Rhein) n ac h  K refe ld - 
Linn und fü r S oda v o n  A m m endorf, B ern b u rg , B itte rfe ld , D uisburg  
Hbf., D uisburg W est, F ra n k fu r t-H ö c h s t, G ab lin g en , K ö ln -D eu tz , K öln- 
M ülheim, L udw igshafen  (R hein) A n ilin fa b rik , M erseb u rg , M illingen, 
Rheinfelden (B aden), S ta ß fu rt-L e o p o ld sh a ll, S to lb e rg  (R hein l.) H bf., 
T roisdorf, W ack e rw erk  und  W olfen  (K r. B itte rfe ld ) nach  K refe ld -L in n .

In den A b te ilu n g en  II u n d  III (Z ellw olle) w ird  a ls  n e u e r  V er­
sandbahnhof K refe ld -L in n  n a c h g e tra g e n . (3217)

Deutsch-Jugoslawischer G ütertarif.
Im A rtik e lta rif  10 fü r  F e rro s ilic iu m  w erd en  m it G ü ltig k e it vom  

l .  Jun i 1939 d ie  jugoslaw ischen  S c h n it tf ra c h ts ä tz e  um  5%  e rh ö h t. 
Uie F rach tsä tze  w e rd en  au f v o lle  R e ichsp fenn ige  in d e r  W eise  g e ­

ru n d e t , daß  B e träg e  u n te r  0,5 Oty n ic h t, B e träg e  von 0,5 $4  ab  
fü r  1 g e re c h n e t w e rd en . D iese lb e  A en d eru n g  t r i t t  fü r den
A r tik e lta r i f  28 fü r L e im led e r m it G ü ltig k e it vom  1. J u n i 1939 in 
K raft.

D e r A r tik e lta r if  28 fü r L e im led e r t r i t t  am  31. M ai 1939 au ß e r  
K raft. B ekann tm achung  ü b e r  d ie  N eu ausgabe fo lg t. (3218)

A u sn a h m e ta rif  fü r S ch w efe lk ies .
Im  A T  7 B 18 fü r S ch w efe lk ies  w u rd e  m it G ü ltig k e it vom  19. M ai 

1939 a ls  E m pfangsbahnho f S aa l (D onau) n ac h g e trag e n . (3395)

A u sn a h m e ta rif  fü r S ch w efe lk ie sa b b rä n d e  usw l
Im  A T  7 B 30 fü r S c h w efe lk ie sab b rän d e  usw . w u rd e  m it G ü ltig k e it 

vom  18. M ai 1939 d e r  V ersan d b ah n h o f V ö ck la b ru c k  g es trich en  und 
d afü r L enzing  n ac h g e trag e n . (3396)

A u sn a h m eta rif  fü r R ohalum in ium  usw .
Im A T  9 B 7 fü r R ohalum in ium  usw . w u rd en  m it G ü ltig k e it vom  

18. M ai 1939 d ie  E m pfangsbahnhöfe  B ie tighe im  (W ü rtt.)  und S o lingen - 
W ald  n ac h g e trag e n . (3397)

A u sn ah m eta rif  fü r S ch w efe lsäu re .
Im  A T  11 B 9 fü r S ch w efe lsäu re  w u rd en  m it G ü ltig k e it vom 

18. M ai 1939 d ie  V e rsan d b ah n h ö fe  C la u sth a l-O s t n ach g e trag e n  und 
K ö ln -D eu tz  g e s tr ic h e n  und d e r  E m pfangsbahnhof K ö ln -D eu tz  n a c h ­
ge trag en . (3398)

A u sn a h m eta rif  fü r M ischö le  (K unstö lc).
M it G ü ltig k e it vom  22. M ai 1939 w u rd e  d e r  A T  14 B 27 fü r M isch ­

ö le  (K unstö lc) ru m ä n isch e r H erk u n ft e in g efü h rt. D er T a rif  g ilt im 
V erk e h r  von W ien  D onauka ib f. nach  V ö se n d o rf-S ieb en h irten . (3399)

A u sn a h m eta rif  fü r F e tte  und  O ele .
Im  A T  14 G 1 fü r F e t te  und O ele w urden  m it G ü ltig k e it vom

22. M ai 1939 d ie  V e rsan d b ah n h ö fe  H am burg -H arbu rg , H am burg  U n te r ­
e lbe  und H am burg -W ilhe lm sbu rg  n ac h g e trag e n . (3400)

V erlän g e ru n g  von A u sn ah m eta rifen .
D ie fo lgenden  A u sn a h m eta rife  w u rd en  bis 31. M ai 1940 v e rlän g e rt: 

A T  4 B 41 fü r G ips, zu r  H ers te llu n g  von  S ch w efe lsäu re , A T  12 B 3 
fü r C h lo rb en zo l, A T  14 B 16 fü r  L e u ch tö l. (3401)

D eu tsc h e r  D o n au -U m sch lag ta rif fü r den  G ü te rv e rk e h r  m it dem  Lande 
O e s te rre ic h  (D utö).

Im  S o n d e rta r if  12 D utö  1 fü r P f lan z en sch u tzm itte l w erd en  m it
G ü ltig k e it vom  1. Ju n i 1939 d ie  E n tfe rn u n g en  und F ra c h tsä tz e  von 
1000— 1399 km  g es trich en .

Im  S o n d e rta r if  12 D utö  5 fü r  S ch w efe l w ird  d e r  V erm erk  im
A b sc h n itt G ü te ra r t  Mbei u n m itte lb a rem  V ersand  u sw ."  b is  „ M ah l­
a n s ta lte n "  g es trich en . A ls Z iffer 2 d e r  A nw endungsbed ingungen  w ird  
nac h g e trag e n : ,,D e r  S o n d e rta r if  g ilt n u r  fü r G ü te r  bei u n m itte lb arem  
V ersan d  von G ew in n u n g sstä tten  o d e r  M a h la n s ta lte n " . D ie je tzige 
Z iffer 2 d e r  A n w endungsbed ingungen  w ird  in  Z iffer 3 g eä n d e rt.

Im  S o n d e rta r if  12 D utö 2 G  fü r B le ig lä tte  u sw . la u te t m it G ü ltig ­
k e i t  vom  18. M ai 1939 d e r  A b sc h n itt G ü te ra r t  w ie  fo lg t: A b te ilu n g  I 
B le im enn ige , B le iw eiß , L ithopone , T itan w e iß , Z inkoxyd  (Z inkgrau), 
Z inkw eiß . A b te ilu n g  II  B le ig lä tte , M assico t. Im  F a c h tsa tz z e ig e r  w ird  
d ie  A b te ilu n g  I in  II und d ie  A b te ilu n g  II in  I g eä n d e rt.

Im  S o n d e rta r if  14 D utö  4 fü r B enzin  w u rd en  m it G ü ltig k e it vom  
18. M ai 1939 u n te r  b) d ie B ahnhöfe  M ann h e im -R h ein au  H afen  und 
R u h ro rt H afen  als V ersan d b ah n h ö fe  nach g e trag en .

Im  S o n d e rta r if  14 D utö  1 G fü r F e t te  und O ele  w u rd en  m it 
G ü ltig k e it vom  18. M ai 1939 d ie  V ersan d b ah n h ö fe  H am burg -A ltona , 
H am b urg -H arbu rg , H am burg  U n te re lb e  und H am burg-W ilhelm sburg  
n ac h g e trag e n .

Im  S o n d e rta r if  23 D utö 1 fü r L ino leum  w u rd e  m it G ü ltig k e it vom  
18. M ai 1939 d e r  A b sc h n itt G ü te ra r t  e rg ä n z t du rch  D onaulcum .

Im  S o n d e rta r if  23 D utö  4 A  fü r A n s tr ic h m itte l usw . w u rd e  in  
Z iffer 1 d e r  A nw endungsbed ingungen  h in te r  den  W o rten  ,,d es  D eu t­
schen  D o n au -U m sch lag ta rifs"  ,,fü r  d en  G ü te rv e rk e h r"  e in g esch a lte t.

Im  S o n d e rta r if  24 D utö  8 fü r Z e llw olle  w u rd e  d e r  V erm erk  im 
A b sc h n itt G ü te ra r t  ,,b e im  u n m itte lb a re n  V ersand  von  Z c llw olle- 
fa b r ik e n "  g es trich en . A ls n eu e  Z iffer 2 d e r  A nw endungsbed ingungen  
w ird  n ac h g e trag e n : ,,D e r S o n d e rta r if  g ilt n u r  be i u n m itte lb a rem  V e r­
san d  von  Z e llw o lle fa b rik e n " . D ie b ish erig en  Z iffern  2 und 3 e rh a lten  
d ie  Z iffern  3 und 4.

F o lg en d e  S o n d e rta r ife  w u rd en  b is  30. A p ril 1940 v e r lä n g e rt: S o n ­
d e r ta r if  12 D utö  2 G fü r B lc ig lä tte  usw ., S o n d e rta r if  12 D utö 1 A  für 
W a sse rg la s , S o n d e rta r if  14 D utö 17 fü r M in e ra lsch m ie rö le . (3102)

D eu tsc h e r  S cch a fen -D o n au -U m sch lag ta rif  fü r den  G ü te rv e rk e h r  m it 
dem  L ande O es te rre ic h .

Im  S o n d e rta r if  12 D u tös  1 fü r S chw efe l usw . w urden  m it G ü ltig ­
k e i t  vom  23. M ai d ie  B ahnhöfe  T e rn itz  und  T ra isk irc h e n  R eichsb . 
m it F ra c h tsä tz e n  n ac h g e trag e n .

Im S o n d e rta r if  12 D u tös  2 fü r G erb s to ffe  usw . w u rd en  m it G ü l­
tig k e it vom  23. M ai 1939 d ie  B ahnhö fe  A tz^ e rsd o rf-M au e r , G um po lds­
k irc h en , N eu m ark t-K a llh am , S ta d t la u  m it F ra c h tsä tz e n  n ach g e trag en .

Im S o n d e rta r if  14 D u tös  1 fü r F e tte  und  O ele w urden  m it G ü l­
tig k e it vom  23. M ai 1939 d ie  B ahnhöfe  A m s te tte n  (N iederdonau), 
B ru n n -M aria , E n z c rsd o rf, F lo rid sd o rf, H e rn a ls , L an zen d o rf-R an n e rs - 
dorf, S t. P ö lte n  H bf., T ra isk irc h e n  R e ich sb ., W ien N ord w estb f., W ien  
T ra isen g asse  m it F ra c h tsä tz e n  n ac h g e trag e n .

Im  S o n d e rta r if  14 D utös 3 fü r E rd ö ld e s til la te  w u rd e  m it G ü ltig ­
k e i t vom  23. M ai 1939 d e r  B ahnho f W ien  T ra isen g asse  m it F r a c h t­
sä tzen  n ach g e trag en .

Im S o n d e rta r if  14 D utös 4 fü r E rd ö lp ech  w u rd e  m it G ü ltig k e it 
vom  23. M ai 1939 d e r  B ahnhof W ie n -G e rasd o rf m it F ra c h tsä tz e n  
nac h g e trag e n .

Im  S o n d e rta r if  23 D utös 4 fü r H arze  w u rd e  m it G ü ltig k e it vom
23. M ai 1939 in  d e r  A b te ilu n g  I des  W a re n v e rze ich n is se s  G um m i
arab icu m  n ac h g e trag e n . D ie F ra c h tsa tz ta fe l  w u rd e  d u rc h  d ie  B ah n ­
höfe B ru n n -M aria , E n z crsd o rf, T ra is k irc h e n  R eichsb . und W ien  T ra i­
sengasse e rg än z t. (3403)
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RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAR.
C hem ie auf der Leipziger Frühjahrsmesse.

Vom W erberat der deutschen W irtschaft sind die 
endgültigen Zahlen über den Verlauf und das Ergebnis 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1939 veröffentlicht wor­
den. Die Zahl dei; Aussteller ist hiernach gegenüber 
dem Vorjahr um 4% von 9512 auf 9908 und gegenüber 
der Frühjahrsmesse 1933 sogar um rund 54% gestiegen. 
Die Ostmark war mit 202 Firmen und das Sudetenland 
mit 267 Firmen vertreten. In der Gesamtzahl sind 575 
ausländische Aussteller aus 28 verschiedenen Staaten 
enthalten; insgesamt wurden 18 ausländische Kollektiv­
ausstellungen veranstaltet. Die Besucherzahl der Messe 
überstieg mit 331 256 geschäftlichen Besuchern sogar 
noch die bisher höchste Zahl des Vorjahres (304 789 Be­
sucher). Die Zahl der aus dem Ausland kommenden 
Einkäufer hat sich unter Berücksichtigung der Angliede­
rung der deutschen Ostmark und des Sudetenlandes an 
das Reich auf der Höhe des Vorjahres gehalten. Es 
wurden insgesamt 29 925 ausländische Besucher fest­
gestellt, während die Frühjahrsmesse 1933 nur von 15 500 
Ausländern (mit Oesterreich) besucht worden war.

Der unmittelbar von der deutschen Ausstellerschaft 
erzielte Umsatz wird vom W erberat auf 840 Mill. M t 
gegen 543 Mill. M i im Vorjahr geschätzt. Das entspricht 
einer Umsatzsteigerung um 57%. Der auf das Auslands­
geschäft entfallende Umsatz erreichte 160 Mill. M l und 
liegt damit um 14 Mill. M l unter dem Ergebnis des Vor­
jahres. Die Gründe für diesen Rückgang sind in dem 
allgemein rückläufigen W elthandel sowie in der zur 
Zeit der Messe im Ausland herrschenden Einstellung zu 
suchen. Im Zusammenhang damit ist auch eine Verlage­
rung der Auslandsnachfrage festzustellen. Aus einigen 
westeuropäischen S taaten und USA. ist eine Verminde­
rung des Käuferbesuches eingetreten, während die nord­
europäischen und die Randstaaten, die ost- und südost­
europäischen sowie die asiatischen Länder einen gleich­
bleibenden oder erhöhten Besuch verzeichneten.

Dem Umsatz stehen Aufwendungen der A ussteller 
für die M esse in Höhe von 15—18 Mill. M t gegenüber. 
In dieser Summe sind die Kosten für M iete, W erbebei­
trag, Transport, persönliche Aufwendungen usw. ent­
halten.

Die chemische Industrie hatte  auf der Leipziger 
Frühjahrsmesse wieder gute geschäftliche Ergebnisse zu 
verzeichnen. Die Inlandsnachfrage nach chemischen, 
pharmazeutischen und kosmetischen Erzeugnissen war 
noch stärker als im Vorjahr. 59% der ausstellenden 
Firmen konnten ihren Umsatz steigern, 28% erzielten ein 
gleiches Ergebnis, und nur 13% der Firmen schnitten 
schlechter als 1938 ab. Je  85% der Aussteller erwarben 
ihre neuen Kunden aus dem Großhandel und aus dem 
Einzelhandel. 49% der Firmen berichten über eine 
Nachfrage nach besseren Qualitäten und ebenfalls 49% 
über eine solche nach m ittleren Ausführungen. Die 
Erwartungen der ostmärkischen Aussteller wurden durch 
den Verlauf des Geschäfts noch übertroffen. Vollauf be­
befriedigende Abschlüsse wurden bei Toiletteseifen, P ar­
fümerien sowie Kerzen und W achsen getätigt. Es wird 
über zahlreiche Neuheiten z, B. in Seifen, Kerzen und 
Verschlüssen für Parfümzerstäuber berichtet. U nter den 
W erkstoffen (70% bessere, 26% gleiche Abschlüsse wie 
i. V.) fanden besonders wieder die neuen Werkstoffe, 
insbesondere neue Stahllegierungen und Leichtmetalle, 
reges Interesse.

Im Auslandsgeschäft lag der Umsatz der chemischen, 
pharmazeutischen und kosm etischen Industrie über dem 
Durchschnitt aller Ausstellungsgruppen. W ie im Vor­
jahr war auch auf der diesjährigen Frühjahrsmesse ein 
starkes Interesse für Neuheiten vorhanden. Von aus­
ländischen Grossisten wurden zahlreiche M ustersendun­
gen bestellt. Seifen wurden insbesondere von Skandi­
navien, der Schweiz, Belgien, Großbritannien, den N ie­
derlanden und Jugoslawien gekauft, Parfümerien von 
Aegypten, Großbritannien, Süd- und Mittelamerika, sani­
täre Gummiartikel von Griechenland, Rumänien, der 
Türkei, Skandinavien und China, W achswaren verlang­

ten Italien, Frankreich, Belgien und Rumänien. 16% der 
Aussteller berichten über ein besseres und 39% über 
ein gleiches Geschäft wie im Vorjahr. 50% der Firmen 
gewannen neue Kunden aus dem Großhandel und 46% 
aus dem Einzelhandel. Bei 20% der Aussteller waren 
vorwiegend bessere Qualitäten gefragt, bei 60% war die 
Nachfrage nach m ittleren Ausführungen vorherrschend. 
Der Anteil des Auslands am Messeumsatz betrug 12,5%. 
Die neuen W erkstoffe, insbesondere Leichtmetallegierun­
gen, erw eckten wiederum starkes Interesse und wurden 
gut beurteilt.

Einen außerordentlich günstigen Inlandsumsatz und 
auch einen verhältnismäßig guten Auslandsumsatz erziel­
ten die Aussteller der Textil- und Bekleidungsmesse. Bei 
Textilwaren berichteten 92% der Aussteller über ein 
besseres und 8% über ein gleiches Inlandsgeschäft wie 
1938. Kunstseide und Zellwolle standen nach wie vor 
im Vordergrund, Gardinen, Druck- und Dekorations­
stoffe, Teppiche sowie Zellwolleffektgarne waren stark 
gefragt. Im Auslandsgeschäft beurteilten die Aussteller 
von Textilwaren und Bekleidung von sämtlichen Aus­
stellungsgruppen den Umsatz im Vergleich zum Vorjahr 
am günstigsten. Zwei Drittel der Firmen sprechen von 
einem gleichen oder besseren Geschäft. In dieser Grupps 
konnten auch Verbindungen mit neuen Warenhauskunden 
geschlossen werden, was besonders infolge des Ausfalls 
von W arenhauskunden aus Großbritannien und den Ver­
einigten S taaten außerordentlich wichtig ist. Insgesamt 
berichten 37% der Firmen über die Anknüpfung von Ver­
bindungen zum Ausfuhrhandel. Bei den Textilwaren 
wurden insbesondere Zellwollstoffe in modernen Muste­
rungen stark  beachtet. Zahlreiche M usteraufträge wur­
den von den Niederlanden und den südamerikanischen 
S taaten vergeben, Druck- und Damenstoffe konnten nach 
Jugoslawien, Dänemark, Argentinien, Italien, Schweden 
und Finnland verkauft werden. Kunstseidene Damast­
decken gingen nach den Niederlanden und zellwollene 
Tischtücher nach der Schweiz, Danzig und Italien. In 
vielen Fällen konnten Inlandsaufträge wegen Rohstoff­
mangels oder wegen Mangels an geübten A rbeitern nicht 
angenommen werden. Auslandsaufträge sind nicht ab­
gelehnt worden.

Von Interesse ist noch, daß sich in vielen Gruppen 
der Ausstellung A rtikel aus neuen W erkstoffen, auch im 
Auslandsgeschäft, immer mehr durchsetzen konnten. 
Im Inland wurden in der Gruppe „Haus- und Küchen­
geräte aus nichtmetallischen W erkstoffen" Rekordumsätze 
in Preßstoffartikeln erreicht, in der Gruppe „Galanterie­
waren" wurden Toilettebedarfsartikel aus Kunstharzen 
gut gekauft, und auch bei „Lederwaren und Reisearti­
keln" behaupteten sich die deutschen Werkstoffe fast 
durchweg mit gutem Erfolg. Im Auslandsgeschäft waren 
ebenfalls Haus- und Küchengeräte aus neuen Werkstof­
fen stark  gefragt. Die Aussteller von Galanteriewaren 
berichten, daß der Absatz von W aren aus neuen Werk­
stoffen keinen Schwierigkeiten begegnet sei, auch Büro­
bedarfsartikel aus Kunstharzen wurden im allgemeinen 
gern gekauft.

In land.
Anleihe der Hydrierw erke Pölitz A.-G.

Die im Januar 1938 gegründete Hydrierwerke Pölitz 
A.-G., deren voll eingezahltes Kapital 80 Mill. Ml be­
trägt, beabsichtigt, eine Anleihe in Höhe von 40 Mül. ‘M  
aufzunehmen, die vom 1. Juni 1939 ab mit 5% jährlich 
verzinst wird. Die zur Zeit noch im Bau befindliche 
Hydrieranlage wird nach dem I. G.-Hochdruckhydrier- 
verfahren arbeiten und oberschlesische Steinkohle als 
Rohstoffbasis benutzen. Der Bau der Fabrik ist bereits 
soweit fortgeschritten, daß mit der Inbetriebnahme des 
ersten Teilabschnitts der Anlage Anfang 1940 zu rech­
nen ist.

Verb illig te  S tärkeerzeugnisse in der Ostmark.
Der Gebietsschutz für S tärke und Stärkeerzeugnisse 

ist durch eine Anordnung der Hauptverwaltung der deut­



27. Mai 1939 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE N r. 21 - 4 8 9

sehen Kartoffelwirtschaft für die Ostmark aufgehoben 
worden. Danach gelten nunmehr für die Ostmark die 
Preise und Verkaufsvorschriften des Altreichs. Die V er­
braucher sind verpflichtet, ihren Bedarf bei den Ver­
kaufsgemeinschaften in Berlin oder bei den in der Ost­
mark zugelassenen V erteilern zu decken. Für die V er­
braucher tr itt eine wesentliche Verbilligung dieser E r­
zeugnisse ein. Die „Zeitschrift für Spiritusindustrie" 
bringt folgende Beispiele:

B ish e rig e  P re is e  N eue P re ise  
in RH b e i M in d estb ezu g  vonlO O dz

K arto ffelstärkcm ehl su p e rio r
S i r u p ...............................................
D e x t r i n ...........................................

45,72
55,55
63,96

32,15
49,55
47,50

Die bisherigen Ostmarkpreise verstanden sich 
Frachtparität Fabriksstation, oder Wien, während die 
neuen Preise frachtfrei aller deutschen Stationen errech­
net sind. Bei Abgabe von Stärke und Stärkeerzeugnis­
sen an Kleinverbraucher durch Einzelhändler sind V er­
braucherhöchstpreise festgesetzt. (3379)

Benutzung von Dienstgasm asken.
Gemäß Runderlaß des Reichsministers des Innern 

vom 9. Mai 1939 — Pol O—Kdo RV/L (L 2 f) 3 Nr. 8/38
— haben Angehörige von Dienststellen, Betrieben und 
Organisationen, denen eine Dienstgasmaske zur V er­
fügung steht, diese vom „Aufruf des zivilen Luft­
schutzes" an ständig bei sich zu führen. Die Gasmaske 
steht ihnen von diesem Zeitpunkt ab nicht nur für 
Dienstzwecke, sondern auch außerhalb des Dienstes für 
ihren persönlichen Gasschutz zur Verfügung. Die Be­
sitzer der Gasmaske sind für deren jederzeitige G e­
brauchsfähigkeit verantwortlich und für selbst verschul­
dete Beschädigung oder Verlust haftbar, (3392)

Aenderung der VVertgrenzen bei der Fortschreibung  
der Einheitswerte.

Gemäß Verordnung vom 18. Mai 1939 („Reichsgesetz­
blatt" I vom 22, Mai 1939, S. 922) wird in Abweichung 
von der bisherigen Regelung der Einheitswert bei der 
Wertfortschreibung neu festgestellt, wenn der W ert eines 
gewerblichen Betriebes oder einer Gewerbeberechtigung, 
der sich für den Beginn eines Kalenderjahres ergibt, en t­
weder um mehr als ein Fünftel, mindestens aber um 
1000 TM, oder um mehr als 100 000 M l von dem Einheits­
wert des letzten Feststellungszeitpunkts abweicht. Die 
Vermögensteuer wird neu veranlagt, wenn der W ert des 
Gesamtvermögens oder des Inlandsvermögens, der sich 
für den Beginn eines Kalenderjahres ergibt, entweder 
um mehr als ein Fünftel oder um mehr als 100 000 Ml 
von dem W ert abweicht, der an sich für das in diesem 
Kalenderjahr beginnende Rechnungsjahr maßgebend sein 
würde. Eine entsprechende Regelung gilt auch für die 
Neuveranlagung der Aufbringungsumlage. Die Verord­
nung, die nur für das Altreich gilt, ist erstmalig auf 
Wertfortschreibungen und Neuveranlagungen für, den
1. Januar 1939 anzuwenden. (3471)

Leuchtm ittelsteuergesetz in der Ostm ark.
Durch Verordnung vom 3. Mai 1939 („Reichsgesetz­

blatt“ I vom 11. Mai 1939, S. 894) ist das Leuchtm ittel­
steuergesetz in der Fassung vom 6. Dezember 1938 nebst 
Durchführungsverordnung vom 17, Dezember 1938 in der 
Ostmark mit Wirkung vom 15. Mai 1939 in Kraft gesetzt 
worden. (3393)

Ausland.
Großbritannien.

Neue Magnesiumfabrik. Die International Alloys, 
Ltd., will in Cardiff eine Anlage zur Gewinnung von 
Magnesium errichten. Man rechnet damit, daß die F a­
brik in etwa zwei Jahren  fertiggestellt sein wird. (2965)

Herstellung von Caseinwolle. Nach einer Meldung 
aus Manchester ist die Erzeugung von Caseinwolle durch 
die Courtaulds, Ltd., bereits sow eit gediehen, daß die 
Caseinwolle versponnen wird. Garne, die 67% Zell­
wolle und 33% C aseinwolle enthalten, sollen bereits zu 
Anzugstoffen verarbeitet worden sein. (2811)

Verbrauch von Süßstoffen. Der Verbrauch künst­
licher Süßstoffe betrug in den ersten drei Monaten d. J. 
449 600 Unzen gegen 432 700 Unzen in der Vergleichszeit
1937. Ausgeführt oder für die Ausfuhr zur S teuer­
befreiung angemeldet wurden davon im ersten Quartal 
d. J. 258 200 Unzen. (3378)

Zugelassene Sprengstoffe. Nach einer Bekannt­
machung des Secretary for Mines sind der Sprengstoff 
Polar A 2, Monobel, der von der Nobel's Explosives Co., 
Ltd., Ardeer, Ayrshire, und der Nobel (Australasia) Pty., 
Ltd., Deerparlc, Melbourne, hergestellt wird, und der von 
der Miners' Safety Explosives Co. hergestellte Spreng­
stoff Celmonite zur Verwendung in den Kohlengruben 
zugelassen worden. (2907)

Kohleforschung. Im vergangenen Jahr ist die Bri­
tish Coal Utilization Research Association gegründet 
worden. Sie beabsichtigt die wissenschaftliche Erfor­
schung der größtmöglichen Nutzbarmachung der Kohle. 
Zu diesem Zweck ist ihr von dem Departm ent of Scien­
tific and Industrial Research eine jährliche M indestunter­
stützung von 18 000 £, die dm Bedarfsfall bis auf 30 000 £ 
erhöht werden soll, gewährleistet worden. (1591)

F ra n k re ich.
Neues Treibstoffkomitee. Das Anfang Juni 1938 ins 

Leben gerufene Comité des Carburants ist aufgelöst und 
durch ein neues Treibstoffkomitee, das dem Ministerium 
für öffentliche Arbeiten untersteht, ersetzt worden. Das 
neue Komitee wird sich mit folgenden Fragen befassen;
1. Erzeugung von Treibstoffen einheimischen Ursprungs.
2. Verwertung von landwirtschaftlichen Produkten und
einheimischem Holz zur Treibstoffgewinnung. 3. H eran­
ziehung von Kolonialprodukten aller A rt für die Treib­
stoffgewinnung, (3310)

Etablissements Kuhlmann. Die Etablissements Kuhl- 
mann erzielten nach beträchtlichen Abschreibungen im 
Geschäftsjahr 1938 einen Reingewinn von 41,88 gegen
34,22 Mill. Fr. 1937. Obwohl im letzten Jahre große 
Erweiterungsbauten und Neuanlagen, so in den W erken 
in La Madeleine, Loos, L’Estaque und Villers, errichtet 
wurden, erscheinen die Anlagewerte in der Bilanz nur 
mit 199 (242) Mill. Fr, Ferner sind ausgewiesen: Indu­
strielle Beteiligungen mit 139,34 (133,49), Vorräte mit
232,3 (195,5), Debitoren mit 208,26 (171,79), Kreditoren 
mit 137,94 (107,63) Mill. Fr. Die Erhöhung des Postens 
„Industrielle Beteiligungen" erklärt sich aus den Beteili­
gungen an der im Berichtsjahre gegründeten „Produits 
Chimiques Ethyl-Kuhlmann“ und der „Soc. Technique 
pour r  Amélioration des Carburants" (vgl. S. 395), (3438)

Belg ien .
Ausfuhr von Citronensäure. Einem Konsularbericht 

zufolge betrug das belgische Erzeugungsvermögen für 
Gärungscitronensäure im vergangenen Jah r 22 t je Tag. 
Die Ausfuhr ist außerordentlich stark von 1360 t im 
W erte von 14,92 Mill. Fr. 1937 auf 97 t für 1,11 Mill. Fr.
1938 zurückgegangen. Die Einfuhr von Citronensäure 
hatte 1938 einen W ert von 1,24 Mill. Fr. gegen 1,09 Mill. 
Fr. 1937. (3382)

Gewinnung von Leim. Nach Angaben der Fédération 
des Industries Chimiques Belges sind von der Leimindu­
strie, die etwa 1500 Personen beschäftigt, im abgelau­
fenen Jah r 3500 t Leim hergestellt worden. Der durch­
schnittliche belgische Leimbedarf wird von der gleichen 
Stelle mit 2900 t angegeben. (3311)

Benzolgewinnung. Nach einer belgischen Meldung 
hat die Benzolgewinnung im letzten Jah r den Stand von 
1937 (37 000 t) etwas überschritten. Mit der Erzeugung 
befassen sich folgende Firmen:

C arb u ran ts  e t  G o udrons  d e  F o re s t ,  S , A .: C a rb o n isa tio n  C en tra le , 
S . A .; E v e n ce  C op p ée  & C o .; E tab lissem en ts  K uhlm ann , S . A .; S . A . 
d es  E ng ra is  e t  P ro d u its  C h im iques d e  la  M euse; S oc. C h im ique de 
S e lz a e te ; U nion  C him ique B e lge . (3136)

N iederlande.
Herstellung von Seifen. Nach einem Handelsbericht 

aus Amsterdam hatte die gesamte Seifenerzeugung im 
Jahre 1937 einen W ert von 25,7 Mill. hfl. Im einzelnen 
wurden 48 600 t Schmierseifen, 3000 t Toilette- und
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Medizinalseifen, 17 200 t Haushalts- und Textilseifen, 
17 200 t Seifenpulver und 4800 t  W aschpulver hergestellt. 
Nach Handelsschätzungen hat die niederländische Sei­
fenindustrie damit 100% des Bedarfs an Schmierseifen, 
Seifen- und W aschpulver gedeckt, ferner 99% des Be­
darfs an Haushalts- und Textilseifen und 72% des Be­
darfs an Toilette- und Medizinalseifen. Insgesamt sol­
len 56 Fabriken mit zusammen 2950 beschäftigten P er­
sonen arbeiten. (3312)

Die Arbeiten der Forschungsorganisation für K aut­
schuk. Die seit längerem bestehende Forschungsorgani­
sation für Kautschuk, die Rubber Stichting, hat ihr neues 
Arbeitsprogramm kürzlich wie folgt Umrissen: U nter­
suchungen in eigenen Laboratorien über Kautschuk, La­
tex und deren Anwendung; weitgehende Propaganda für 
die Verwendung von Kautschuk; Beratung der Industrie 
und der sonstigen Verbraucher; Herausgabe einer eige­
nen Zeitschrift; Beteiligung an Messen; A uskunftsertei­
lung über Patente aller Art, die sich auf Kautschuk be­
ziehen. (3300)

S ch w e iz .
Staatliche Exportrisikogarantie. Im „Bundesblatt" 

wurde ein Bundesgesetz über die Exportrisikogarantie 
veröffentlicht, Im Interesse der Schaffung und Erhal­
tung von Arbeitsgelegenheiten und der Förderung des 
Außenhandels kann der Bund die Uebernahme von 
Exportaufträgen durch Gewährung einer Risikogarantie 
erleichtern. Besondere Risiken im Sinne dieses G e­
setzes sind diejenigen Gefährdungen des Zahlungsein­
gangs, die sich aus längeren Zahiungs- oder Transfer­
fristen in Verbindung mit politisch und wirtschaftlich 
unsicheren Verhältnissen ergeben. Verluste, die aus 
der Zahlungsunfähigkeit privater Besteller entstehen, 
werden durch die Risikogarantie nicht gedeckt. Die 
Risikogarantie beträgt in der Regel 70% des Verlustes 
oder Zahlungsrückstandes und darf 80% nicht über­
steigen. (3166)

Schw eden .
Staatliche Vorratskäufe. Die Regierung hat dem 

Reichstag einen Gesetzentwurf zugeleitet, wonach im 
neuen Finanzjahr wieder 70 Mill. Kr. für staatliche Vor­
ratskäufe bcreitgestellt werden sollen. (3355)

Rückgang der Aluminiumsulfaterzeugung. Infolge der 
Produktionseinschränkungen, die von den Papierindu­
strien verschiedener Länder durchgeführt wurden, haben 
sich 1938 die Absatzmöglichkeiten für Aluminiumsulfat 
stark verschlechtert. Dieser Entwicklung entsprechend 
nahm auch die schwedische Erzeugung, die nur von der 
Reymersholms Gamla Industri A. B. betrieben wird, um 
rund ein Viertel von 42 311 t im W erte von 3,16 Mill. Kr.
1937 auf 31 527 t ab. Auch die Produktion von Kalialaun 
verringerte sich von 265 auf 237 t. Die Ausfuhr von 
Aluminiumsulfat und n. b. g, Alaunen ging von 20 746 t 
im W erte von 1,62 Mill. Kr. auf 11 760 t zurück. H aupt­
abnehmer waren 1937 Argentinien mit 6835 t, Norwegen 
mit 4315 t, Finnland mit 3614 t, Dänemark mit 1063 t, 
Britisch Indien mit 831 t und China mit 726 t. Der Ein­
fuhrbedarf war 1938 w eiter mit 564 t gegen 683 t für
87 000 Kr. im Vorjahr gering und wird hauptsächlich von 
Belgien und Deutschland geliefert. (3357)

Erzeugung von Thomasphosphat. Im Jahre 1938 hat 
sich die in Schweden lediglich von der Stora Koppar- 
bergs Bergslags A. B. betriebene Gewinnung von Tho­
masphosphat auf 17 337 (1937: 15 442 t für 695 000 Kr.) 
erhöht. Die Erzeugung fand zu stabilem Preise guten 
Absatz. Eingeführt wurden an Thomas- und Rhenania- 
phosphat nur 289 (1107) t. (3358)

Erzeugung von Zellwolle und Transparentfolien. Im 
Jahre 1938 hat sich die Zellwollerzeugung der Nordisk 
Silkecellulose A. B. auf 652 (1937: 387) t fast verdoppelt; 
sie dürfte nach dem jetzt erfolgten Einbau neuer Ma­
schinen im laufenden Jahre w eiter kräftig ansteigen. An 
Kunstseidegarn sind 1938 erstmalig in diesem Betriebe 
22 t hergestellt worden. Ferner erzeugte die Firma 206 
(213) t Viscosefolien (Alofan) und 56 (49) t Acetatfolien 
(Diofan). Für Zellwolle und Transparentfolien ist die 
Firma vorläufig Alleinhersteller in Schweden. (3350)

N orwegen
Außenhandel 1938. Die gesamte W areneinfuhr Nor­

wegens ist im Jahre  1938 um 8% auf 1188 (1937: 1293) 
Mill. Kr. gesunken. Etwas besser gehalten hat sich mit 
787 (823) Mill. Kr, die Ausfuhr. Infolgedessen verringerte 
sich der Einfuhrüberschuß auf 402 (469) Mill. Kr. An 
chemischen Erzeugnissen wurden in den beiden letzten 
Jahren ein- bzw. ausgeführt (in Mill. Kr.):

E in fu h r A usfuhr 
1937 1938 1937 1938

M in e ra lfa b rik a te , d a ru n te r  S ch w erch em ik a lien ,
D ü n g em itte l, S p ren g s to ffe  u sw .............................. 46,5 45,9 72,0 76,3
d av o n  D ü n g em itte l ........................................................ . 43,9 53,4

F e tte ,  O e le , T e e r , G um m i u. ä . S to ffe  . . . .  91,9 83,5 55,8 48.4
E rz eu g n isse  aus F e tte n , O e le n , G um m i usw . . 11,3 9,4 2,6 2,4
F a rb s to ffe  und  F a r b e n ..................................................... 8,3 7,7 1,2 1,2

13283)
Ausbau der Kunstseideerzeugung. Die Leistungs­

fähigkeit der Kunstseidefabrik in Notodden soll durch 
Aufstellung eines vierten Spinnaggregates um 40—50 t 
jährlich erhöht werden. (3457)

Polen .
Kriegswirtschaftsausschuß für die chemische Indu­

strie. Nach einer Mitteilung der „Gazeta Handiowa" hat 
der Handelsminister auf Grund eines am 4. Mai 1939 im 
„Dziennik Ustaw" Nr. 30 veröffentlichten und am glei­
chen Tage in Kraft getretenen Gesetzes beim Verband 
der polnischen chemischen Industrie einen Kriegswirt­
schaftsausschuß für die gesamte chemische Industrie ein­
gesetzt, der der Regierung Vorschläge über die Regelung 
der Chemieerzeugung für den Kriegsbedarf, den Einsatz 
der erforderlichen Roh- und Hilfsstoffe und die Durch­
führung einer Umsatzkontrolle im Inlands- und Aus­
landsverkehr unterbreiten soll. t3451)

Neue Erzeugnisse. Nach Angaben der Zeitschrift 
„Przemysl Chemiczny" hat die Lignoza A.-G. in Katto- 
witz die Erzeugung folgender Produkte aufgenommen: 
Massen auf der Grundlage von Acetylcellulose, die unter 
der Bezeichnung „Acetolit" in den Handel gelangen und 
zur Herstellung von G alanterie- und technischen Arti­
keln dienen, ferner mit Kunstharz imprägnierte Gewebe­
platten sowie Spezialfeuerwerkskörper, Die Chemische 
W erke J. Tobis K.-G. in W arschau hat ihre Erzeugung 
(hauptsächlich anorganische Salze) so erweitert, daß sie 
nunmehr etwa 150 verschiedene Chemikalien erzeugt. 
Die Chemisch-Pharmazeutische Fabrik Scott & Bowne 
A.-G. in W arschau hat die Herstellung von reinem Pipe­
razin aufgenommen, (3441)

Oderberger Chemische W erke A.-G. Wie uns die
Gesellschaft zu der einer polnischen Quelle entstammen­
den Meldung auf S. 444 mitteilt, sind ihre Abteilungen 
für Arzneimittel bereits in vollem Betrieb, und nur 
einige Spezialitäten befänden sich noch im Stadium des 
Bewilligungsverfahrens. (338°)
Sow jet-U nion .

Der Bau der Aluminiumfabrik im Ural. Nach neue­
ren Pressemeldungen ist für die Inbetriebnahme der 
neuen Aluminiumfabrik in Kamensk im Ural als Termin 
der 15. Juli vorgeschrieben worden, die volle Leistungs­
fähigkeit soll im Juli 1940 erreicht werden. Aus Andeu­
tungen in der sowjetrussischen Presse geht jedoch her­
vor, daß man die genannten Termine wahrscheinlich nicht 
w ird einhalten können,

Elektrochem ische Industrie in Armenien. Bekannt­
lich erhält die Carbidfabrik in Jerew an — die einen 
Teil des noch nicht fertiggestellten dortigen Kombinats 
für synthetischen Kautschuk darstellt — den benötigten 
elektrischen Strom vom Kraftwerk Kanaker, das seiner­
seits ein Glied der großen Kraftanlagen ist, die vom 
hochgelegenen Ssewansee gespeist werden. Die Lei­
stungsfähigkeit des K anaker-W erkes wird für das lau­
fende Jahr mit 63 000 kW, für 1940 mit 83 000 kW be­
ziffert. Neben verschiedenen anderen Unternehmen soll 
auch die chemische Fabrik Kirowakan mit Strom ver­
sorgt werden, in welcher im Laufe des dritten Planjahr­
fünfts Essigsäure und plastische Massen hergestellt wer­
den sollen. (33‘W

Schweieigewinnung aus Kokereigasen. Nach Presse­
meldungen ist in der ersten Maihälfte in Dnjepro-
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p e t r o wsk in dem dortigen Kokerei- und Teerdestilla- 
tionswerk der erste Teil der Schwefelgewinnungsanlage 
in Betrieb genommen worden. (3367)

Rumfinlen.
Erzeugung von Arzneimitteln. Nach einer am erika­

nischen Schätzung werden vom gesamten Arzneimittel­
bedarf etwa 75% durch die Inlandserzeugung gedeckt.

(3318)
Erdölgewinnung. Nach amtlichen Angaben war der 

Rückgang der Erdölgewinnung im ersten Quartal d. J. 
weniger stark als i. V. Insgesamt sind in den ersten 
drei Monaten 1,57 Mill. t Erdöl gewonnen worden gegen 
1,64 Mill. t im ersten Quartal 1938 und 1,86 Mill. t in 
der Vergleichszeit 1937. Wie w eiter bekannt wird, be­
absichtigt Rumänien, für den O eltransport eine eigene 
Flotte zu schaffen, die etwa 300 000 t Schiffsraum um­
fassen soll. (3317)

B u lg a rie n .

Methangewinnung aus Abwässern. In  F ogg ia  sin d  von  
d e r  A u to n o m en  K o rp o ra tio n  fü r d ie  W a sse rv e rso rg u n g  
A p u lien s  V e rsu c h e  u n te rn o m m en  w o rd en , aus dem  A b ­
w asse rsch lam m  T re ib g a s  zu  gew in n en . S chon  1937 ist 
v o n  d e r  M o n te c a tin i-G e se llsc h a ft  e in e  V ersu ch san lag e  
e r r ic h te t  w o rd en , um  au s s tä d tisc h e n  A b w ässe rn  M e th a n ­
gas zu gew in n en . B ei d ie sen  V e rsu c h en  w u rd e n  in n e r­
ha lb  v o n  40 T ag e n  p ro  k g  A b w asse rsch lam m  43,9 1 G as 
e rh a lte n , das zu 82% au s M e th an  b e s ta n d  u n d  e inen  
H e iz w e rt von  7600 K a lo rie n  je  cbm  b esaß . (3278)

Fusion in der Kunstseideindustrie. N ach  e in e r  M e l­
dung aus M a ila n d  b e a b s ic h tig e n  d ie  S n ia  V isco sa  u n d  d ie  
C om m erz ia le  I ta lia n a  S. A . R ay o n  zu  fu sio n ieren . , A u f­
n eh m en d e  G e se llsch a ft i s t  d ie  S n ia  V iscosa . (3440)
Ver. St. v. N ordam erika.

Heuschreckenplage. Nach Presseberichten werden 
gegenwärtig die südlichen Teile des Landes von einer 
Heuschreckenplage in einem noch nie dagewesenen Um­
fang heimgesucht. Die Regierung hat sogleich Maß­
nahmen zu ihrer Bekämpfung in die Wege geleitet. (3472)

Qualitätsvorschriften für Gummischuhwerk. Der
Minister für Industrie und Handel hat auf Grund der 
Verordnung betreffend Qualitätsvorschriften für Indu­
striewaren vom 27. Juni 1938 (vgl. 1938, S. 653) Q ualitäts­
vorschriften für Gummischuhe erlassen, die in gleicher 
Weise für inländische wie für ausländische Erzeugnisse 
gelten. Danach müssen bei „Autoklaven-Schuhwerk" die 
Sohlen einen M indestgehalt von 40%, die Oberteile einen 
Mindestgehalt von 50% an reinem Kautschuk aufweisen. 
Bei gepreßten Gummischuhen ist der M indestkautschuk­
gehalt sowohl für die Sohlen wie für die Oberteile auf 
40% festgelegt worden. Auf den Schuhen muß die F a­
brikmarke oder der Name des Herstellers kenntlich 
gemacht sein. Die Vorschriften sind am 29, April d. J, 
in Kraft getreten, Erzeugnisse, die den neuen Be­
dingungen nicht entsprechen, dürfen nur noch bis zum 
1. März 1940 im Handel bleiben.

Außerdem hat der Industrie- und Handelsminister 
Qualitätsvorschriften für Gummiringe für Konserven­
gefäße erlassen, die sich aber nur auf die einheimische 
Erzeugung beziehen. (34G8)

Jugoslawien.
Erzeugung von Kupfersulfat. Die neue Kupfersulfat- 

und Schwefelsäurefabrik der Zorka-Gesellschaft, die Ende 
des vergangenen Jahres in Sabatc in Betrieb genommen 
wurde, soll ein jährliches Erzeugungsvermögen von 
20 000 t Kupfersulfat und 21 600 t Schwefelsäure be­
sitzen. (3293)

Neugründungen der Jugoslawischen Bat'a A.-G. Nach 
jugoslawischen Pressemeldungen hat das Handels- und 
Industrieministerium die Gründung dreier neuer A ktien­
gesellschaften durch die Jugoslawische Bat'a A.-G. ge­
nehmigt. Mit einem Stamm kapital von 5 Mill. Din. wird 
die NebojSa A.-G. gegründet, die sich mit der H erstel­
lung von Bereifungen aller A rt sowie mit der Erzeugung 
von Gasmasken, Gummischuhen, Gummiabsätzen, Gummi­
teppichen, Gummigeweben und anderen Kautschukwaren 
befassen wird; die Fabrik wird in Valjevo errichtet. 
Ebenfalls ein Stamm kapital von 5 Mill. Din. besitzt die 
neue Firma Majstor A.-G., die sich mit der Schürfung 
und Verwertung von Erzvorkommen sowie mit der H er­
stellung von Maschinen, Motoren und Fahrzeugen befas­
sen soll. Schließlich wird die Stolin A.-G-, Vukovar, 
deren Aktienmehrheit sich im Besitz der Bat'a A.-G. be­
findet, in Brcko eine Lederfabrik bauen. (3320)

Italien.
Erzeugung von Treibstoffen. Die ANIC, die ihre 

Anlagen in Bari und Leghorn im August v. J. in Betrieb 
genommen hat, erzeugte von August bis Ende Dezem­
ber 1938 mehr als 120 000 t Erdöl- und Hydrierprodukte. 
Davon waren 45 000 t Benzin. Das bei der Raffination 
anfallende Butan bzw. Isobutan dient als Zusatz zu 
Treibstoffen. (3321)

G ew in n u n g  von  A lu m in iu m v erb in d u n g en . Im  v e rg a n ­
g en en  J a h r  ist d ie  G ew in n u n g  v o n  A lu m in iu m su lfa t in 
In d u s tr ie b e tr ie b e n  auf 353 000 sh o r t  t  zu rü ck g eg an g en  
gegen  397 700 sh o r t  t 1937; v o n  s tä d tisc h e n  G e se llsch a f­
te n  w u rd e n  fe rn e r  10 300 t  e rze u g t gegen  14100 t im 
V o rjah r. D ie E rzeu g u n g  von  e isen fre iem  A lum in ium ­
su lfa t h a t  sich  m it 15 100 t  in d en  le tz te n  b e id e n  J a h re n  
n ic h t v e rä n d e r t,  A n  A m m o n iak a lau n  w u rd e n  1938 (1937) 
3754 (5440) sh o r t  t  h e rg e s te ll t ,  an  K a lia lau n  1715 (3098) t, 
an  flüssigem  A lu m in iu m ch lo rid  2167 (2245) t, an  k r is ta l l i ­
s ie r te m  u n d  w a sse rfre ie m  A lu m in iu m ch lo rid  6240 (7026) t, 
an  N a triu m alu m in iu m su lfa t u n d  N a triu m alu m in a t 24 961 
(24 513) t. (3373)

F irm en g rü n d u n g en . N ach  M itte ilu n g e n  in  d e r  a m e ­
r ik a n isc h e n  P re sse  s in d  k ü rz lich  fo lgende  F irm en  g e ­
g rü n d e t w o rd e n ;

A d v an ce  W a te rp ro o fin g  C o ., In c ., N ew  Y ork (K ap ita l 10 000 $): 
W a sse rd ic h te  B au sto ffe . —■ G eorg  W en g er C o rp ., N ew  Y ork: K örp er-  
p fle g em itte l , —  G. & W . D rug C o ., In c ., M an h a ttan  ¡20 000 S): 
A rz n e im itte l. — O . & R . P ro d u c ts , In c ., M an h a ttan  (15 000 $): F a rb e n  
und L a ck e . — E nergy  R ad ia tio n s  C o rp ., M an h a ttan : M ed iz in ische  
B e d a rfsa r tik e l. — V ald o r In c ., M an h a ttan  (50 000 $): K örp erp fleg e - 
m itte l. — S te e l F acing  C hem ica l C o rp ., M an h a ttan  (150 000 S): C h e­
m ika lien . — R av lon  N ail E nam el C o rp ., N ew  Y ork ; K ö rp erp flcg e m itte l. 
—■ N ep e ra  C hem ica l C o rp ., Inc ., N ew  Y ork: C hem ik a lien . — D alm a 
C o ., Inc ., M an h a ttan : P a rfü m e rien , K ö rp c rp fleg e m ittc l und T o ile t tc -  
a r t ik e l .  — O rth o -K ro m e C o rp ., N ew  Y ork (20 000 S): P a p ie r  und 
T in ten . — A m erican  O lla  C o ., In c ., M an h a ttan : K au tsch u liw aren . — 
H am b le t P ro d u c ts , In c ., Q ueens: K erzen . —  R ausch  & Lom b Do 
B rasil, L td ., R o c h e s te r  (200 000 S): Z u b eh ö r fü r d ie  A u g en h e ilk u n d e .
— II. & G . C hem ists , In c ., N ew  Y ork: A rz n e im itte l. — L inco ln  
V arn ish  C o ,r In c ., K ings: F a rb e n  und L ack e . —  P rim e  D rug C o., 
In c ., B ronx  (20 000 S): A rz n e im itte l. — M ann D rug C o ., In c ., New 
Y ork: A rzn e im itte l. —  D ale F lo o r  C overing , In c ., M an h a ttan  (10 000-S): 
F uQ bodenbelag . — T u rc o t P ro d u c ts , In c ., K ings: A rz n e im itte l. — 
T h e rm id o l C hem ists , In c ., New Y ork  (20 000 S): A rzn e im itte l. —* 
G iles  V arn ish  C o ., In c ., Q ueens (3000 S): F a rb e n  und L ack e . — 
J .  Sc J .  C hem ica l C o ., In c ., B uffalo (500 000 S): A lk a lien  und an d e re  
C hem ik a lien . — M erc a n tile  P e tro le u m  P ro d u c ts , In c ., M anha ttan : 
E rd ö le rzeu g n isse . — S tra tfo rd  L a b o ra to r ie s , In c ., M an h a ttan  (10 000 3): 
T o i le t te p rä p a ra te , — B est S y rups, Inc ., B rook lyn  (15 000 $]: E ssenzen ,
■—■ L u c re tia  A llen , In c ., N ew  Y ork (6000 $): K ö rp erp fleg cm itte l. — 
O m nic idc  S a le s  C o rp ., N ew  Y ork: In sek te n v e rtilg u n g sm itte l und C h e­
m ikalien , — N ew s C hem ists , Inc ., N ew  Y ork : A rzn e im itte l-  — T ho- 
den o l S o ap  C o rp ., M an h a ttan : C hem ik a lien . — C ongo V arn ish  W o rk s , 
In c ., K ings: L a ck e . —• L ucone, Inc ., N ew  Y ork  (20 000 5): K ö rp e r­
p flc g em itte l . — C ad ie  C hem ica l P ro d u c ts , Inc.,. N ew  Y ork  (20 000 3): 
C h em iee rzeu g n isse . — R lv e rv iew  D rug C o ., In c ., N ew  Y ork  (10 090 S): 
A rz n e im itte l. (3334)

Canada.
Erzeugung von S ch w e fe lsä u re . D ie  C o n so lid a ted  

M ining an d  S m eltin g  Co. of C an ad a , L td ., h a t  im v e r ­
gan g en en  J a h r  zw ei n e u e  E in h e ite n  zu r S c h w e fe lsä u re ­
gew innung  fe rtig g es te llt , d ie  b e re i ts  im  D ezem b er m it 
d e r  E rzeu g u n g  b eg o n n en  h a b en . D a d u rch  is t d as g e ­
sa m te  E rzeu g u n g sv e rm ö g en  des U n te rn eh m en s  an  S c h w e ­
fe lsäu re  auf 600 t  (auf 100% b e re c h n e t)  täg lich  g e ­
stieg en . (3290)

S e len  a ls A n tik lo p fm itte l. V on  d e r  ch em isch en  A b ­
te ilu n g  des N a tio n a l R e se a rc h  C ouncil of C an ad a  w e r ­
den  V ersu ch e  zu r V e rw en d u n g  von  S e len  a ls A n tik lo p f­
m itte l d u rch g efü h rt. (3325)

M exiko.
K ein e  K u n s tse id e fab rik . W ie  b e k a n n t  w ird , w e rd en  

d ie  v o r e in ig e r Z e it g e b ra c h te n  M e ld u n g en  ü b e r  d ie  E r ­
rich tu n g  e in e r  K u n s tse id e fa b r ik  in M ex ik o  (vgl. S, 300) 
von m e x ik a n isch e r  S e ite  d e m e n tie r t.  In sb e so n d e re  h a t  
das m ex ik a n isch e  W irtsc h a ftsm in is te r iu m  d ie  B e h a u p ­
tung, d aß  es d as U n te rn eh m en  u n te rs tü tz e n  w ü rd e , als 
u n z u tre ffen d  a b g e leh n t. („N fA ") (3305)
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Guatem ala.
Verbrauch von Putz- und Poliermitteln, Einem Kon- 

suiarbericht zufolge befassen sich mehrere kleine Be­
triebe mit der Herstellung von Putz- und Poliermitteln 
unter weitgehender Verwendung von einheimischem 
Bienenwachs. W ährend der Bedarf von Poliermitteln für 
Kraftwagen ziemlich erheblich sein soll, bestehe nach 
M öbelpolituren und Fußbodenpflegemitteln wenig Nach­
frage. (3330)

Genehmiguugspflicht für Handelsfirmen. Nach Be­
richten aus Guatemala ist dort ein neues Gesetz erlas­
sen worden, nach welchem alle Geschäftshäuser, dar­
unter auch die Handelsvertretungen, ein P aten t erwerben 
müssen, bevor sie Handel treiben dürfen. Die V ertreter 
müssen eine Liste einreichen, in der alle von ihnen ver­
tretenen Häuser aufgeführt sind. Das Gesetz schreibt 
ferner die Entrichtung einer monatlichen Gebühr vor, 
deren Höhe noch festgesetzt werden soll. (3450)

Cuba.
Einfuhr von Farbstoffen. Einem Handelsbericht zu­

folge hat die Einfuhr von Teerfarben im Jahre 1937 auf
90,8 t zugenommen gegen 73,7 t 1936. In der ersten 
Hälfte 1938 wurden 52,5 t eingeführt. (3328)
P o rtu g iesisch  Guinea.

Außenhandel 1938. Der Umfang des Außenhandels 
ist 1938 erheblich zusammengeschrumpft. Die Einfuhr 
fiel von 36,64 auf 29,4 Mill. Esc., die Ausfuhr von 38,5 
auf 32,1 Mill. Esc. U. a. sind im letzten Jah r eingeführt 
worden: 19 t zubereitete Farben, 17 t Kerzen, 12 t Zünd­
hölzer, 42 t Seife und 9 t Gummibereifungen für K raft­
fahrzeuge. Zu den wichtigsten Ausfuhrwaren gehören 
Erdnüsse (Ausfuhr im vergangenen Jahr 31 530 t), Kokos­
nüsse (31 380 t), Palmöl (900 t) und Wachs (84 t).

Portugal stellte 1938 mit rund 10 Mill. Esc. fast ein 
Drittel der gesamten Einfuhr; weitere Lieferländer waren 
die Vereinigten S taaten mit 4,5, Japan mit 3,6, Deutsch­
land mit 3,2 und Großbritannien mit 2,7 Mill. Esc. Von 
der Ausfuhr nahm Portugal 61 (i. V. 81) % ab. W eitere 
Abnehmerländer waren im letzten Jah r Dänemark, die 
Niederlande und Deutschland. (3385)

TOrKel.
Ankauf von Opium. Die Verwertungsstelle für 

Bodenerzeugnisse, die jetzt an Stelle der früheren 
Rauschgiftmonopolverwaltung die Erzeugung und den 
Handel mit Opium und anderen Betäubungsmitteln über­
wacht, wird die noch verbliebenen Opiumbestände aus 
dem Jahre  1938 und den früheren Erntejahren nur noch 
bis zum 31. Mai 1939 abnehmen. Die Bestände, die nach 
diesem Zeitpunkt angeboten werden, werden nicht mehr 
angekauft. Die W are wird jetzt genauestens untersucht. 
Sorten, die den vorgeschriebenen Bedingungen nicht en t­
sprechen, werden grundsätzlich zurückgewiesen. (3387)

Palfistina.
Bau einer Erdölraffinerie. In Haifa wird von der 

Consolidated Refineries Ltd. of England eine Erdölraffi­
nerie gebaut. (3337)

Neue Industriefirmen. Nach einer Pressemeldung 
sind im Laufe des letzten Jahres u. a. folgende Firmen 
gegründet worden:

O xygcn M anufactu ring  C o ., L td . (4000 £ P ); E rzeugung  v on  S au e r-  
s to ff, K oh lend ioxyd , A c e ty le n  und  a n d e re n  G asen . —* C hem ica l 
and  T e ch n ica l In d u s try , A . G o ld k o rn  and  L. B irk , T c l-A v iv : 
T in te n  a l le r  A r t,  — T a sh p e e r  P a lc s t in e  C hem ica l P ro d u c ts , 
D r. H. N issbaum , H. and  G . K irsch b au m , T e l-A v iv : C hem ische  P ro ­
d u k te  a l le r  A rt-  —  A s-K ar, L td . (3100 £ P ): A sp h a lt und  O ele  a lle r  
A r t. — A rigai P a lc s tin e  T e x tile  F a c to ry , T e l-A v iv : T e x tilw a re n .

W ie  fe rn e r  b e k a n n t w ird , w ill d ie  S o il F e rtlU se rs  R e se a rc h  In ­
s ti tu te  C o ., L td . (6000 £ P ) , in  M ikveh  Is ra e l ein  F o rsc h u n g s la b o ra ­
to riu m  e r r ic h te n , in  dem  V o ra rb e ite n  z u r  H e rs te llu n g  v e rs c h ie d e n e r  
A rzn e im itte l und a n d e re r  ch e m isch e r E rzeu g n isse  d u rc h g e fü h rt w e rd en  
so lle n . (3152)

S yrien .
Erzeugung von Seifen. W ie aus einem Konsular­

bericht hervorgeht, hat die Savonnerie Nationale ihren 
Betrieb infolge Absatzschwierigkeiten nahezu vollstän­
dig eingestellt. Die in der Fabrik beschäftigt gewesenen  
Vorarbeiter usw. sollen sich selbständig gemacht haben 
und Seifen guter Qualität jeweils in kleinem Umfange her-

stellen. Insgesamt wird die Seifenerzeugung für die ersten
9 Monate des vergangenen Jahres auf 1485 t geschätzt 
gegen 1500 t in der Vergleichszeit 1937. (3340)

Irak.
Außenhandel 1938. Im vergangenen Jahr ist der 

W ert der gesamten W areneinfuhr auf 9,36 Mill. I.D. 
zurückgegangen gegen 9,57 Mill. I. D. 1937. Der Aus­
fuhrwert hat sich in der gleichen Zeit von 5,57 auf 3,69 
Mill. I. D. vermindert. Vom gesamten Einfuhrwert ent­
fielen im vergangenen Jahr 102 000 (i. V, 96 000) I.D. auf 
Seife und 91 000 (84 000) I. D. auf Treibstoffe. Die Aus­
fuhr von Süßholzwurzeln ist von 23 000 auf 18 000 I.D. 
zurückgegangen. W ichtigstes Lieferland war im ver­
gangenen Jah r Großbritannien, dessen Anteil an der Ge­
samteinfuhr 2,82 Mill. I. D. betrug, vor Japan mit 1,39 
Mill. I.D., den Vereinigten S taaten mit 0,85 Mill. I.D., 
Deutschland mit 0,69 Mill. I. D. und Britisch Indien mit 
0,61 Mill. I. D. (3341)

B ritisch  Indien.
Bau einer Carbidfabrik. Einer englischen Meldung 

zufolge ist in M ettur eine Fabrik zur Herstellung von 
Calciumcarbid mit einem Erzeugungsvermögen von 1,5 t 
je Tag gebaut worden. (3374)

Erzeugung von Zinkoxyd. Die englische Firma Good- 
lass Wall and Lead Industries, Ltd., hat in Britisch 
Indien kürzlich eine Zinkoxydfabrik in Betrieb ge­
nommen. (3375)

N iederländ isch  Indien.
Erzeugung von Druckfarben. Einem Konsularbericht 

zufolge befassen sich drei Firmen mit der Herstellung 
von Druckfarben, von denen eine ein bedeutendes in­
ländisches Farbenunternehm en ist; die beiden anderen 
sind Zweigfabriken holländischer Druckfarbenhersteller. 
Erzeugt werden vorwiegend schwarze Druckfarben und 
Vervielfältigungsfarben geringerer Qualität. Hochwertige 
Erzeugnisse müssen noch eingeführt werden. Insgesamt 
wird die Einfuhr von Druckfarben aller A rt für 1938 auf 
300 t im W erte von 260 000 hfl. geschätzt. Hauptliefer­
länder •waren Deutschland, die Vereinigten Staaten und 
die Niederlande. (3344)

Einstellung der Chininlieferungen nach Japan. Eng­
lischen Meldungen zufolge haben die in Niederländisch 
Indien ansässigen chinesischen Chininproduzenten be­
schlossen, Japan nicht mehr zu beliefern. (3294)

Bergbaugewinnung. Im letzten Jah r sind nach vor­
läufigen Angaben u. a. die folgenden Bergbauerzeugnisse 
gewonnen worden (in t):

1936 1937 1938
M anganerze ........................................  8 619 11 083 9 6S7
W olfram it .............................................  0,2 0,4 0,1
M onazit ................................................. 688 370 323
Bauxit ................ ....................................  133 731 198 920 -)
Rohphosphate ....................................  11 418 26 167 33 113
S c h w e f e l ................................................. 11 492 12 674 15 757
P latin  .............................................kg . . 0,65

')  Für die Bauxiterzeugung 1938 liegt bisher keine zuverlässige 
Zahl vor. (3342)

Philip p in en.
Verbrauch von Aluminiumfarben. Einem Handels­

bericht aus Manila zufolge werden Aluminiumfarben in 
immer größerem Umfange für öffentliche Bauten, Brük- 
ken usw. herangezogen. Die Einfuhr von Aluminium­
farben wird für 1938 auf 19 000 Gail, geschätzt gegen
17 000 Gail. 1937. Die Preise sollen sich je Gallone ge­
wöhnlicher Farbe auf 2,50 § und für Spezialfarben auf
3,75 § stellen. (3345)

Cellulosegewinnung nach  dem  Pomilio-Verfahren. 
Nach einer Meldung aus Mailand hat sich eine italie­
nische Sachverständigenkommission nach Manila be­
geben, um dort die Möglichkeiten der Cellulosegewin­
nung, vor allem aus Zuckerrohr, nach dem Pomilio-Ver­
fahren (Aufschluß mit Chlor) zu untersuchen. (3(|45)

China.
Herstellung von M ineralfarben. Nach einem ameri­

kanischen Konsularbericht waren Ende 1938 nur noch
6 Farbenfabriken in Betrieb, die sich zum Teil in japa-
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nischem und zum Teil in englischem Besitz befanden. 
Ueber die Erzeugung dieser Fabriken liegen jedoch keine 
Angaben vor. Die Einfuhr von Körperfarben ist von
1,05 Mill. Goldeinheiten im Jahre  1937 auf 652 100 GE.
1938 zurückgegangen. Die Auslandsbezüge an Naß­
farben haben von 579 600 auf 350 600 GE. abgenommen, 
die an Lacken von 106 500 auf 92 500 GE. (3350)

Japan.

Ausbau der Chemieerzeugung in Hokkaido. Die 
Hokkaido Elektroindustrie A.-G. (Hokkaido Denki Kogyo 
K. K.) hat kürzlich beschlossen, ihr Kapital auf 10 Mill. 
Yen zu erhöhen. W eiter hat das Unternehmen einen 
Fünfjahresplan zum Ausbau seiner W erke bekanntgege­
ben. Danach soll im August dieses Jahres die Herstel­
lung von 1110 t  Kunstkorund und 1800 t Chromstahl 
jährlich aufgenommen werden. Im Juli 1940 werden 
zwei W erke zur Herstellung von jährlich 6900 t Carbid 
und 4500 t Methanol in Betrieb genommen. Im April 
1941 soll mit der Herstellung von Aethylenglykol und 
Aluminium begonnen werden. Das Leistungsvermögen ist 
für Aethylenglykol auf 1200 t jährlich und für Aluminium 
auf 2400 t festgesetzt. Im Juni 1942 soll die Aluminium­
gewinnung auf 3600 t erhöht werden. Zum gleichen T er­
min wird die Herstellung von Kalkstickstoff aufgenom­
men. Insgesamt sollen mit Ablauf des Jahres 1943 er­
zeugt werden: 2400 t Chromstahl, 1600 t Kunstkorund,
33 600 t Carbid, 4500 t Methanol, 1200 t Aethylenglykol, 
24 000 t Kalkstickstoff und 4800 t Aluminium. (3442)

PERSÖNLICHE UND G ESCH ÄFTLICH E  
NACHRICHTEN

Westfällsch-Anhaltlsche Sprengstoff-A.-G ., 
Chemische Fabriken, Berlin.

In der ordentlichen Hauptversammlung vom 17. Mai 
wurde die vorgeschlagene Verteilung einer von 8 auf 
9% erhöhten Dividende einstimmig genehmigt. Ferner 
wurde beschlossen, das A ktienkapital um 5 Mill. M l 
auf 25 Mill. M l zu erhöhen. Die neuen, vom 1. Januar 
1939 ab dividendenberechtigten Aktien sollen den 
Aktionären im Verhältnis 4 : 1 zum Kurs von 110% 
zum Bezug angeboten werden. Außerdem ist zur w eite­
ren Beschaffung von M itteln für Neubauten und Ueber- 
holungen die Begebung einer Anleihe von 10 Mill. M l 
in Aussicht genommen.

Das abgelaufene Geschäftsjahr brachte wiederum 
eine steigende Entwicklung der Produktion und des Um­
satzes, woran auch das Exportgeschäft beteiligt war. 
Die Rückgänge in einigen W arengruppen konnten durch 
Steigerung auf anderen Gebieten ausgeglichen werden. 
Die Ergebnisse der der Wasag nahestehenden Gesell­
schaften waren durchweg befriedigend. Die Erträgnisse 
sind gestiegen, die Dividenden konnten teilweise erhöht 
werden. Die erhebliche Beteiligung an der deutschen 
Superphosphat- und Schwefelsäureindustrie ist besonders 
gepflegt worden. Einige der befreundeten Gesellschaf­
ten haben ihre Anlagen auf diesem Gebiet erweitert. 
Die mit ihnen gemeinsam behandelten wissenschaftlichen 
Arbeiten, die durch die Chemische Studiengesellschaft 
Uniwapo G .m .b.H . ausgeführt wurden, haben zu guten 
Ergebnissen geführt. Die Gesellschaft hofft, in Kürze 
durch Errichtung von Anlagen neue Verfahren auf dem 
Gebiete phosphorhaltiger Düngemittel praktisch zu ver­
werten.

Die Gesellschaft erwarb eine neue Beteiligung bei 
J. F. Eisfeld G. m. b. H., Silberhütte (Anhalt), in der 
pyrotechnische Leucht- und Signalmittel, Schwarzpulver 
und Sprengsalpeter hergestellt werden, sowie bei der 
Pfälzische Pulverfabriken St. Ingbert G. m. b, H., einer 
Fabrik für Pulver, Sprengstoffe und chemische Erzeug­
nisse aller Art. Bei der Köln-Rottweil A.-G, wurde aus 
Anlaß einer Kapitalerhöhung eine neue Einzahlung ge­
leistet. Auch wurden w eitere Aktien der Guano-Werke 
A.-G., Hamburg, erworben. Diese befanden sich bisher 
im Besitz der „Union“ Fabrik chcmischer Producte, 
Stettin, und A.-G. der Chemischen Produkten-Fabriken 
Pommerensdorl-Milch, Stettin. Die Wasag hat einen Teil 
der Aktien selbst übernommen, um das Schachtelprivileg 
geltend machen zu können. Einen w eiteren Teil der

Aktien hat aus dem gleichen Grunde die Tochtergesell­
schaft H. A, Meyer & Riemann Chemische W erke A.-G., 
Berlin, erworben. Vereinbarungsgemäß wurde der Kurs 
zugrunde gelegt, zu dem die Aktien gekauft worden 
sind.

Im laufenden Jahr haben sich Fabrikation und A b­
satz bei dem Unternehmen sowie bei den Tochtergesell­
schaften befriedigend entwickelt.

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewie­
senen Erträge haben sich um 6 Mill. auf 56,69 Mill. M t 
erhöht. Davon erscheinen Betriebserträge (nach Abzug 
der Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe) 
in Höhe von 55,45 (49,56) Mill. 31)1. Erträge aus Beteili­
gungen haben sich von 0,29 auf 0,44 Mill. 31)1 erhöht, 
während außerordentliche Erträge mit 0,07 (0,11) und 
sonstige Kapitalerträge mit 0,13 (0,14) Mill. 31)1 einen 
leichten Rückgang erfahren haben. Demgegenüber er­
forderten Löhne und Gehälter 33,53 (30,45) Mill. 31)1 und 
soziale Abgaben 2,72 (2,48) Mill. 31)1. Für Steuern wur­
den 6,65 (6,92) Mill. 31)1 aufgewendet. Nach erhöhten 
Abschreibungen auf Anlagen von 9,61 (7,95) Mill. M l 
und nach 0,50 Mill. 31)1 Abschreibungen auf Beteiligungen 
ergibt sich einschließlich 0,60 (0,59) Mill. 31)1 Vortrag ein 
Reingewinn von 2,51 (2,29) Mill. 31)1.

Die Bilanzsumme hat sich mit 92,92 Mill. 31)1 gegen­
über dem Vorjahr um mehr als 20 Mill. 3M erhöht. Im 
Anlagevermögen, das mit 18,56 (19,14) Mill. 31)1 zu Buch 
steht, ist der Neuzugang in Höhe von 9,03 Mill. 31)1 en t­
halten, der im wesentlichen auf der Ausgestaltung und 
Verbesserung der Betriebsanlagen beruht. Der Bilanz­
wert der Beteiligungen ist von 3,51 auf 4,48 Mill. 31)1 an­
gewachsen. Die Vorräte haben auf 18,46 (16,54) Mill. 31)1 
zugenommen, teils infolge des erhöhten Umsatzes, teils 
infolge Kostenerhöhung bei einzelnen Fabrikaten. Die 
gesamten Verbindlichkeiten haben sich mit 48,07 (30,93) 
Mill. 31)1 stark vermehrt, darunter Anzahlungen von Kun­
den von 2,11 auf 13,60 Mill. 31)1. Die Verpflichtungen aus 
W arenlieferungen in Höhe von 9,40 (8,12) Mill. M l sind 
infolge der Umsatzsteigerung gestiegen, die sonstigen 
Verpflichtungen sind auf 2,44 (3,16) Mill. 31)1 zurück­
gegangen. Die Verpflichtungen gegenüber Banken sowie 
aus Akzepten von insgesamt 21,08 Mill. 31)1 weisen eine 
höhere Summe als die vorjährige Bilanz (15,63 Mill.) aus. 
Andererseits sind jedoch die Bankguthaben auf 9,9 gegen 
0,96 Mill. 31)1 erheblich gestiegen. Das Explosivkonto ist 
um 1 Mill. 31)1 auf 7 Mill. 31)1 erhöht worden, so daß die 
gesamten Rücklagen nunmehr 10 Mill. 31)1 betragen 
gegen 9 Mill. 31)1 i. V. W eiter erscheinen in der Bilanz 
Rückstellungen von 10,9 (9,9) Mill. Ml, die 1 Mill. M l 
für freiwillige soziale Leistungen enthalten. Die Außen­
stände auf Grund von Lieferungen und Leistungen haben 
infolge des erhöhten Umsatzes den Betrag von 26,23 
(23,20) Mill. M l erreicht. Die Steigerung der sonstigen 
Forderungen auf 0,59 (0,18) Mill. M l beruht auf An­
sprüchen aus noch nicht abgewickelten Geschäften. Die 
Höhe der Außenstände bei Konzern- und abhängigen 
Gesellschaften mit 4,29 (1,12) Mill. M l erklärt sich dar­
aus, daß die Finanzierung des Betriebskredites einer 
Tochtergesellschaft übernommen wurde. Die Verpflich­
tungen an Konzerngesellschaften in Höhe von 1,41 
Mill. M l sind gegen das Vorjahr (1,90 Mill. Ml) zurück­
gegangen. (33S1)

Th. Goldschm idt A.-G., Essen.
Die Bilanz der Gesellschaft für das Jahr 1938, in der 

zum erstenmal der am 1. November 1937 erfolgte Ueber- 
gang der Chemischen Fabrik Buckau auf das Unterneh­
men zum Ausdruck kommt, schließt mit einem Rein­
gewinn von 1,37 (i. V. 1,20) Mill. M l ab, aus dem auf die
16,2 Mill. M l Stammaktien eine von 7% auf 89a erhöhte 
Dividende zur Verteilung gelangt (davon geht 19fe an den 
Anleihestock), während die 300 000 M l Vorzugsaktien 
wieder 6% erhalten. Die Summe der gesamten Erträge 
wird in der Gewinn- und Verlustrechnung für 1938 mit
13,08 (7,37) Mill. M l ausgewiesen. H ierunter hat sich 
der Rohertrag nach Abzug der übrigen Aufwendungen 
mit 10,79 (5) Mill. M l mehr als verdoppelt. Auf Erträge 
aus Beteiligungen entfallen 1,54 (1,49) Mill. M l, dagegen 
sind die außerordentlichen Erträge von 0,74 auf 0,59 
Mill. M l zurückgegangen. Demgegenüber erforderten 
auf der anderen Seite Löhne und Gehälter 5,25 (2,56)
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Mill. M l und soziale Abgaben 0,29 (0,13) Mill. Ml. Dar­
über hinaus wurden an freiwilligen sozialen Leistungen 
0,60 (0,37) Mill. M l aufgewendet. Stark gestiegen sind 
die Abschreibungen auf Anlagen mit 2,68 Mill. M l gegen 
nur 0,76 Mill. M t i. V. Zinsen beanspruchten 561 000 
(68 000) Ml, der freien Rücklage wurden 0,45 (1,35) 
Mill. M l zugewiesen. Die außerordentlichen Aufwendun­
gen haben von 211 000 auf 907 000 M l zugenommen. Die­
ser Buchverlust ist in der Hauptsache durch Verkauf von 
Parzellen von dem Grundbesitz in Mannheim-Rheinau 
entstanden.

Die Bilanz weist Zugänge auf dem Anlagekonto, das 
sich auf 9,15 (8,37) Mill. M l beziffert, von insgesamt 4,4 
Mill. M l aus. Hiervon entfallen 0,47 Mill. M l auf das 
Essener Werk, 2,63 Mill. M l auf das W erk in Ammen­
dorf (Saalkreis) und 1,3 Mill. M l auf das W erk in Mann­
heim-Rheinau. Die Neuanlagen dienen fast ausschließlich 
der Produktionserhöhung. Da der Gesellschaft der A n­
leihem arkt verschlossen war, mußte sie zur Erfüllung der 
Ausgaben stärkere Bankkredite beanspruchen.

Dem Bericht des Vorstandes ist zu entnehmen, daß 
die Gesellschaft auch im abgelaufenen Jahr damit b e ­
schäftigt war, die Erzeugung zu steigern, daneben die 
Anlagen w eiter auszubauen und umfangreiche For- 
schungs- und Entwicklungsarbeiten durchzuführen. Der 
Export konnte trotz aller Hemmnisse gehalten werden. 
Die neuen Anlagen sind nur teilweise an der Produktion 
des Berichtsjahres beteiligt gewesen.

Auch die Tochtergesellschaften und Beteiligungen, 
von denen die Hagenuk Hanseatische Apparatebaugesell­
schaft Neufeldt & Kuhnke G. m. b. H., Kiel, die Elektro- 
Thermit G. m. b. H., Berlin, die Sodafabrik Staßfurt 
G. m. b. H., Staßfurt, die Chemische Fabrik Holten G, m. 
b. H., Holten, und die Vereinigte Leichtmetallwerke 
G. m. b. H., Hannover-Linden, die bedeutendsten sind, 
haben alle ihre Anlagen erheblich erw eitert und bei e r­
höhten Umsätzen befriedigende Ergebnisse erzielt. Die 
Hagenuk hat ihr Kapital um 1 Mill. M l erhöht, die von 
der Th. Goldschmidt A.-G. übernommen wurden. In der 
Ostmark wurden von Goldschmidt die restlichen Aktien 
der Metallmontan A-.G., die sich noch nicht in ihrem 
Besitz befanden, übernommen und der Zusammenschluß 
dieses Unternehmens mit dem im Besitz der Elektro- 
Thermit G. m. b. H. befindlichen Schweißwerk P. C. 
Wagner K,-G., Wien, vorbereitet. Es ist beabsichtigt, 
dieses Unternehmen zum Stützpunkt der geschäftlichen 
Beziehungen im Südosten zu machen. Die Braunkohlen­
grube Gewerkschaft Clara-Verein in Gröbers bei Halle, 
deren Kohlensubstanz als Reserve für das W erk Ammen­
dorf dienen sollte, wurde in Verbindung mit einem lang­
jährigen Kohlenlieferungsvertrag an die I. G. Bergwerke 
verkauft. Der dabei erzielte über „außerordentliche E r­
träge" verrechnete Buchgewinn ist größtenteils zur E r­
höhung der freien Rücklage verwendet worden. (312f>)

Aus dem Zentralhandelsregister.
N e u e in t r a g u n g e n .

G alenuswerk W ilhelm W enz, Sitz: Rccs. Die Firm a ist am 8. 5. 
1939 in das H andelsregister des A m tsgerichts Rees eingetragen. In­
haber ist Kaufmann W ilhelm W enz in Essen (Ruhr).

Heyl-W aldheim  Kommanditgesellschaft (V ertrieb von A rzneim itteln , 
insbesondere des ,,Insulins-Leo"), Sitz: Berlin  N 65, C hausseestr. 88. 
Die Firm a is t am 6. 5. 1939 in das H andelsregister des A m tsgerichts 
Berlin eingetragen. Kom m anditgesellschaft seit dem 14. 3. 1939. P e r­
sönlich haftender G esellschafter ist A rzt Dr. med. W erner Heyl, 
Berlin. Es ist ein Kommanditist beteiligt.

Langer & Schädel (Herstellung von chem ischen Produkten), Sitz: 
Leipzig S 3, A rnd tstraße 62. Die Firm a ist am 11. 5. 1939 in das 
H andelsregister des Am tsgerichts Leipzig eingetragen. Offene 
Handelsgesellschaft seit 23. 3. 1939. Persönlich haftende G esellschafter: 
Georg Paul Richard Langer, Kaufmann, Karl Reinhard Schädel, 
Kaufmann, beide in Leipzig. Sic dürfen die G esellschaft nur gem ein­
sam vertre ten .

P e rsona!- ,  K ap i ta l -  u. S t a t u t e n ä n d e r u n g e n .
I. G. Faibenindustrie  A.-G., Sitz: F rankfurt a. M. In das H andels­

reg ister des Am tsgerichts F rank fu rt a. M. ist am 10. 5. 1939 ein­
getragen: Die P rokuren Hermann Bleym üller, B erlin, Dr. phil. G ustav 
von Brüning, F rankfurt a . M .-H6chst, Prof. Dr. med. F ritz  Cursch- 
mann, W olfen, Kr. B itterfeld, Herdin Duden, Mannheim, Dr. phil. 
Max Eble, R ottw eil a. Neckar, Dr. phil. Hans F inkelste in , Krefeld- 
Uerdingen, Dr. phil. Richard Fischer, F rankfurt a. M .-Höchst, Jean

Franz, F rankfurt a. M., Prof. Dr. phil. Hans .Grimm, Heidelberg- 
Schlierbach, Dr. phil. F riedrich G ünther, Heidelberg, Dr. phil. Hans 
Keller, Heidelberg, Dr. phil. Ju lius Laux, K refeld-U erdingen a. Rh., 
Dr phil. Johannes M ansfeld, Ludwigshafen a. Rh., W ilhelm Quack, 
B itterfeld, Dr. phil. Heinz Thienem ann, Leverkusen-W iesdorf, Dr. 
phil. O skar H. W eber, Leipzig, R obert Traupe, F rankfurt a. M.- 
Hochst, sind erloschen. Zu Prokuristen  sind bestellt: H erbert Carl 
Baßler, F rankfurt a. M., Dr.-Ing. Erich Bauer, A ken, Dr. phil. Otto 
Böhme, Leverkusen, Dr. phil. Rudolf Fahr, Berlin-W annsee, Carl 
G ernhardt, W olfen, Kr. B itterfeld , Hanns G ierlichs, Berlin-Schöne- 
berg, Dr. phil. W aldem ar Gloth, Ludwigshafen a . Rh., Dr. phil/ 
Karl Göggel, Ludwigshafen a. Rh., Dr. phil. H einrich Hopff, Lud­
wigshafen a. Rh., G erhard K latt, Mannheim, Dr.-Ing. Hermann Kleber, 
Ludwigshafen a. Rh., Dr. phil. Ludwig K lebert, Leverkusen-W iesdorf, 
Dr. re r. nat. Hans Lange, F rank fu rt a. M .-Höchst, Dr. phil. nat. 
Georg M eder, Köln-Ostheim, Dr.-Ing. F ritz  M ietzsch, Wuppertal- 
Elberfeld, Hans-Benno Nowak, F rankfurt a. M., Dr. phil, Friedrich 
Ringer, Ludwigshafen a. Rh., Dr. phil. Paul Schick, F rankfurt a. M.- 
Fechenheim, Dr. phil. Curt Schönburg, B itterfeld, Dr.-Ing. Hans 
Seel, Leverkusen, F ritz  Sittm ann, K ronberg i. Ts., H einrich Vogel, 
F rankfurt a. M .-N iederrad, Dr. re r. pol. Hermann W alter, Krefeld, 
A lex W iegand, K ronberg i. Ts., Theo Zumbruch, F rankfurt a. M. Ein 
jeder von ihnen v e rtr i tt  die G esellschaft gemeinsam m it einem Vor­
standsm itglied oder m it einem anderen P rokuristen .

Thüringische Zellw olle A .-G ., Sitz: Schw arza (Saale). In das 
H andelsregister des A m tsgerichts R udolstadt ist am 22, 4. 1939 
eingetragen: Durch Beschluß der 3. außerordentlichen Hauptver­
sammlung am 30. 12. 1938 ist das G rundkapital d e r  Gesellschaft um
6 000 000 31)1 auf 16 000 000 Jl)l erhöht w orden. D irektor Rudolf Loers, 
Saalfeld (Saale), is t am 24. 2. 1939 aus dem V orstand und der 
G esellschaft ausgeschieden. Die Prokura  des K urt G erhards, Rudol­
stadt, ist erloschen.

Deutsche Gold- und S ilber-Scheideanstalt vorm als Roeßler, Sitz: 
F rankfurt a. M. In das H andelsregister des Am tsgerichts Frank­
furt a. M. ist am 10. 5. 1939 eingetragen: Durch Beschluß des Auf­
sichtsra ts vom 17. 3. 1939 ist zum Prokuristen  unter Beschränkung auf 
den B etrieb der Hauptniederlassung Dr.-Ing. Otto Fuchs, Darmstadt, 
beste llt.

W estfälisch-A nhaitische Sprengstoff-A ctien-G esellschaft Chemische 
Fabriken , Sitz: Berlin W 9, L inkstr. 25. In das H andelsregister des 
Am tsgerichts Berlin ist am 6. 5. 1939 eingetragen: Prokurist: Dr. 
G ustav M arckw ordt in Berlin. Er v e rtri tt gemeinsam mit einem
V orstandsm itglied oder m it einem Prokuristen . Die Prokura fur
G ustav Sprung ist erloschen.

E. M erck, Sitz: D arm stadt, In das H andelsregister des Amts­
gerichts D arm stadt ist am 24. 4. 1939 eingetragen: Kaufmann Karl 
A ndreß in D arm stadt ist G esam tprokurist. E r v e rtri tt die Gesell­
schaft in G em einschaft mit einem anderen G esam tprokuristen.

Schering-Kahlbaum  Chem ische F ab rik  G. m. b. H ., Sitz: Adlershof,
G lienicker Weg 4—9. In das H andelsregister des Am tsgerichts Berlin 
ist am 6. 5. 1939 eingetragen: Dr. Ju lius W eltzien ist nicht mehr
G eschäftsführer. O berregierungsrat Dr. jur. Hans H artenstein in Berlin 
ist zum G eschäftsführer beste llt.

Chem ische F abrik  Budenheim A .-G ., Sitz: M ainz, Hindenburg- 
platz 4. In das H andelsregister des A m tsgerichts Mainz ist am 
25. 4. 1939 eingetragen: Das s te llvertre tende  M itglied des Vorstandes 
Dr. Friedrich  Hoermann von und zu G uttenberg ist aus dem Vorstand 
ausgeschieden.

B rennerei und Chemische W erke Tornesch, G. m. b. H., Sitz: 
Tornesch. In das H andelsregister des A m tsgerichts Pinneberg 
ist am 24. 4. 1939 eingetragen: Die bisherigen G eschäftsführer Erwin 
Israel Schäfer, Karl Israel Levy und O skar Israel Loeser in Ham­
burg sind abberufen. Der Kaufmann E rnst Ranis in Hamburg ist 
zum w eiteren  G eschäftsführer beste llt.

Deutsche E rdöl-A ktiengesellschaft, Sitz: Berlin-Schöneberg,
M artin-L uther-S tr. 61—66. In das H andelsregister des Amtsgerichts 
Berlin ist am 25. 4. 1939 eingetragen: Karl Schirner, Kaufmann, Berlin, 
ist zum V orstandsm itglied beste llt.

Chem ische W erke Hüls, G. m. b. H ., Sitz: M arl. In das Handels­
register des A m tsgerichts Recklinghausen ist am 22. 4. 1939 ein­
getragen: A bteilungsleiter Dr. Hans Kuhfuß in Essen ist Gesamt* 
p rokura  in der W eise e rte ilt worden, daß er befugt ist, die Oe- 
sellschaft gemeinsam m it einem G eschäftsführer oder einem anderen 
Prokuristen  zu ve rtre ten .

V ereinigte G lasw erke Aachen, Zweigniederlassung der A.-G. der 
Spiegelm anufakturen und chem ischen Fabriken  von St. Gobain, 
Chauny & Cfrey, A achen, V iktoriaallee 7—9 (Hauptsitz: Paris). In 
das H andelsregister des A m tsgerichts A achen ist am 27. 4. 1939 ein­
getragen: Graf R obert Ursin A drien de Vogüe, Léon Noel Masson 
und Lucien Henri Delloye sind durch Tod aus dem Verwaltungsrat 
ausgeschieden. G raf Charles Ferdinand de Hemptinne, Grundbesitzer 
in G ent (Belgien), is t zum V erw altungsratsm itglied bestellt. Graf 
P ierre  Louis A ntoine M arie R oederer ist je tz t Ehrenvorsitzender des 
V erw altungsrats. V orsitzer des V erw altungsrats ist: Baron Pierre
Antoine Hely d ’Oissel; ste llvertre tende  V orsitzende sinjl: a) Armand 
Jaques. Henri O livier, b) Baron Louis Paul A rnault Thénard. Zu 
G esam tprokuristen mit Beschränkung auf den Geschäftsbetrieb der 
Zweigniederlassung A achen sind beste llt: Armand Lamesch in Her-
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zogenrath, P e te r Arnal in A achen. J ed e r derselben v e rtri tt die G e­
sellschaft in Gem einschaft mit einem anderen P rokuristen .

Deutsche Linoleum -W erke A .-G ., Sitz: Bietigheim, W ürtt. In 
das H andelsregister des A m tsgerichts Besigheim ist am 8. 2. 1939 
eingetragen: M aurice Smith ist aus dem V orstand ausgeschieden. Die 
Vorstandsmitglieder Otto Schächterle und Hans S tangenberger wohnen 
jetzt in S tu ttgart. Die P rokura  des Dr. O tto Koch und des Carl 
Weinschenk ist erloschen. Es wohnen jetzt: P rokurist Theodor Hohorst 
in Gerlingen, Kreis Leonberg, P rokurist Heinrich Vogelsang in B ietig­
heim.

Chcmpra Dr. Hahn & Co. Kom m anditgesellschaft (Chemische 
Fabrik), Sitz: B erlin-Schöneberg, E isenacher S traße 56. In das Han­
delsregister des A m tsgerichts Berlin ist am 15. 4. 1939 eingetragen:
Ein Kommanditist ist aus der G esellschaft ausgeschieden.

Dr. Carl Soldan, G. m. b. H., Sitz: Nürnberg. In das H andels­
register des A m tsgerichts Nürnberg ist am 3. 5. 1939 eingetragen:
Durch Beschluß der Gesellschafterversam m lung vom 18. 4. 1939 ist 
Geschäftsführer C urt Soldan ebenfalls allein vertre tungsberechtig t und 
wohnt nun in Nürnberg.

Johannes Herzog & Co., Sitz: Hemelingen. In das H andelsregister 
des Amtsgerichts Achim is t am 5. 5. 1939 eingetragen: Chem iker Dr. 
phil. Hans Herzog, Hemelingen, ist durch Tod aus der G esellschaft 
ausgeschieden. Die Firm a w ird mit einem Kommanditisten unverändert 
fortgeführt.

„Optimol“  Spezial-H ochdruckschm ierm ittelerzeugungs-Gesellschaf t
m. b. H., Sitz: W ien I., B auernm arkt 24. In das H andelsregister des 
Amtsgerichts Wien is t am 5. 4. 1939 eingetragen: M it Beschluß der 
Hauptversammlung vom 31. 1. 1939 wurde das Stam m kapital von 
25 000 S auf 30 000 S erhöht. Das erhöhte Stam m kapital ist voll 
eingezahlt. G elöscht die G eschäftsführer: Franz Kurt Levai und 
Ing. Paul A. Graf. B estellt zum G eschäftsführer: Heinrich Maltz, 
Kaufmann, M ünchen.

Gummiwarenlabrik „P rim eros“  G ustav Schw arzwald, Sitz: W ien
VII., M ariahilfer S tr. 58. In das H andelsregister des Am tsgerichts 
Wien ist am 6. 4. 1939 eingetragen: Die Deutsche W irtschaftsprü- 
fungs- und Treuhandgesellschaft m. b. H. in Wien ist als Treuhänder 
eingetragen. V ertretungsbefugt ist nur der T reuhänder selbständig.

Vereinigte P ap ier- und U ltram arin-Fabriken , Jacob Kraus, Joh. 
Setzer, N. Schneider jr. A .-G ., Sitz: W ien I., M eistersingerstr. 13. 
In das H andelsregister des A m tsgerichts W ien ist am 6. 4. 1939 ein­
getragen: Bestellt zum Treuhänder: R obert Günther, W ien. V ertre ­
tungsbefugt ist nur der T reuhänder selbständig.

Wilhelm Galonska G eneralvertrieb  der Med Fabrik ehem .-pharm. 
Präparate Dr. Teil & Co., Sitz: Berlin SW  61, B lücherstr. 22. In das 
Handelsregister des A m tsgerichts Berlin is t am 6. 5. 1939 eingetragen: 
Die Firma lautet fortan: W ilhelm G alonska G eneralvertrieb  der Med 
Fabrik Chem isch-Pharm azeutischer P räpara te  J .  Carl Pflüger.

GQttler & Co., Kom m anditgesellschaft (Arsenikalien), Sitz: Ham­
burg, Chilehaus A . In das H andelsregister des A m tsgerichts Ham­
burg ist am 6. 5. 1939 eingetragen: D er persönlich haftende G esell­
schafter, Dr. W ilhelm H. G üttler, ist verstorben. Persönlich haftende 
Gesellschafterin ist k raft Erbfolge die Erbengem einschaft, bestehend 
aus Hans-Wolfgang G üttler, geb. 15. 11. 1919, und W ilhelm Hermann 
Peler Güttler, geb. 5. 1. 1923. In die G esellschaft sind als p e r­
sönlich haftende G esellschafter e ingetreten: Kaufleute Erich Fidyka, 
Hansestadt Hamburg, Helmuth Frohwann und E rnst Hamann, beide 
Reichenstein (Schlesien). G leichzeitig ist die Erbengem einschaft als 
persönlich haftende G esellschafterin  aus der G esellschaft ausgeschie­
den. Die Einlagen der Kom m anditisten sind erhöht worden. Der 
persönlich haftende G esellschafter Fidyka ist a lleinvertretungsbercch- 
tigt; die persönlich haftenden G esellschafter Frohwann und Hamann 
sind nur gemeinschaftlich oder jeder jeweils mit einem Prokuristen 
zur Vertretung der G esellschaft berechtigt.

G e s e l l s c h a f t s u m w a n d lu n g e n .
„Union“ pharm aceutische B edarfs-A rtikel, Inhaber; W illy Pentzel, 

Sitz: Berlin SW 68, R itte rs tr. 81. In das H andelsregister des A m ts­
gerichts Berlin is t am 8. 5. 1939 eingetragen: Die Firm a is t durch 
Umwandlung der ,,Union“  pharm aceutischer B edarfsartikel G. m. b. H. 
in Berlin entstanden. Inhaber ist W illy Pentzel, Kaufmann, Berlin.

Chemische Fabrik  G. m. b. H. in W ittlich, Sitz: W ittlich. In das
Handelsregister des Am tsgerichts W ittlich ist am 9, 5. 1939 eingetragen: 
Durch Gesellschaftsbeschluß vom 24. 4. 1939 ist die Firm a auf Grund 
des Gesetzes vom 5. 7. 1934 in der W eise umgewandelt worden, daß 
ihr Vermögen unter A usschluß der Liquidation auf den alleinigen 
Gesellschafter übertragen w ird. Die Firm a der G. m. b. H. ist
erloschen. Sie w ird als Einzelfirm a unter der F a . Chemische Fabrik 
Wittlich, Fritz K iefaber, W ittlich , fortgeführt. Inhaber ist Kaufmann 
Fritz Kiefaber in W ittlich.

Chemische Fabrik  S te inau  G. m. b. H., Sitz: W iesbaden, ln  das 
Handelsregister des A m tsgerichts W iesbaden ist am 29. 4. 1939 ein­
getragen: Durch G esellschaftcrbeschluß vom 27. 4. 1939 ist die Um­
wandlung der G esellschaft in eine Kommanditgesellschaft mit der 
Firma Chemische F abrik  Steinau Dr. Vogt K .-G ., W iesbaden, unter 
Ausschluß der Liquidation beschlossen worden. Die G. m. b. H. ist

erloschen. Persönlich haftender G esellschafter: Chem iker Dr. Wilhelm 
Vogt in W iesbaden. Die G esellschaft hat am 1. 1. 1939 begonnen. 
Es ist eine Kommanditistin vorhanden.

Dr. H. Schmittm ann G. m. b. H ., Sitz: V elbert. In das H andels­
register des Am tsgerichts V elbert, Rheinl., ist am 12. 5. 1939 ein­
getragen: Durch Beschluß der G esellschafter vom 26. 4. 1939, gemäß 
G esetz über die Umwandlung von Kapitalgesellschaften vom 5. 7. 1934 
ist die G esellschaft durch Uebertragung des gesamten Vermögens auf 
eine gleichzeitig unter der Firm a Dr. H. Schm ittm ann Kommandit­
gesellschaft, Sitz: V elbert, e rrich te te  Kommanditgesellschaft umgewan- 
dclt. Die Firma der G. m. b. H. ist erloschen. Persönlich haftender 
G esellschafter ist Kaufmann Dr. H erbert Schmittm ann in V elbert. 
Die G esellschaft hat am 12. 5. 1939 begonnen. Es ist ein Komman­
ditist vorhanden.

L iq u id a t io n en .
P eter Ney (Seifenfabrik), Sitz: Aachen, Kam perstr. 2. In das 

H andelsregister des Am tsgerichts Aachen ist am 8. 5. 1939 ein­
getragen: Der G esellschafter Felix Karl F riedrich Ney ist am 22. 4.
1934 durch Tod aus der G esellschaft ausgeschiedcn. In die G esell­
schaft sind als persönlich haftende G esellschafter eingetreten: E lisa­
beth Schmachtenberg in Rheydt, Hete Hartm ann in Heidenheim a. d. 
Brenz (W ürttemberg), D oktor Oskar Ney, D irektor in Söllingen 
in Baden, Bez. Durlach, M arianne M effert in Elberfeld, Liselotte 
Zoeppritz, M usiklehrerin in W ien, D oktor H anspeter Zoeppritz, In­
genieur in S tu ttgart, Hilde Zoeppritz, G ärtnerin  in M ergelstetten 
b. Brenz (W ürttem berg). Die G esellschaft ist aufgelöst. A lleiniger 
A bw ickler ist der G esellschafter Erich Ney in Aachen.

A ustro-Insulin-Gcsellschaft m. b. H., Sitz: W ien IV., Gußhaus­
straße 6. In das H andelsregister des Am tsgerichts W ien ist am 
7. 4. 1939 eingetragen: M it Beschluß der Generalversammlung vom
24. 6. 1938 hat sich die Gesellschaft aufgelöst und ist in Liquidation 
getre ten . F irm a nunmehr: A ustro-Insulin-Gesellschaft m. b. H. in 
Liquidation. L iquidator: Dr. Johann Dostal, R echtsanwalt, Wien. 
G elöscht der G eschäftsführer: Dr. Julius Fisch.

L ö s ch u n g en .
Esloe-Gum m iwaren-Gesellschaft Löwenstern & Co., Sitz: Köln. 

In das H andelsregister des Am tsgerichts Köln ist am 9. 5. 1939 
eingetragen: Die Firm a soll von Amts wegen gelöscht werden. Die 
Inhaber und etwaige R echtsnachfolger werden aufgefordert, einen 
evtl. W iderspruch gegen die Löschung binnen drei M onaten geltend 
zu machen, widrigenfalls die Löschung erfolgen w ird.

Baumimpf m itte l.Fabrik  W alter Ilisch, G. m. b. H., Sitz: Quaken- 
brück. In das H andelsregister des A m tsgerichts Quakenbrück ist am
11. 5. 1939 eingetragen: Die Firm a ist erloschen.

Chemische Bautendichtung W erner Orthmann, Sitz: W uppertal- 
Elberfeld. In das H andelsregister des Am tsgerichts W uppertal-E lber­
feld ist am 3. 4. 1939 eingetragen: Die Firma ist erloschen. (3308)

LIEFERUNGSAUSSCHREIBUNGEN

Der Schriftleitung sind Angaben über folgende Aus­
schreibungen zugegangen;
B u lg a r ie n

Stab der Garnison in K asanlik, zum 10. 6,: Chemikalien, A pparate 
usw. im Voranschlagswert von 100 000 Lewa. Die Lieferung ist 
unteilbar, die Kaution be träg t 5%. N ähere A uskünfte erte ilt das 
W affenamt im Kriegsministerium in Sofia. Kriegssanitätsam t in Sofia, 
zum 13. 6.: A rzneim ittel im V oranschlagswert von 2,8 Mill. Lewa,
die Kaution be träg t 5%. Die Lieferung is t von Zöllen, Steuern und
sonstigen Abgaben befreit. Auskünfte e rte ilt die Apothekerabteilung 
beim K riegssanitätsam t im Kriegsministerium in Sofia, Hauptdirektion 
für Eisenbahnen und Häfen im M inisterium für Eisenbahnen, Post 
und Telegraphen, zum 15. 6.: Phosphorkupfer im Voranschlagswert 
von 48 000 Lewa, die K aution betrag t 10%. M aterialam t der S tad t­
verwaltung in Sofia, zum 12. 6.: Sprengstoffe und Oele zur V er­
wendung in Steinbrüchen im Voranschlagswert von 151 000 Lewa, die 
Kaution be träg t 10%.

Sanitätsveterinärabteilung im Landwirtschaftsm inisterium  in Sofia, 
zum 17. 6.: Desinfektionsm aterial im Voranschlagswert von 300 000
Lewa. Die Bezahlung für deutsche W aren erfolgt im Clearing. Die 
Lieferung ist te ilbar in zwei Gruppen, die Kaution beträgt 7%. 
N ähere Auskünfte e rte ilt die ausschreibende S telle. H auptdirektion 
für Volksgesundheit im M inisterium für Volksgesundheit in Sofia, 
zum 17. 6.: A rzneim ittel und D esinfektionsm ittel im Gesam tvoran­
schlagswert von 2,39 Mill. Lewa. Die Lieferung ist te ilbar nach 
verschiedenen G ruppen. Die Kaution beträgt 5%. Nähere A uskünfte 
e rte ilt die A pothekerabteilung der ausschreibenden Stelle in Sofia. 
W affeninspektion im Kriegsministerium, zum 6. 6.: ,,Spezialauto­
mobilgummi“  im Voranschlagswert von 474 000 Lewa. Die Kaution 
beträgt 5%, die bei Auftragserteilung auf 10% erhöht w ird. Nähere 
Auskünfte e rte ilt die Versorgungsabteilung der ausschreibenden Stelle. 
S taatliche D ruckerei im Finanzm inisterium , zum 9. 6.: V erschiedene 
M edikamente und V erbandm aterial im Voranschlagswert von 120 000 
Lewa. Die Kaution beträgt 5%. Die Lieferung ist te ilbar nach 
Gruppen. Die Lieferfrist beträgt zwei M onate. Die Bezahlung für 
deutsche W aren erfolgt im Clearing. Stab der Garnison in Kasanlik, 
zum 8. 6.: Chemikalien, A pparate usw. im Voranschlagswert von 
300 000 Lewa. Die Lieferung ist te ilbar. Die Kaution be träg t 5%. 
Nähere A uskünfte e rte ilt die W affeninspektion im Kriegsministerium 
in Sofia oder die Kanzlei der ausschreibenden Stelle in Kasanlik;
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ferner zum 20. 6.: V erschiedene Chem ikalien im Voranschlagswert 
von 50 000 Lewa. Die Lieferung ist unteilbar. Die L ieferfrist beträgt 
zwei M onate, Kaution 5%.  Die Bezahlung für deutsche W aren erfolgt 
im Clearing.

W affeninspektion im Kriegsm inisterium  in Sofia, zum 10. 6.: 8 t 
Vaseline im Voranschlagswert von 153 000 Lewa und 0,8 t G lycerin 
im V oranschlagswert von 37 000 Lewa. Die Lieferfrist beträg t drei 
M onate, die Kaution beträgt 5%.

J u g o s la w ie n .

V cterinärabteilung im Kriegsm inisterium , zum 31. 5.: Zweite 
Lizitation zur Lieferung verschiedener A rzneim ittel. V erwaltung des 
S taatlichen Monopols in Belgrad, zum 14. 6.: Zweite L izitation zur 
Lieferung von 6,5 t Gummi arabicum. Verwaltung der V ardar-Bank 
in Skoplje, zum 3. 6.: Zweite Lizitation zur Lieferung von V erband­
m aterial im Voranschlagswcrt von 112 000 Dinar. Die Lieferungs­
bedingungen können von der ausschreibenden Stelle zum Preise  von
10 D inar bezogen werden. R cchnungsabteilung der Fabrik  ,.Sarajevo“  
in Sarajevo, zum 22. 6.: 4,8 t verschiedene Farben und Lacke. Die 
Lieferungsbedingungen können zum Preise  von 40 Dinar von der aus- 
schröibendcn S telle  bezogen werden. Kanzlei der K riegssanitätsfabrik 
in Semlin, zum 21. und 23. 6.: V erschiedene Lacke und Chem ikalien; 
zum 22. 6.: V erschiedene Drogen, Glycerin, Vaseline usw.; zum
24. 6.: Desinfektionsm ittel. Die Lieferungsbedingungen können von 
der ausschreibenden S telle  bezogen w erden. Die Kaution für A us­
länder beträg t 10%.
G r ie c h e n l a n d .

Staatliche Beschaffungsstelle (Ypiressia K ratikon Prom ithion), 
A then, Stadionstr. 23 b, zum 1. 6.: 8000 kg D extrin  für den Bedarf 
der griechischen S taatsbahnen; zum 1. 6.: 30 t ro te r Siegellack für 
den Bedarf der Postverw altung; zum 6. 6.: N arkotika für den Bedarf 
des staatlichen  Monopols: 150 kg Opium in feinem Pulver, in B lech­
dosen zu 50 g, 8 kg M orphium hydrochloricum  in Pulver oder 
W ürfeln, 5 kg Cocain hydrocnloricum  in Fläschchen zu 5 g, 2000 Fl. 
Opium concentratum , 2 kg Opium concentratum  in Pulver, 15 kg 
Kodein purum, 5000 Röhren ..D ikodid", 5000 Ampullen ,,P an to so n "; 
ferner zum 8. 6.: 1000 kg tiefschwarze S tem pcltinte für den Bedarf 
der Postverw altung; fe rner zum 10. 6.: für den Bedarf des staatlichen 
chemischen Laboratorium s u. a. 1000 kg w asserdichtes Papier, 
1500 kg Siegellack. Die Bedingungen zu den vorstehenden A us­
schreibungen können bei der Reichsstelle für den A ußenhandel, B er­
lin W 9, Potsdam er S tr. 24, täglich zwischen 9 und 13 Uhr e in ­
gesehen oder in Photokopie zum Preise von 0,30 3t)l je Seite b e ­
zogen w erden.

A e g y p te n .

M lnistry oi W ar and M arine, Cairo, zum 5. 6.: u. a. 67 858 Ibs. 
Schuhschwärze, 12 629 lbs. Naphthalin, 13 778 lbs. K alkpulver. Secre- 
tary  G eneral, Fouad I U niversity, Giza, zum 20. 6.: u. a. R adier­
gummi, Pastellfarben, F arbstifte , W asserfarben, Zeichcntusche, Zei- 
chcnbleistifte, F ixativ , K reide, B laupauspapier, Pausleinen, Zeichen­
papier. Die Bedingungen zu den vorstehenden A usschreibungen können 
bei der Reichsstelle für den A ußenhandel, Berlin W 9, Potsdam er 
Straße 24, täglich zwischen 9 und 13 Uhr eingesehen oder in P ho to­
kopie zum Preise  von 0,30 Jl)l je Seite bezogen w erden.
S ü d a f r ik a n i s c h e  U n ion .

Chairman of the T ender Board, South A frica House, T rafalgar 
Square, London, W. C. 2, zum 12. 6.: 12 000 Tuschkästen mit sieben 
verschiedenen W asserfarben, 10 Gros Füllungen (Tabletten) dazu in 
Sätzen von sieben Farben, 500 Tuben w eiße W asserfarbe, 500 Tuben 
schwarze W asserfarbe. Die Bedingungen können bei der Reichsstelle 
für den Außenhandel, Berlin W 9, Potsdam er S tr. 24, täglich zwischen 
9 und 13 Uhr eingesehen oder in Photokopie zum Preise von 0,30 7t)t 
jo Seite  bezogen w erden. (3463)

MARKT- UND PREISBERICHTE

Höchstpreise fü r Haushaltsspeisesalz In der 
Ostm ark.

Eine Verordnung des Reichskommissar für die W ie­
dervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich 
vom 22. April 1939 setzt Höchstpreise für Haushalts­
speisesalz im Lande Oesterreich fest.. Danach dürfen im 
Handel mit Haushaltsspeisesalz folgende Höchstpreise 
nicht überschritten werden.

1. bei Abgabe an den Einzelhandel oder an G roßverbraucher: 
für^ Stein- und Hüttensalz:
a) in Ju tesäcken  je 50 k g ....................................
b) in Baum wollsäcken je 50 k g ........................
für Siedesalz:
a) in Ju tesäcken  je 50 k g ........................................
b) in Baum wollsäcken je 50 kg .............................
für Stein- oder Hüttensalz:
in fertigen Packungen je 50 k g ............................
für Siedesalz:
in fertigen Packungen je 50 k g ............................

10,— m
10.45 m

11,— M
11.45 m

11.90 m
12.90 m

Für chemisch gewonnene Salze gelten die für Stein­
salz festgesetzten Preise. (3354)

Belebung auf dem Papier- und Cellulosem arkt.
Wie die schwedische Fachpresse meldet, sind die 

Umsätze in verschiedenen Papiersorten und Cellulose 
im ersten Quartal d. J. bedeutend lebhafter gewesen 
als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Es sei 
allerdings nicht ganz klar, ob die Lage am Papiermarkt 
sich tatsächlich weitgehend verbessert habe oder ob die 
Käufer angesichts der politischen Verhältnisse bestrebt 
seien, sich einzudecken. Der Preisstand sei schwach 
geblieben, teilweise mußten ausgesprochene Verlust­
geschäfte in Kauf genommen werden. (3180)

Neuer Spritpreis in Lettland.
Laut Anordnung des Finanzministers beträgt der 

Preis für Sprit dritter Sorte zur Herstellung von Kunst­
horn mit Wirkung vom 18, April 1939 80 Sant. je 1 ab­
soluten Alkohols, (3239)

Preisfestsetzung fü r Kam illenblUten in Ungarn.
Von der Versuchsstation für Heilpflanzen ist der 

M indestankaufspreis für Kamillen auf 0,30 P. je kg fest­
gesetzt worden. Der Preis gilt für gesunde, roh gesiebte, 
von fremden Pflanzenteilen freie W are, (3046)
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Die N euauflage läß t in den E rläuterungen das neue 
Rechtsdenken noch k larer hervortre ten , das namentlidi die 
A nw endung der beiden ersten Bücher des Gesetzes beeinflußt. 
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besonders große Rolle spielen, sind sie in einem besonderen 
Abschnitt behandelt. D ie E inführungsverordnungen über das 
L and Oesterreich und das Sudetenland sind dem Werk als 
A nhang beigegeben.
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